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Jutaud. 


Ausſtellungs⸗Weihe. 
Sie findet in Buffalo ſtatt. 


Buffalo, N. Y., 20. Mai. Wie ange— 
kündigt, fand beute die formelle Ein 
meihung der Pan = Amerifanifchen 
Ausſtellung ſtatt. 

Das Wetter war erſt nicht zum Be— 
ſten; es diohte Regen, und der Wind 
blieg recht ungemüthlich. Im Laufe des 
Tages jedoch trat eine bedeutende Beſ— 
ferung ein. Eine große Bejucher- 
Menge war friih auf den Beinen, und 
die Eifenbahnen brachten DTaufende 
auswärtiger Gäſte. 

Eine we und Zivil-Parade 
fand ſtatt. Im Muſik-Tempel gingen 
die eigent lichen Weihe-Zeremonien vor 
ſich. 

Unter den hervorragenden Feſtgä— 


Der große e Maſchiniſten-⸗Streil er⸗ 
öffuet. — Wie er in verſchiedenen 
Städten durchgeführt wird. — 
Andere Ausjtände. 


MWafhington, D. E., 20. Mai. Der 
Generaljtreif der Mafchiniften und ber 
mit ihm in Verbindung jtehenden Me- 
tallarbeiter, behufs Erringung des 
neuenftündigen Arbeitstages unter 
Fortbeſtand des alten Zohnes für zehn 
Stunden, hat heute Vormittag für das 
ganae Land begonnen. 

3 ift noch zu früh, eine werläßliche 


fenden zu geben. Urfprünglich |prach 
ber Präfident des Mafchinijten-Natio= 
nalverbandes, D’Connell, von 150,000 
Mann direft Betheiligter und mehrerer 
Hunderttaufend indireft vom Gtreif 
Berührter. Doch muß diefe Schäßung 
offenbar bedeutend rebuzirt merben, 


fien waren der Vizepräfident Roofevelt | zumal auch die Zahl der Pläbe, welche 


— in Pertretung des Präfidenten —- 


und die Senatoren Lodge und Mark | im Ganzen doch beträchtlich ift. 
| merhin dürften etwa 50,000 Mann am 


Hanna. Roofevelt müfterte von einer 
Kutfche aus, am Eingang des Rath- 
haus = Fahriveges, die Barade. 

Bon Bräfident MeKinley traf eine, 
ſchwungvoll gehaltene Glückwunſch— 
Depeſche ein. Auch verſchiedene ſüd— 
und zentralamerikaniſche Regierun— 
gen, ſowie die kanadiſche, ſandten Te— 
legramme. 

10,000 Botſchafts-Tauben wurden 
cuf dem Ausftellungs = Plate los— 
gelaſſen. 

Vizepräſident Rooſevelt, Vizegou— 
verneur Woodruff u. A. hielten im 
Muſiktempe l Anſprachen, und es wur— 
den zwei Feſtgedichte vorgetragen. 

Führen noch immer Krieg! 
Die Philippiner bringen amerikaniſchen 

Truppen eine Schlappe bei. 

Manila, 20. Mai. Es wird unoffi— 
ziell berichtet, daß eineAbtheilung „Re— 
bellen“, die von Angeles befehligt wur— 
de, eine Abtheilung amerikaniſcher 


Truppen — mwahrjdeinlid vom 27. | 


Reaiment — bei PBafaco, in der Pro— 
pin; Eüd - Camerines, angriff, zwei 
Soldaten und einen eingeborenen&pä= 
her tödtete und einen Soldaten gefan- 
gen nahm. 

Die „Rebellen“ find noch immer im 
Befit des Bergbau - Städtchen: Pa— 
racole, in Nord-Camerines, und die 
näcdhjten amerifanifchen Truppen find 
zu Indan, 30 Meilen entfernt. 


Gefoppter Lyucherhaufen. 


Connellsville, Pa. 20. Mai. Um 3 
Uhr Sonntag früh gelang es der Po- 
lizei doch, die Aufmerkſamkeit des 
lynchluſtigen Volkshaufens, welcher 
vor dem Gefängniß ſtand, durch eine 
Scheinbewegung abzulenken und dann 
den Farbigen William Fairfax nebſt 
ſeiner Gattin durch eine Hinterſtraße 
nach dem Bahnhof zu bringen, von wo 
die beiden Gefangenen nach dem Ge— 
ſängniß in Uniontown transportirt 
wurden. Wie ſchon erwähnt, hatten die 
Beiden den Yard - 


die orderungen der Leute bemilligten, 
Im— 


Ausſtande ſein. 

In New England haben ſehr viele 
Leute die Arbeit niedergelegt, nament— 
lich in den Staaten Connecticut und 
Vermont. In den Städten Anſonia 
und Derby ſind ſämmtliche Leute am 
Ausſtand, ebenſo an allen wichtigen 
Vermonter Plätzen. 

Auch in Cincinnati ſcheinen ſämmt— 
liche Leute am Streik zu ſein. In 
Cleveland hat ſich die Situation ge— 
beſſert, indem mehrere große Geſchäfte 
die Forderungen der Leute bewilligten. 
Auch in Waſhington, Del. einigten ſich | 
mehrere Gejchäfte mit den Leuten. rn 
Denver, Eol., haben fchon drei Viertel 
der Gefchäfte die Forderungen unter: 
zeichnet. 

In der Stadt New Norf find nad) | 
den bisherigen Berichten nur 3000 
Mann am Streik. Viele Gefchäfte ha= 
ben auch dort nachgegeben. 

Sn Detroit find 550 Mafchinijten 
am Streit. Einige Gejhäfte gaben 
aud) dort nad). 

(Ueber den Stand der Bewegung in 
Chicago fiehe die Stadtneuiafeiten.) 

Milmaufe, 20. Mai. Ungefähr 
1600 Mafchiniften gingen hier an den 
Ausſtand. 

Mattoon, Ill. 20. Mai. Sämmt— 
liche Maſchiniſten der „Chaſe Mif'g. 
Co.“, etwa 150 Mann, legten die Ar— 
beit nieder. 

Pittsburg, 20. Mai. 700 Maſchi— 
niſten der Anlagen der „Breſſed Steel 
Car Co.“ in MeKees Rock legten die 
Arbeit nieder Alle Firmen bis auf 
vier bewilligten die Forderungen der 
Leute. 

Bay City, Mich. 20. Mai. Sechs— 
hundert Maſchiniſten in den hieſigen 
Werkſtätten ſind behufs Erzwingung 
des neunſtündigen Arbeitstages an den 
Streik gegangen. 


Minneapolis, 20. Mai. Hier haben 


Moore getödtet, weil fie ihn mit einem | legt. Sie erwarten einen raſchen Sieg, 


Anderen vermwechjelten, melcher einen 
werbreherifhen Angriff auf Frau 
Sairfar verfucht hatte. 

Den ganzen Sonntag über baumelte 
ein fejter Strid von einem oberen 
Stockwerk des Towngefängniſſes, di— 
rekt über dem Eingang zu den Zellen. 
Dieſes ſollte anderen Negern zurWar— 
nung dienen. Es heißt, daß auf Grund 
ciner Anzeige, in welcher 500 Arbeiter 
für den Bau grober Abzugskanäle ver— 
langt werden, viele Neger ausfoanofe, 
Na., hierher fommen und fi) in der 
. zweiten Ward niederlafien werden, mo 
für fie Hütten aufgejchlagen find. Die 
Bürger befürchten, daß diefe Neger: 
Einwanderung eine große Gefahr für 
pie Sicherheit der Stadt ift, und tref- 
fen Xorfihtsmahregeln, um fich gegen 
etwaige Ausschreitungen zu jchügen. 

Falſchmünzer dingfeſt. 

Einer der bekannteſten ſeiner Gattung. 


Princeton, Ind. 18. Mai. Lum 
Houtchins, einer der berüchtigtſten un— 
ter den heutigen Falſchmünzern des 
Landes, iſt jetzt hier im Gefängniß. 
Bundesmarſchall Peck hat ihn vor eini— 
gen Tagen zu Fox Island, einer öden 
Stätte im Wabaſhfluß unweit Gran— 
ville, ausfindig gemacht. Houtchins 
hatte ſich in einem „Shanty“-Boot ver— 
barrikadirt, wurde aber, ſobald er das— 
ſelbe verließ, wie ein Wild gejagt. Er 
ergab ſich endlich, während es bis an 
die Hüften im Waſſer ſtand. 

Vor mehreren Jahren hatte er einen 

Kampf mit Bundesbeamten gehabt, 
wobe er zum Krüppel geſchoſſen wur— 
de, und zwei ſeiner Brüder fielen. Er 
wird an vielen Plätzen gewünſcht. 

Binneuſee⸗Dampfer verunglückt. 


Duluth, Minn. 20. Mai. Der Paſ— 
fagier-Dampfer „Bon Ami”, melcher 
zmwifchen Port Arthur und Duluth 
fährt, ift bei Split Rod, einige Meilen 
pon Tmo Harbor3, an den yelsflippen 
aufgelaufen. Die erfte Nochricht darü- 
ber fom mit Brieftauben-Poft hier an, 
obwohl jene Stätte 20 Meilen von der 
nächften Telegrapben-Station entfernt 
ift. Das Scleppboot „Domwling“ und 
ein Prahm wurden aus Imo Hars 
bors zu Hilfe gefandt, und e2 gelang, 
‚Tämmtliche Paflagiere in Sicherheit zu 
‚bringen. - 

Dampfernadhridıen. 
Ungetommen. 


— — — * Batterien, 
inerponl: Gebic von Nein Vor 
Rem York; xa Gascogne von Kapre; Zauric. don 


da die Werkftätten geradezu mit Betel- 
ungen überfchwemmt find. Sechs Klei= , 
nere Merkitätten Haben nachaegeben; 
die übrigen aber wollen vereint diegor- 
derungen der Nusftändigen befämpfen. 

St. Louis, 20. Mai. Hier merft man 
beinahe nichts von dem Generalftreif | 
der Mafchiniften. Nur haben fich 50 bis 
100 Former gemeiaert, an die Arbeit 
zu gehen. Zwiſchen den Maſchiniſten 
und den —— wird noch ver⸗ 
handelt, mit günſtigen Ausſichten auf 
ein e rn 

aron, Pa., 20. Mai. Beinahe 
ſan —— Maſchim ſten ſind hier am 
Ausſtand, ebenſo diejenigen in Sharn?= 
eille und Weft Middleſex. Zu Dil Eity 
haben bie — die Forderun— 
gen der Maſchiniſten ziemlich ONE 
big bemilligt. 

Pittsburg, 20. Mai. E3 haben in 
diefem Diftrikt jeßt im Ganzen 104 
„irmen, welche 4500 Mafchiniften be= 
Ihaftigen, die Lohn = Stala der Lekte- 
ten unterzeichnet. Andere aber fcheinen 
zu energijchen Widerftand entjchloffen 
zu fein. 

St. Yofeph, Mo., 20. Mai. Sämmt: 
fihe Drähtefpanner dabier, fomweit fie 
zur Internationalen Brüderfchaft der 
Glettrizitäts-Arbeiter gehören, gingen 
heute an den Streit. Gie verlangen 
Kohn =» Erhöhung von $2.25 auf $2.50 
pro Tag und Herabjegung der Arbeit3- 
zeit von 10 auf 9 Stunden. 


Immer beiler. 
Bfinden der Mrs. McKinley. 


San Francisco, 20. Mai. Der Zu: 
ftand der Gemahlin MeFKinley’3 bat 
fich wieder beträchtlich gebeflert, und fie 
fonnte zeitweilig fogar auffiten. Die 
Merzte erklären jedoch, daß mindeftens 
acht bi8 zehn Tage vergehen würden, 
bis die Patientin wieder Kräfte genug 
habe, um die Fahrt über den Kontinent 
anzutreten. Sie wird fih dann wahr 
fcheinlich mit ihrem Gemahl direft nad 
Canton, D., dem alten Heim des Prä: 
fiventen, begeben. 


Richter Gibbons etwas beſſer. 


Denver, Col. 20. Mai. Das Be— 
finden des Richters John Gibbons von 
Chicago, welcher im St. Joſephs⸗Ho— 
ſpital dahier infolge Zungen-Entzün- 
dung und eine® Schlaganfalles ſchwer 
darniederliegt, hat ſich neuerdings wie⸗ 
der etwas gebeſſert. Es ſcheint jetzt 
wenigſtens noch u auf es 
—— zu Ice, = 


Der Kampf Örginnt! — — 
| 


Chicago, Montag, den 20. Mai 1901.—-5 Uhr: Ausgabe, 


Die Zoll⸗Frage. 
Bülow beruft eine Miniſterkonferenz. 


Berlin, 20. Mai. Reichskanzler Bü— 
low hat die Minifter von Preußen, 
Baiern, Sachien, Württemberg, Baden 
und Heflen zu einer Konferenz in Sa: 
chen des Holl = Zarifs berufen. 
Stonferenz wird am 4.Yuni ftattfinden. 


Unhaltbare Verdächtigung. 


Berlin, 20. Mai. Gegenüber der, von 
agrarifcher Seite immer wieder laut 
werdenden Verdächtigung, daß dieRe— 
gierung beſonderes Intereſſe an der 
langen Vertagung des Reichtages ge— 
habt habe, ſtellen die offziellen Blätter 


| nodmals et, duß dem teinesiwegg 
Shähung der Gefanmtzahl der Strei- — 


ſei. Die Regierung babe fich jeder Ein- 
mijchung in die Sache enthalten, mie 
Graf Balleftrem, der Präſident des 
Reichstages, felbjt erhärtete. 

Weder der Kaifer noh Graf Bülow 

hatten an der Vertagung des Neichzta- 
ges das geringfte Intereſſe. Sie erfüll— 
ten nur des Reichstags eigenen Wunſch, 
als ſie die Seſſion bis zum 26. Novem— 
ber aufhoben. 

Es verdient noch hervorgehoben zu 
werden, daß der ehemalige preußiſche 
Finanzminifter v. Miquel der eigentli- 
che Broteftor der Novelle zum Brannt- 
weinſteuergeſetz war, durch welche die 
—— eingeführt wer— 
den ſollte. Da die Novbelle aber ſchei— 
terte, ſo bedeutete deren Mißerfolg zu— 
gleich eine nachträgliche Niederlage 
Miquels. 

Berlin, 20. Mai. $n der Prefje neh- 
men die Nachklänge zum Reichstags- 
| Kebraus no) . immer fein Ende, und 
ihre Leftüre muß den „hereingefalle- 
nen” Wgrariern einen höchft mäßigen 
Genuß bereiten. 


E3 mar ergdglich anzufehen, mie der | 


Abgeordnete Karl Gamp von der 
Reichspartei, melcher MReferent für ! 
Jämmtliche Branntmeinfteuergefeße feit | 
dem Nahre 1887 gemefen ift, bei ber 
Schlußvorftelung von der Bundes- | 
taths = Ejtrade aus als Regiffeur fun: 
eirte. Durch Hochheben, bezw. Sinten: 
laffen der Arme deutete er bei den zahl» 
reichen Abjtimmungen der agrarifchen 
Marionettenfchaar an, ob Erheben oder 
Niederjegen nothiwendig war. 


War nur Söflihfeiisfade. 


Berlin, 20. Mai. 3 ift begreiflich, 
daß ich die frangzöfifchen Chaupiniften 
iwieder einmal gewaltig aufregen, weil 
die ruffifche Botfchaft an den glänzen 
den Feftlichkeiten theilnahm, welche der 
Kaifer in Met zu Ehren des Geburt3- 


tages des Zaren veranitaltete, während 


Tranfreich gerade erft die neue Ruf 
fen = Anleihe abaejchlofjen hat. Ebenfo 
begreiflich aber ift es, daß der Zar fich 
doc füglich daran gewöhnt hat, Meb 
als eine deutfche Stadt anzufehen und 
nicht als die Hauptjtadt der franzofi- 
ſchen Irredentiſten. 

Der ruſſiſche Botſchafter folgte eben 
ganz einfach der Einladung des Kai— 
ſers zur Zarenfeier nach Metz, wie er 
ſchon früher zu gleichem Zwecke nach 
Wiesbaden gereiſt iſt. Dem Vorgang 


Auffeher William 250 Maſchiniſten die Arbeit nieberge: ı gebt thatfächlich jede politifche Bedeu- 


| tung ab, und das Gezeter der Chaupi- 
niſten darüber it abgefehmadt und lä- 
cherlich. 


Freiherr vor der Strafkammer. 


Berlin, 20. Mai. Eine intereſſante 
gerichtlicheVerhandlung macht hier viel 
bon Sich reden. Der Hotelbefiter 
Gierfeh hatte den, vor einiger Zeit nod) 
in New ort geweſenen mittelloſen 
Freiherrn Hans v. Barnekow des Be— 
trugs und der Urkundenfälſchung an— 
geklagt. Vor der Strafkammer be— 
theuerte Barnekow ſeine Unſchuld. Der 
Staatsanwalt beantragte ſechs Mona— 
te Gefängniß; die Strafkammer be— 
ſchloß jedoch, vorerſt Erhebungen dar— 
über anzuſtellen, ob ein Amerikaner 
William Dicks exiſtirt, welcher, wie der 
Angeklagte behauptet, eine Erklärung 
unterſchrieb, daß er dem Barnekow 
285 Dollars für Unberſetzungsarbeiten 
ſchulde. 

„Unruhe iſt die erſte Bürger— 

pflicht⸗. 

Berlin, 20. Mai. Dr. Theodor Barth 
veröffentlicht in der neueſten Nummer 
der „Nation“ einen Artikel unter dem 
Titel „Windſtille“, in welchem er dazu 
ermahnt, die ſo glücklich begonnene Be— 
wegung gegen die „agrariſchen Jakobi— 
ner“ wicht einfchlafen zu Taffen. Unruhe 
fei jeßt Die erfte Bürgerpflicht. 


Für Milderung der Zeufur. 


Berlin, 20. Mai. In einer Ber: 
fammlung von Künftlern und Befitern 
der Varietäten-Bühnen wurde befchlof- 
fen, eine Petition an das Berliner Po- 

izeipräſidium zu richten, damit die Zen⸗ 
* fortan weniger rigoros gehandhabt 
werde. 


Serbiens jüngſter Hofſtandan. 


Belgrad, 20. Mai. Jetzt werden alle 
Gerüchte betreffs einer Abdankung des 
Königs Alexander, des Rücktritts des 
Kabinets und der Verbannung der Kö— 
nigin Draga, die aus den kürzlichen 
ſenſationellen Ereigniſſen in der kö— 
niglichen Familie von Serbien entſtan— 
den ſind, für unbegründet erklärt. 

Profeſſor Cantacuzene von Buka— 
reſt, der nebſt Dr. Wertheim von 
Wien zu Rathe gezogen war, erklärt, 
daß Königin Draga alle Symptome 
falſcher oder nervöſer Schwangerſchafi 
zeige, und daß die raſche Entwickelung 
der Symptome durch den, von Dr. 
Caulet ertheilten Rath verutſacht wur⸗ 
de. Die Königin hat auch ein Nieren⸗ 


leiden, doch Er ihr Zuftand tim, 
| Befergniß. Es : 


Die | 


Bom Südafrifasstriceg. 
Die Boeren fprengen wieder eine. gepans 
zjerten Hug. 

London, 20. Mat. Lord Kitchener 
meldet dem britifchen SKriegsamt uns 
ter'm 18. Mai aus Pretoria, daß bie 
Boeren einen gepanzerten Bahnzug 
| fühlich von American Siding mit Dy- 

nomit demolirten, und Major Heath, 
bom South Lancafhire = — da⸗ 
bei getödtet wurde. 

Chineſiſches. 


| Berlin, 20. April. Die Londoner 
| Meldung, daß eine Chinejfen- "Anleihe 
| unter internationaler Garantie verein- 
bart worden fei, eilt den Ihatjachen 
denn doch zu fehr poraus. Vielmehr 
ar feft, dah die Mächte fich über die 
der Geldbefchaffung fich bis 
* nicht geeinigt haben. 
Glaubenskur⸗Auhänger. 


Berlin, 20. Mai. Die „Berliner 
Volkszeitung” fagt, daB die Anhänger 
der Glaubenäfuren fih- namentlih m 
ter Potsdamer Gefellfchaft ganz auf: 
fallend mehrten, fogar in der unmittel- 
baren Umgebung de3 Kaijerpaares. 


Boſſes Tochter geſtorben. 


Berlin, 20. Mai. Nach längerem 
Krankſein iſt Fräulein Eva Voſſe, eine 
Tochter des ehemaligen preußifchenstuls 

E tusminifters Sulius Robert Bojje, im 
| Ylter von dreißig Jahren geftorben. 
| Mit Dann und Maus. 


| Bremen, 20. Mai, Der Filcherdam- 

| pfer „Primus“ ift, mie aus Bremen ge- 
mel {det wird, mit der ganzen Beman= 
nung in der Nordjee untergegangen. 

| Nähere Einzelheiten über dag Unglüd 

; fehlen noch. 

| Zeipfimord eines Gelchrten. 


Kaffel, 20. Mai. Hier hat. der be— 
fannte Germanift Univerjität® = Pro- 
feffor Eugen JoſephSelbſimord began= 

| gen. Der Beweggrund der That ift nicht 
befannt. 
Dentfher Gcographentag. 


Breslau, 20. Mai. Der beutfche 
Geographen-Tag wird in der näcdhiten 
Woche, der Pfingftwoche, hier zujams 
mentreten. 

Uniformirter Wütherich. 


London, 20. Mai. Der britiſche 
Major-FeldwebelButler, welcher ſoeben 
von Südafrika zurückgekehrt war, 
ſchoß geſtern auf 5 ſeiner Kinder und 
tödtete 4 derſelben. Seine Gattin mit 
dem kleinſten Kinde entkam. 


Lokalbericht. 
Auf der Hochbahn getödtet. 


Carl Bisping unter den Rädern zermalmt, 
ſein Gefährte ſchwer verletzt. 

Als heute, zu früher Morgenſtunde, 

| ein in Jüdlicher Richtung fahrender Zug 
der Northweitern Hochbahn die Kurbe 
paflirte, welche das Seleife der Bahn 
dicht por der Station an Haljted Str. 
befchreibt, gemwahrte der Motorführer 
des Zuges, Charles Prell, in einer 
Entfernung von 15 Fuß zwei Männer, 
die langausgejtredt auf dem Geleife 

| lagen. Während er gleichzeitig vie 
Bremfe angog, rief er die Deänner an, 
die aber feine Miene machten, fih zu 
erheben. E3 war Prell nicht möglich, 
den Zug noch rechtzeitig zum Stillfiand 
zu bringen, und im nächften Augenblid 
war das Unglüd aefchehen. Der eine 
der Männer wurde auf den Schienen 
bon den Rädern zermalmt, der andere 
wurde eine Strede weit fortgefchleus 
dect und fchmer verlegt. Man fchaffte 
ihn no dem Wlerianer-Hofpital, mo 
er fpäter angab, Bernard Zepy zu bei- 
Ben und aus Lipingitone, Montana, 
| nach Chicago gefomnien zu fein. Sein 
| Gefährte, der jofort tobt g blieben war, 
hieß Carl Bisping, mar 25 Jahre alt, 
feines Zeichens ein Mafchinift und 
ebenfalls in Lipingftone anfällig. Die 
Beiden hatten eine befreundete Familie 
in Late View befucht und wollten fi 
zur Heimfahrt der Hochbahn bedienen. 
Wie aus Lepns Angaben hervorgeht, 
betraten fie die faljche Seite des Hoch- 
bahngeriftes und verfuchten, über den 
Schienenſtrang hinweg auf die andere 
Seite zu gelangen. Wohrfcheinlich be- 
traten fie dabei die berhängnißoolle 
„dritte“ Schiene und erhielten einen fo 
ftarfen eleftrifchen Schlag, daß fie, mo= 
mentan betäubt, niederfanfen, unglüd- 
lichermweife gerade im dem Nugenblid, 
al der Zug in die Station einfuhr. 

* Bundesrichter Kohlfaat hat Herrn 
Dtto Helfen von Genefee, N. Q., der 
dort zum Maffenvermwalter für dıe ban- 
ferotte „Manhattan Fire Infurance 
Eo.“ ernangt worden ilt, in diefer Ei— 
genfhaft auch für Chicago beftätigt. 

* An Mafhington und LaSalle Str. 
murde heute Mittag der 43 Sahre alte 
T. M. Curtis von No. 358 W. Adams 
Str., beim Ueberfchreiten desStraßen- 
dammes durch einen Kabelbahnzug der 
Madiſon Str.-Linie über den Haufen 
gerannt, glücklicher Weiſe aber vom 
„Sender“ aufgefangen. Curtis famı 
mit einer leichten Bleffur über dein 
Auge dabon. 

* In den Frachthöfen der „Illinois 
Central Bahn“, an Randolph Str., 
murde heute der "als Heizer in Dienften 
der genannten Bahn ftehende Hugh Le- 
boy von einem Zuge erfaßt und zur 
Seite gejhleubert. Lebon, der 22 Jahre 
alt ift und im Gebäude No. 3111 Süd 
Halfted Str. wohnt, erlitt eine fehwere 
Kopfwunde, die 


ee ‚St. LutasHofpital 
m — — — 


ſeine ia a. 


Kein Maffenitreit. 


Die Chicagoer Maichhinenbauer warten die 
ſchiedsgerichtliche Entſcheidung über 
ihre Lohnforderung ab. 

Während aus faſt allen anderen In— 
duſtrieſtädten des Landes Nachrichten 
einlaufen, daß daſelbſt die Maſchinen— 
bauer in Maſſe die Arbeit niedergelegt 
hätten, um die Fortzahlung der gegen— 
wärtigen Löhne auch bei der von 60 


Jauf 54 Stunden per Woche verkürzten 


Arbeitszeit zu erzwingen, iſt in biejer 
Hinſicht hier in Chicago Alles ruhig. 
Die hieſigen Verbands-Mitglieder ha— 
ben die Diſtrikts-Beamten beauftragt, 
die Unternehmer heute zu verſtändigen, 
daß die kürzere Arbeitszeit mit dem 
heutigen Tage in Kraft trete, und daß 
die Arbeiter ihre Forderung um Fort— 
zahlung der bisherigen Löhne einem 
Schiedsgericht zu unterbreiten willens 
| feien. Die Entfcheidung des betreffen- 
den Schiedägerichtes Toll in ſpäteſtens 


‚14 Tagen abgegeben werden. Die zum 


Berein der Metallmaarenfabrifanten 
cehörenden Unternehmer haben id) 
bertragsmäßig in die Abkürzung ber 
Arbeitszeit gefügt und bezüglich der 
Lohnforderung haben aud) fie nicht3 
gegen ein ſchiedsgerichtliches Urtheil 
einzuwenden. In zahlreichen Be— 
trieben, deren Leiter dem Fabrikan— 
tenbunde nicht angehören, wurden die 
Forderungen der Arbeiter heute direkt 
bewilligt, in den anderen einigten Ar— 
beiter und Unternehmer ſich dahin, daß 
die zu erwartende ſchiedsgerichtliche 
Entſcheidung auch für jene Betriebe 
Geltung haben ſolle. Zu Arbeitsein— 
ſtellungen iſt es nur an wenigen Plä— 
tzen gekommen, und es handelte ſich da— 
bei im Ganzen um kaum 50 Mann. 

15 Maſchinenbauer der Monarch 
Cyele Co. und der im Gebäude dieſer 
Firma ihre Werkſtätte habendenChicago 
Sewing Machine Co. legten die Arbeit 
nieder, weil ihnen nicht nur die Bewil— 
ligung der vorbeſagten Forderungen 
rundweg abgeſchlagen wurde, ſondern 
es auch abgelehnt wurde, den Arbeits— 
lohn, ſtatt alle zwei Wochen, wie es bis— 
her geſchehen iſt, wöchentlich auszuzah— 
len. 

Bei der Telephone Conſtruktion Co., 
No. 153 Jefferſon Str., legten acht 
und bei der White Manufacturing Eo., 
Nr. 192 Mihigen Str., fieben Merf- 
zeugmacher die Arbeit nieder. 


me 


Beihuldigt den eigenen Gatten. 


Frau Celia Cobley, mohnhaft Nr. 


- 1133 Blue}sland Xbe., verurfachte heute 


eine Senfation im Gerichtshof por Ka- 
di Sabath, ald fie auf dem Zeugen- 
ftand ihren Gatten deö Miordes, des 
Raubes und desDiebſtahls beſchuldigte. 
Sie hatte ihren Mann, Patrid Cobley, 
unter der Anklage der thätlichen Mib- 
handlung verhaften laffen. ALS fie auf 
dein Zeugenftand mar, tbeilte fie dem 
Richter mit, ihr Gatte habe ſich oft da— 
mit gebrüftet, vor 12 Jahren einen Chi- 

nrefen am Seeufer mit einem Stein er- 
Ichlagen zu haben. Auch fei fie mehr- 
fach Augenzeugin gemwejen, daß ihr 

Mann in Wirthigaften Gäfte aus— 
raubte. Cobley ſtellt die Beſchuldigun— 
gen ſeiner Frau als durchaus unwahr 
und als aus purer Rachſucht entiprof- 
jen hin. Der Richter ftellte ihn unter 
Friedensbürgſchaft, und da Goblen bie= | 
felbe nicht zu ftellen bermodhte, fo muß- 
te er vorläufig in eine Zelle wandern. 
Die Polizeibehörde wird die gegen ihn 
erhobenen Anflagen näher unterjuchen. 

— 1:9 — — 
Berunglüdte Kinder. 


‘m Alerianer = = Hofpital erlag heute 
der neunjährige Clarence Kremer Ber=- 
legungen, die er fich geftern an ber 
Ede von Lincoln Ave. und Grace Str. 
zugezogen hatte, indem er bon einem 
Baume fiel. Die Eltern des verunglüd- 
ten Rnaben mohnen No. 2075 NR. 
PBaulina Etr. 

Die Ajährige Efiher Larjon, beren 
Eltern No. 784 40. Üpve. mohnen, ift 
im St. Elifabeth - Hojpital Heute an 
Brandmwunden geltorben, die fie jich an 
einem Freubenfeuer geholt hatte, das 
von ihrem 6jährigen Brüderchen ange= 
zündet worden mar. 


* Unter der Anklage, auf Thomas 
Eopington, wohnhaft No. 1306 Xyn= 
diana Woe., einen Mordverfuch gemacht 
zu haben, murde heute Jofeph Xabelle 
von Richter Prindiville dem Kriminal- 
gericht überwiefen. Labelle ſoll Coving— 
ton im Verlaufe eines Streites eine 
Kugel in die Schulter gejagt haben. 


* Der frühere County-Richter 
Sames B.Bradivel beging heute die 67. 
Wiederkehr des Tages, an melchem er 
fih in dem Dorfe Chicago niederlieh, 
bas fich feither unter feinen Augen zur 
Weltſtadt entwidelt hat. Viele Freunde 
des befannten Juriften ftellten fi ein, 
um ihm glückwünſchend die Hand zu 
drücken, eine beſondere Feier des Tages 
unterblieb aber auf den jpeziellen 
Wunſch des Jubilars. 


* Richter Hall belegte heute Frau 
Mary Moore und ihre 13jährige Toch- 
ter Anna, die im Gejchäft der Firma 
Marihall Field & Co. Artikel im Ge- 
fammtmwerthe von $2 geftohlen Hatten, 
mit einer. Geldbuße von je $85 und 
berurtheilte fie außerdem zur Iraguing 
der KRoften des Berfahrene. Da bie 
Ungellagten die Straffumme nicht zu 
Dein Amon, fo wanderte Frau 

nad) _be Korreltio 


u) 
ufe zum.| 
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Aus dem Geſundheitsamt. 


Mahnung zur Dorficht in Bezug auf die 
Mafern. 

Die Sterblichkeitzrate ift in vergan- 
gener Woche wieder eine jehr niedrige 
gemweien, und bom Gefundheit3amte 
mird mitBefriedigung darauf hingemie- 
fen, daß jomwohl der frühere franzöfi- 
Ihe Handelsminifter Siegfried, als 
auch der franzöfifche Gefandte, Herr 
Gambon, bei ihren fürzlichen Befuchen 
in Chicago fich höchlich erftaunt haben 
über den für eine Stadt von der 
Größe Chicagos überrafchend günftigen 
Stand der fanitären Verhältniffe. Die 
Gefammtzahl der Todesfälle belief yıch 
in voriger Woche auf 467, fie war um 
4 geringer als in der Woche zubor und 
| ım 35 niedriger, al3 in der forrefpon= 
direnden Woche des Vorjahres. 

DasGeſundheitsamt macht aufmerk— 
ſam darauf, daß die Maſern gegenwär— 
tig ſehr ſtark in der Stadt graſſiren, 
und daß dieſe Krankheit in zahlreichen 
Fällen einen tödtlichen Verlauf nimmt. 
Die Behörde ſtellt feſt, daß die Maſern 
leineswegs ſo ungefährlich ſeien, wie 
man allgemein glaube; daß die Krank— 
heit vielmehr, wenn ſie Kinder im Alter 
von unter 2 Jahren befalle, bei 20 und 
jeweils auch wohl gar bei 50 Prozent 
der Fälle tödtlich verlaufe. Dazu müſſe 
man die gefährlichen Krankheits-Er— 
ſcheinungen in Betracht ziehen, welche 
ſo oft im Gefolge der Maſern auftre— 
ten. Viele Eltern hielten es für unnö— 
thig, Vorſichtsmoßregeln zu ergrei— 
fen, um ihre Kinder vor Anſteckung zu 
bewahren, mern in der Nahbarichayı 
die Mafern auftreten. - Sie glaubten, 
daß die Kleinen die Krankheit doch ein- 
mal zu überftehen haben würden, und 
daß Schugmaßregeln deshalb menig 
Smwed hätten. Uber dieje Auffaffung fei 

| falfh, man müffe der Unftedung bor- 
zubeugen verfuchen und befonders aud) 
darauf achten, daß die eigenen Kinder, 
nachdem fie die Mafern gehabt, minde- 
fteng vier Wochen lang von anderen 
Kindern ferngehalten würden, um diefe 
nicht zu gefährden. Wie eine derartige 
Quarantäne durchgeführt werden 
fönnte, befonders in der großen Mehr- 
zahl von Fällen, mo die Kleinen Ma= 
fernpatienten gefunde Gefchwifter ha- 
ben, die fih von ihren Spiel- und 
Scäulfameraden nicht leicht abjperren 
laffen, dafür gibt dcı3 Gefundheitz-Amt 
leider feine Anleitune. 

Nachſtehend fohıt die vergleichende 
Tabelle mit Angeben über die Verthei- 
lung der Zodezfiille auf Alterstlaffen, 

Geſchlechter und Todesurſachen. Die 

Zahl der Geburten iſt, wie man ſieht, 
| um 48 hinter der der Sterbefälle zu= 
= rückgeblieben: 

| 


Mai 


5; 18. Mai 
1901 
1001 

19, Mai 

— 


Sl. 


Gejamnttzabl der Todesfälle... 
Iodesrete per Nahr, per 10%0.. 
Ne ꝛzch Ge ſchlechtern: 


13.8 m 5 4 


wiiihen 1 umd 5 Jabren...... 
U: Yı WW) Nahre 

Todesurjade: 
Alute Unterleibsfraikheiten.... : 
Schlagfluß 
zen ide Nierenfranfheit. 


Are ebs 


Dipt tberie 

| — € 
Srrpenfrentprtien J 2 
F — — 


Selbitm h 5 
Und. pre Todesarten.. 3 
Influenza 1 


— 
GAUSKKESW 


Keuchhuſten 
Majern 7 
Geburten: 
TREE ehren 218 
TE se ae ———— 208 


Zufammen 


'n vergangener Woche find 
Tale von anfledenden Srankheiten 
beim Gejundheitamt gemeldet worden; 

| und zwar: Diphtherie, 30; Scharladh- 
fieber, 37; Deafern, 24; Blattern, 6. 

Die öffentlichen Freibäder wurden 
bon 7717 Berfonen in Unfpruch ges 
nommen. 

Im Schlahthausrevier wurden, als 
zum Genuß ungeeignet, 53,475 Pfo. 
Teil dem Marfte ferngehalten. 

Bon 607 Mil und Rahmproben, 
die unterfucht wurden, ermwiefen fich 
7.29 Prozent ala minderwerthig. 


. Shariadjiee 


* Im Haufe von Frau Margarethe 
©erdes, No. 7OEN. Wood Gtraße, 
wurde ‚gejtern der 22 ahre alte %o- 
feph Plahatta bei einem Einbruchs— 
berfuch ertappt und feftgenommen. Der 
Burfche, der erft fürzlid auf Parole 
auß der Keformanftalt zu Bontiac ent: 
laffen wurde, fol der Polizei geftanden 
haben, eine ganze Reihe von Einbrüchen 
auf ber Norbmeftjeite begangen und ba- 
bei Werthfaden im Gefammtmerthe 
ton $1000 erbeutet zu haben. 

* An der 39. Straße wurde geftern 
die 25 Nahre alte Tillie Eridfon, von 
No. 3723 Indiana Avenue, durch einen 
Kabelzug der Cottage Grove Avenue- 
Linie überfahren. Die Verunglüdte, 
bie dabei einen Bein- und einen Rip- 
penbruch erlitt, wurde nach ihrer WoB- 
nung gefchafft. 


Das Wetter. 


Vom Wetter-Bureau au 
wird für bie a 18 
in Aussicht geitell 

Chicago und — Theilweiſe bewölkt und 
ne Ama fühl heute Abend und morgen; ftarfe nord: 

ı 

Illinois Ya Indiana: — bewältt heute 

Abend und morgen; möglicherweife gelegentliche Re: 
— * den füplihen Theilen; lebhafte nord: 


öftliche 
d Misco au ibön 
ven, SR mor . }"eroöhtide  Blıne 


dem Auditorium-Ihurm 
tunden folgendes Wetter 


Die Grand: Jury 
Wurde heute von Richter Holdom vereidigt, 


Kriminalrichter Holdom nahm heute 
die nachgenannten Herren als Großge⸗ 
ſchworene in Eid und Pflicht: 

Henry C. Staver, 7220 Prince⸗ 
ton Avenue; George L. Camp, 
237 Walnut Abe. Auſtin; Robert W. 
Roberts, 6506 Perry ne; Jacob 
Sabath, 947 Welt 21. Str; Walter 
Kemel, 4952 MWafhington Ave; 
Ihoma3 Divyer, 427 Welt 29. GStr.; 
James 2. Barry, 161 Honore GSitr.; 
Edward 2. Bradbury, 1163 Welt 
Taylor Str.; Henry ©. Conrad, 469 
Warren Abe Joſeph W. Taylor, 1767 
Humboldt Bart Boulevard; Michael 
F. O'Connor, 236 Lincoln Straße; 
Louis %. Shammoosti, 782 Weit 
North Ave; Frant F. Mullan, 7218 
South Chicago Abe; Edwin P. 
Yacquith, 52 Walton Place; Robert 
Waddel, Dalton; William 9. Burton, 
600 : Monroe Me; Names #. 
Marſhall, 2966 Yndiana Moe; 
Alerander D. Macgill, 109 Marren 
Ave; Edward EC. Nieman, 407 
Potomac Ude; John F. Palmer, 
Riverfive; Louis Yaltenau, Lalota 
Hotel. 

Zum Obmann der Jury wurde pom 
Richter Herr Staver ernannt, der pr 
fident der „Staver Carriage Co.“ 
Den Gejhmworenen irgend melde bes 
fonderen Weifungen zu ertheilen, jah 
der Richter fich nicht veranlaßt, nur 
rieth er ihnen, exit ihre Routinege- 
Ihäfte zu erledigen, ehe fie fi” auf 
langwierige Unterfuchungen irgend . 
welcher Urt einließen. 

Als erften Fall nahm die Grand 
Surh heute den des George Waßmeiler 
bor, der in dem Morbprozeß gegen 
Perkins und Genoffen den Verfuch ges 
macht haben fol, Perkins durch einen 
fleinen Meineid vor dem Zuchthaufe zu 
bewahren. 

— — — 

* Der neue koreaniſche Geſandie für 
die Ver. Staaten, Min Hui Cho, hält 
ſich auf der Durchreiſe nach Waſhing— 
ton zur Zeit mit ſeinem Gefolge in 
Chicago auf. Ein früherer presbyteri— 
ſcher Miſſionär, Herr Eugene Bell, be— 
gleitet die Geſandtſchaft als Dolmet—⸗ 
ſcher. 

* In der Perſon des kürzlich ver— 
hafteten Edward Blumgartel erkannten 
acht, zum größten Theil auf der Rord⸗— 
ſeite wohnhafte Frauen den Mann, der 
ſie um kleine Geldſummen beſchwindelt 
hatte, unter der Angabe, daß ihre reſp. 
Gatten verhaftet worden ſeien undGeld 
brauchten, um Bürgſchaft zu ſiellen. 

* Weil er ſich von der Anklage nicht 
zu reinigen vermochte, einen verbreche⸗ 
rifchen Angriff auf die 13jährige Hat: 
tie Krufe, No. 77 Maple Str., verübt 
zu haben, wurde Edm. Charrer heute 
von Richter Prindiville unter $1000 
Bürgſchaft dem Kriminalgericht über: 
antwortet. 

* Die 41 Jahre alte Wittwe Katha— 
rina Urbanus wurde heute Vomittag 
ın den Kellerräumlichkeiten de Haufes 
No. 319 26. Straße, mo jie wohnte, 
als Leiche aufgefunden. Sie hatte fid) 
erhängt. Schmermuth über anhalten 
be Kränklichkeit war muthmaßlich der 
Bemweggrund. 


* Die Plätterin Laura Roß in Gie- 
gel & Eoopers Wäfcherei gerieth heute 
Vormittag mit der rechtenYand in das 
Getriebe einer Plättmajchine und bag 
Glied wurde derartig verlegt, daß das 
18-jährige Mädchen, deffen Eltern No. 
3128 Fifth Ave. wohnen, mittel® Am- 
bulanz nach dem Presbyterianer = H0= 
fpital gefchafft werden mußte. 


* Edward %. Eullerton wurde heute 
bon Bundestommiffär Mafon von der 
Anklage des Betrugs entlaftet, weil er 
nachmeifen konnte, daß er bei der Zipils 
dienftprüfung behuf3 Erlangung einer 
Anftellung als Briefträger feine Kör- 
pergröße im quten Glauben, daß fie fo 
biel betrage, auf 5 Fuß 5 Zoll angege- 
ben hatte, während fie in Wirklichteit 
nur 5 Fuß 33 Zoll beträgt. 


* Henry Winn, alias Allen, alias 
Erpftal, der im Monat März wegen 
Verf hmörung zum Zwed der Erpref» 
fung in Gemeinfchaft mit Anwalt oh 
Tipp Bulfer und dem Konftabler Tho- 
mas D. Courtney in Antlagezuftand 
berfeßt morben ift, fich bisher aber. ber 
Verhaftung zu entziehen wußte, wur- 
de heute von Detektive Walldaum auf 
der Straße betroffen und fejtgenom- 


men. 

* Der Pferbehänbler J. 9. Harris, 
bon No. 1140 W. 57. Str., befand ns 
heute Vormittag in feinem Buggh au 
ber Fahrt nah den „Union. Stod- 
yards“, als an ber Kreuzung ber 47, 
Str. ein eleftrifcher Waggon der Hals 
fied Str. - Linie heranfaufte und fein 
Gefährt über den Haufen rannte. Har: 
ri wurde dabei auf das Pflafter ger 
fchleudert und fo jchwer verlegt, daß er 
mittel3 Ambulanz nach feiner MWoh- 
nung gefchafft werden mußte, 


* Das Schakamt in Wajhingten 
mwill vorläufig Chicago no nit al 


Geehafen anerfennen. Nachdem bie‘ 
Dampfer „Rorthweitern“ und „ * 
land“ von hier direlt nach 

ſchen Häfen abgegangen, hat Zoll⸗Ein⸗ 
nehmer Nixon bei'm Yinanz-Mintfler 


rium um die Ernennung eines —— | 
fahrt - Kommiflärd“ na —5* 

für dieſen va; — F. ei⸗ 
nen Sohn des Bundes⸗Senators 
——— * Die aber va 5 
Waſhi 


7 ngton 
läufig nad nid eingehen. 
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Neu⸗England Frauen 


Haben ; felfenfeftes Vertrauen zu India G. Pi & ” 
z Vegetable a RR OHG 


* 


3 


Pet] 


Nach Jahren unabläſſiger Mühe, das öffentliche Vertrauen zu erlangen und zu ver⸗ 


Zienen, mit dem feſten und beharrlichen Glauben, daß eines Tages auch Andere in uns 


die Wahrheit und Ehrlichkeit und das honette 


Ziel anerkennen würden, das uns erfüllt, 


iſt es für uns eine wahrhafte Genugthuung geworden, daß wur dieſen Erfolg erreicht 
haben, und daß ein förmliches Heer unſerer Mitbürger durch: das verdiente Vertrauen 


ſegensreich beeinflußt worden iſt. 


So iſt Pinkham's Name in ganz Amerika und beſonders in Neu-England bekannt, 
und nirgends iſt der Glaube an Lydia E. Pinkham's Vegetable Compound größer als in 
Neu⸗England ſelbſt, deſſen Heimſtätte. Verdienſt und nur Verdeenſt konnten das zu Wege 


bringen. 
Organifde Entzündung, 

Werthe Mrs. Pinkham! Ich litt ſehr böſe 
an einer Entzündung der Blaſe, und lag da—⸗ 
mit krank zu Bett. Ich hatte zwei Aerzte, 
die mir nichts nützten. Eine Freundin gab 
mir von Lydia E. Pinkham's Vegetable Com: 
pound, und das brachte mich auf die Beine. 
Ich habe drei Flaſchen davon genommen und 
bin jetzt ganz hergeſtellt. Es iſt ein Himmels⸗ 
geſchenk für jede Frau, und ich kann es jeder 
Frau empfehlen, die ſo leidet, wie ich gelitten 
habe. Ich bin überzeugt, daß, wenn die mei— 
ſten Frauen Ihre Medizin nehmen würden, 
anſtatt zum Doltor zu gehen, dieſelben weit 
beſſer ab wären. Das Compound hat auch 
meinen Gatten von einem Nierenleiden ges 


heilt,“ 
Mrs. Mabel Gookin, 
Bor 160. Mechanic Falls, Maine. 
VRervöſe Erſchöpfung. 

„Zwei Jahre lang litt ich an nervöſer Er— 
ſchöpfung, der Folge weiblichen Schwäche— 
zuſtandes. Ich litt bösartig an Fluß und zur 
Zeit der Menſes mußte ich das Bett hüten; 
gleichzeitig litt ich an Kopfweh, Rüdenjchmer- 
zen und in den unteren Theilen des Unter: 
leibs. Ich war vollſtändig entmuthigt. Um 
jene Zeit las ich’ von Lydia E. Pintham's 
Begetable Compound und beichloß, es zu 
verſuchen. Ich ſchrieb an Mrs. Pinkham 
und erhielt von ihr einen netten Brief. Von 
da an begann ich den Gebrauch von ihrem 
Vegetable Compound und Blutreiniger, und 
jetzt fühle ich ganz großartig. Ich habe wäh— 
rend der Menſes keine Schmerzen mehr, kann 
meine Hausarbeit verrichten, und habe zehn 
Pfund an Gewicht zugenommen. Ich möchte 
um keinen Preis mehr ohne das Vegetable 
Compound ſein. Es iſt eine prächtige Me— 
dizin, und ich danke überaus für das Gute, 
das mir dieſelbe gethan hat.“ — Mrs. J. W. 
J., 76 Carolina Ave., Jamaica Plain, Maſſ. 


*5qhmerzhafte enfes. 


⸗Ich kann nicht umhin, meiner Pflicht zu 


folgen und etwas dazu zu thun, daß ich Ihre 

wunderbare Medizin weiter empfehle. Ach 

= — Iſmuß ſagen, es iſt 

ES. die großartigſte 

DI Medizin auf Got: 

as hltes Erdboden, und 

lich Habe jhon einer 

ganzen Reihe von 

BF lleidenden Schwe⸗ 

ſtern gerathen, ſie 

Iqu nehmen, Ad 

Ilhabe Leuten ge— 

ſagt, ich wünſchte, 

ich könnte auf eine 

Stumptour gehen, 

darüber Vorleſun⸗ 
“Algen halten. 

„Mein Leiden 


beftand in jchmerzhafi:en Menjes. Ich fann 


nicht bejchreiben, was ich jeweils während der 
Periode litt. Fünf Monate fang wurde ih 
bon einem unferer Herborragenditen Aerzte 
behandelt, und fand mid dann viel jchlim= 
mer ab, al3 vorher. Am Ende des fünften 
Monats jagte er mir, er fünne für mich wei- 
ter nichts thun, und ih follte lieber in's 
Hojpital gehen. 


„Meine Schwefter riktig mir, Ahr Vege- 
table Compound zu prisbiren, weil fie jelbft 
dadurch don ihren Kreuzichmerzen geheilt 
worden war, ch folgte ihr, nahm es ge= 
treulic, bin jegt von meinem Trubel geheilt, 
erfreue mich bollftändiger Gefundgeit — 
das Alles danke ich Ahrer Medizin. Ach 
fann Ddiejelbe gar nicht genug lobpreifen, 
und empfehle fie Allen, die an weiblichen 
Shmwächezuftänden Ieiden.d — Mrs. 9. 5. 
Ball, 461 Orhard Str., Wein Haven, Conn. 
— DE EEE 


50 0 Delotunng. —' Wir deponirten bei 

ber National City Jankin Lynn 8000 
die wir irgend einer Perfon auszahlen, die uns bes 
weiten fann, daß u = Briefe nicht echt find, oder 
daß wir diefelben vor Erhalt der fpeziellen Erlaub« 
niß der Verfafferinnen veröffentfidht Haben. — Lydia 
E. BPinthbam’s Medicine Co. 


RER 1 RECENT TREE EEE 
Venn: Lydia E, Pintham’s Vegetable Compound biefe Frauen geheilt hat, warım follte eg nit 


auh Eu heilen: 
ſeid und wirklich geſund werden wollt, beginnt den 
ker⸗Gehilfen einteden, daß er eiwas 


Der Kafao-Fürft. 


Herr E. 3. Ban Houten, melcher 


fürzlich in Algier das Zeitliche fegnete, 


verdiente mit Recht den Titel „Fürft 
der Kakao-Fabrikanten.“ Brachte der 
Bater des Berftorbenen das im Jahre 
1817 in Weesp, Holland, gegründete 
Haus Ban Houten jchon zu hoher 


Blüthe, jo war es dem Sohne ber= | 
gönnt, durch feine Erfahrung, Energie | 


und: erfinderijchen, nie raftenden Geijt 


das Gefchäft zu jeinem gegenwärtigen | 
Sr hatte uns | | e 
ten. Herr Ban Houten erfreute jich 


Umfange zu bringen. 
erfchütterliches Zutrauen zur „Druder- 
fchwärge,“ und zu einer Zeit verwandte 
er bie Riefenfumme von $1,000,000 
für Anzeigen in einem Jahre. 


gehalten, und alle Mittel wurden in 
Bewegung gejebt, den Namen jtets in 


ber "aniehnlichiten Weile dem Publis De 
| derehelicht. 


klum vor Augen zu halten. 

In den erſten, in den Ver. Staaten 
erſchienenen Anzeigen war nur der 
Name zu ſehen, und die Leute wunder⸗ 
ten ſich, was er wohl andeuten ſolle, 


und Andere wieder hegten den Ber= | 


Ihr könnt darüber nicht urtheilen, bebor Ihr es verſucht habt. 


e Befferes für Guh hat, denn das ift abſurd. 
einmal, er jolle Zeugniffe beibringen, tie wir e3 thun. i BR 


Forts | 
gefegte Umfchau nach Neuheiten wurde 


0 Wenn Zhr Frant 
Gebraud fofort und laßt Cu nicht vom Apothes 
Verlangt von ihm 


{ 

| Kinder denken überhaupt nicht daran, 
| anderwärts Beijdäftigung zu Juden, 
und die Stadt felbft bejitt alle die— 


jenigen Vorzüge gleichgroßer Städte — | 
Iheater, Schulen, Hotels u. f. w., nur | 


mit bem Unterjchiede, daß Alles Eigen- 


thum oder der Kontrolle des Haufes | 


Ban Hyuten unterliegt, ebenfo ift feine 


andere Fabrik in der Stadt vorhanden. | 


Hert Ban Houten war al3 meitgereifter 
Dann befannt, 
Welt befucht und war auch) zu Zeiten 
der Weltausftellung in den Ber. Staa 


außerdem be3 Rufes eines außer: 
ordentlich) angenehmen Gejellfchafters, 


mar jobial in feinem Umgang ange= | 


legt und jchlagfertig in feinen Antwor- 


ten. Er mar ein großer Verehrer der | 
ı Mufit, und die Wiffenfchaften betrieb 


er zu feinem Vergnügen in feiner freien 
Der PVerfiorbene war niemals 


Zefet Die „onntagpef“ 


—— —— — 
Wacerer Zecher. 


dacht, daß der Anzeigen-Manager wohl 


einen Irrthum gemacht haben müſſe. 
Den nächſten Monat erſchien die fa-⸗ 


miliäre Phraſe „Das Beſte und Er— 
giebigſte.“ Dieſes machte 


ger; verſchiedene nahmen an, es be— 
zöge ſich auf Backpulver, und Jeder⸗ 
mann verſuchte, das Räthſel zu löſen. 


Im dritten Monat wurde der Name 


des Artikels bekannt gegeben. Darauf 
folgten gründliche und ausführliche 
Anzeigen, der Verkauf des Artikels ge— 


ſtallele ſich immer mehr zu einer Trieb⸗ 


kraft ohne Gleichen und wirkſamſter 


Weiſe. Die Einfaſſungen der gedruck⸗ 


‚ten Anzeigen waren jiet3 bon auffal- 
Iender, fpezieller VBeichaffenheit, und 
beren ganz außerordentliche Verfchie- 
benheit und Originalität muß man 
thatjächlich als wichtigen Faktor und 
fozujagen Mitarbeiter betrachten. 
" Im Jahre 1889 wurde dem Haufe 
d fönigliches Dekret die Bezeich- 
nung „Königlihe Rafao-Fabrit” ver- 
lieben. In ben ein Areal von fünf- 
undachtzig Ader bevedenden Fabrilk⸗ 
anlagen werben 3500 Leute bejchäftigt, 
ber ber Bevölferung bon Weeäp, 
6000, bat früher fchon mit diefer $n- 
itulion in Verbindung geitanden. 
Diele Lopalität zmwifchen Arbeitgeber 
unb Wrbeiter erzählt eine feltene Ge- 
Ichichte gegenfeitiger Beziehungen; bie 


‚Sara, Die, Ir ke Gekauft Habt 


— 


ſelbſtver⸗ 
ftändlich den Lejer nur noch neugieri= | 


sn Fort a. d. Haarbt, eine halbe 
Stunde von Dürkheim, in der Rhein- 
pfalz, jtarb biefer Tage ein gebiegener 
Winzer im 88. Lebensjahre; gejund 
und fleißig von Jugend auf, arbeitete 
er bon feinem 16, Lebensjahre an mit 
ı guiem Yumor im ?yelbe, aber er lebte 
 entjprechend gut und tranf viel Wein, 
Früher wurden drei Liter beim 80. Ge- 
‚ buriätage pro Tag feftgeftelt und er 
ı felbit fagte: „Ich will ehrlich fein, aber 


bier Liter Wein im Durchfchnitt waren | 


e3 doch ficher.“ Intereffant ift nun hier 
| daß Quantum in 72, rund 70 Jahren 
gleich Amal 360 Tagen gleich 1440 
| Liter pro Jahr gleich 1008 Hektoliter 
| feit feine Lebens! Forfter 
' fcehlechten hat er doch nicht getrunfen, 
| wollen wir auf 80 Mark rechnen, 
| wären an Wein verbraucht über 80,- 
| 000 Mart. &3 ift ja im Preife hochge⸗ 
griffen, aber im Quantum eher mehr 
mie meniger vertilgt worden.” (Viel zu 
niedrig. Man kann auf eine gute 
„Winzerkehle“ getroft 5 Liter Wein pro 
Zag rechnen, mat 14 Gtüd (Stüd 
1200 £iter) per Jahr, aleih 105 Stüd 
in 70 Jahren. Da das Stüd annehm- 
barer „Forfter* im Durchfehnitt 1000 
Mark toftet, jo hat der Mann, gelinde 
veranichlagt, während feine® Lebens 
für 105,000 Marf Wein vertilgt, und 
— ift dabei 88 Jahre alt geworben, 


- 


hatte alle Theile der | 


Gin Aufrufan deutihe Frauen. 


In der „Kanjas City Prejfe" hat 
eine len Frau einen Aufruf an 
ihre Mitfcehmweitern erlaffen, in melchem 
e3 heißt: „Die empörenbe Agitation 
der Fanatiker und Fremdenhajjer hat 
mein Gemüth in eine Aufregung ber» 
jebt, daß ich mich genöthigt fühle, un- 
ter den Gleichgefinnten meines Ge- 
Ihlechts eine Oppofition gegen die for- 
tupte Vergewaltigung unferer perfön- 
lihen Rechte, an Sonntagen nad) un: 
ferem Gefchmad zu leben, herborzurus 
fen. Was einem Recht, ift dem Undern 
billig. Die reichen Amerikanerinnen 
gehen ung mit dem (ob guten?) Bei- 
[piel voran, fie unterftügen fchamlos 
die Beftrebungen der Fanatifer und 


Heudler. Warum follen wir deutfchen 


Frauen nicht auch aus unferer Baifi- 
vität heraus treten, und die Oppofition 
unferer Männer unterftüßen. Durch 
fejtes, bejtimmtes Auftreten unferfeit3 
fommt der Bol ins Rollen! Yürchtet 
Euch nicht, wir haben diefelben Rechte, 
wie die Andern, laßt uns die Aaitation 
unferer Männer unterftüten. 

Warum au nicht? Trinken mir 
beutfche Frauen (auch amerikanische) 
nicht gerne Bier? auch an Sonntagen? 
Gemwih! Wir trinken e8 in der Woche 
wie an Sonntagen, aber da noch lieber, 
wir.haben dann die Gefellfchaft unferer 
Männer, Freunde und Brüder. Go 
höre ich im Geift von vielen meine 
Gejchlechtes jagen. Und nun verwehrt 
man. dem Bolfe an Sonntagen da3 
Labſal, melches feit Yahrtaufenden 
Thon unjern VBorpätern ein Bedbürfniß 
twar, jeht jchließt man die Saloon? an 
Sonntagen, dem einzigen Tag, an dem 
der Arbeiter mit feinen Kameraden, 
feiner Yamilie fröhlich fein, und fich 
bon der Mühe und Arbeit burch bie 
ganze Woche erholen und jtärfen kann. 

Dann, erfüllt mit neuen Gebanfen 
im Austaufch feiner Mitbrüder, und 
frifehen Muthes, fängt er den Kampf 
ums tägliche Brot von vorne an. Aber 
jet! Nach dem Zwang feiner perfünli= 
chen Freiheit geht er muthlos zur Ar— 
beit, verdroffen und ungeftillt jind 
feine Wünfche, da ihm nun der einzige 
Tag genommen, den er gemüthlich nach 
feiner Weife verleben wollte. Und nur 
durch fanatifche Despotie! Auf viele 
mwirft diefe Strenge jo fchädigend, daß 
fie die Arbeit liegen laffen, und Jich 
aus Verdruß und Zorn mwirflih dem 
Irunf ergeben. ‘Ya, das bezmedt Die 
Moral der Fanatifer! 

Die Führer diefer Herde Denügen 
ihre Dummheit und maden für fi 
materiell oder politifch Vortheil Dar 
aus, und darunter fol das aufgeflärte 
Bolf leiden. O Schmad über Diele 
bigotten Grommelliften! Ihr Frauen, 
e3 find unfere Männer, deren Freiheit 

| mit Füßen getreten wird, mir leiden 
| mit darunter. ft das bie freiheit, die 
ung dur die Konftitution garantirt 
iſt? Knechtſchaft wird in dieſer Repu— 
| blik verübt, mehr, als im dunklen Ruß— 
land. Dieſer Kampf der Dunkelmän— 
ner exiſtirt ja ſchon ſeit Beginn der 
Republik, wurde aber ſtets bekämpft, 
und jetzt kommt ein verrücktes Weib 
und belebt auf's Neue dieſen Unſinn, 
der Tauſenden von Menſchen das Brot 
raubt und ſelbſt Stadt und Staat 
ſchädigt. Und die Bürger müſſen es 
ſich ruhig gefallen laſſen, von einer 
korrupten Minorität in die Pfanne ge— 
hauen zu werden. Eine Frau ruft 
Euch zu: „Auf! Laßt es Euch nicht 
gefallen!“ Und wie die Fanatiker zu— 
| fammenhalten und ung zu unterdrüden 
| fuchen, jo wollen wir uns vereinigen 
und unfer gutes Recht für ung und 
unfere Männer erfireiten. Und menn 
ung diefe Carrie Nation (ein Gräuel 
| für eine jede anftändige Frau) ober die 
anatifer ung zurufen, mir fteuern nur 

' der Irunfenheit und reinigen die gott- 
'Iofen Rneipen von der Höllenbrut der 
' Söffer, fo wollen wir ihnen entgegnen: 
| Nicht dur Euer gejeglofes Vorgehen 
| Tann dem Uebel gefteuert werden. Nur 
| durch vernünftige Erziehung und ge= 
| regeltes Familienleben kann das be- 
| zwedt werben. Gemaltihat und Bru- 
talität führen niemals zum Ziele, nur 
vernünftige Gefeße fünnen dem Uebel 
der übermäßigen Irunkfucht ein Ziel 
' fegen. Beltraft den Säufer, er ver- 
' dient es, aber labt anftändige Leute 
nicht darunter leiden. Diejes Weib, 
die Sarrie Nation, das Sprachrohr dies 
fer Fanatifer, behauptet, das Bier fei 
ein Höllengetränt! Ich aber will ihr 
jagen, ein Gottgemeihter hat diejes Ge- 
brau erfunden, und Millionen von 
Menihen haben fih daran gelabt, und 
ihm für feine herrliche Gabe gedankt; 
ih will ihr jagen, daß auf feinem ber 
priefterlichen Zijche, vom gerinalten 
bi3 hinauf zum päpftlichen Stuhle, das 
Bier oder fonft alfoholifche Gestränfe 
verihmäht werden, und diefe Priefter 
ı mißaönnen dem Volk diefen Genuß 
nicht, auch nicht am Sonntag. Aber 
andere find e3, die finftere Brut ber 
unduldfamen Priefter der anglifani- 
fchen Kirche, die unfere Freiheit und 
Gelhftftändigfeit untergraben mollen, 
um zu ihrem WVöllerleben Land und 
Bolt auszubeuten. Doc, mwas- reden, 
| undeilbar verbohrt ift diefe Bande fchon 
| geboren. &3 ift ja diefer Gefellichaft 
| von Fanatilern nicht darıim zu thun, 


| moralifch gegen das zu viele Trinfen 


Dein, | einzufchreiten; Gott bemahre! Sie be- 


neiden die Saloond, die fünnten am 
Ende beffere Geſchäfte machen, als fie. 
Ein wirklich überzeugungstreuer Prie- 
fter (und, Gott jei Danf, wir haben 
| auch folche,) würbe nie diefe Praftifen 
| anwenden, er würde nie gegen perſön— 
liche Rechte einfchreiten und Diefes in 
ber Gtaatälegiälatur Durchgequetjchte 
Sonntagsgeſetz migbilligen, melches bie 
forrupten und engherzigen Lanbreprä- 
fentanten, aufgehet durch die fang» 
tifchen Mudernpfaffen, durchfehten. 
Auch, da fieht man ben Egoiämusrdes 
Landonkels gegen die Großſtädie durch⸗ 
leuchten. Alles Neid, Habſucht, Terro— 
rismus! 
Und nun, Ihr deutſchen und a 
tauen, 


mfihten übereinftimmt und für. 


} 


bie 
Rechte dä 
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dr mit meinen 


wollt, Taßt-ung eine allgemeine Frauen⸗ 
Verfammlung anberaumen, um bie 
Angelegenheit in richtiger Weile zu bes 
rathen, was zu thun jei. Laßt uns 
eine Betition auffegen von allen Frauen 
und Mädchen und deren Angehörigen, 
als Männer, Freunde, Brüder und 
Söhne, und fie der Polizeibehörde ein- 
reichen, um ihr unjere Anficht gegen 
das Sonntagsgefeß far zu machen.“ 
=—— ⸗ 
Kupferproduttion der Welt. 
Generalfonful Mafon bat dem 
Staat5-Departement aus Berlin eini- 
ge milfenswerthe Angaben über bie 
Produktion und den Verbraud) von 
Kupfer in Deutfchland übermittelt, de- 
nen allgemeine Statiftifen angefchlof- 
jen find. Der Kupferverbraud in 
Deutfhland Hat, verglichen mit dem 
Vorjahre, beträchtlich abgenommen, 
mas Herr Mafon hauptfählich den 
Kriegen in Südafrits und Afien zu- 
Ihreibt, da anläßlich derfelben merth- 
volle Märkte verloren gegangen find. 
Die Einfuhr von Kupfer in ganz 
Europa jtellte fich während ber erjten 
drei Monate des laufenden Jahres auf 
18,000 Tonnen, gegen 23,000 Tonnen 
im Vorjahre. Vollſtändige Statiſtiken 
über die Kupfergewinnung im Jahre 
1900 liegen noch nicht vor, doch kann 
man das Geſammtprodukt auf Grund 
der eingelaufenen Berichte auf rund 
471,000 Tonnen ſchähen. Davon ent⸗ 
fallen auf Nordamerika 268,787, Eng— 
land 520, Defterreih-Ungarn 1130, 
Rußland 6000, Chili 25,700, Deutfch- 
land 31.950 und Xapan 27,500 Ton- 
nen. Der Neft verteilt ji auf Aus 
ftralien, Iasmanien und Spanien. 
Die Kupferproduftion in Deutfch- 
land nahm um 5726 Tonnen gegen das 
Vorjahr 1899 ab, die Kupfer-Einfuhr 
in Deutfchland betrug 83,500 Tonnen, 
mwobon 66,264 aus den Ber. Staaten 
famen. Werden nun noch 8756 Tonnen, 
melche Deutfchland erportirte, abgerech— 
net, fo verbleiben für den Berbraud) 
etwa 106,676 Tonnen, gegen 48,000 in 
1890 und 19,622 in 1880. Der größte 
Theil des Kupfers ward für eleftrifche 
Leitungen verbraucht, daneben wurden 
etwa 35,000 Tonnen zu Meffing und 
Bronze verarbeitet, 3000 Tonnen für 
chemilfche Amere und 20,000 Tonnen 
für die Herftellung von Rupferfeffein, 
beim Schiffsbru und anderweitig. Der 
Verbrauch dürfte, abgejehen von der 
Herltellung eleftrifcher Apparate, mel- 
che in großen Quantitäten für den Er- 
port fabrizirt werden, auch in der Zus 
funft auf der jegigen Stufe verbleiben. 
Man Hlagt übrigen: allgemein in 
Deutfchland, mie der Seneraltonjul 
fonftatirt, iiber den hohen Preis des 
Rohmaterials, welcher fünftlich hochge- 
halten merbe. 
n — 


Wenn Ihr an Rheumatismus leidet 


ichift kein Geld, fondern jchreibt Dr. Shoop, Racine, 
Mis., Roc 113, wegen jehs Flaicdhen,von Dr. Ehaons 
Rheumatismus:Kur; portofrm verjandt. Wenn ges 
heilt, besaklt $5.50 — menn nicht, it e3 frei. 


Frauen und Virbeitslähue. 


Unter den Frauen im Staate Nem 
York herrfcht zur Zeit ein fehr begreif- 
licher Unmille--über eine ſoeben ab- 
gegebene Entjcheidung de3 dortigen 
StaatSobergerichtes, nach melcher ver— 
heirathete Männer Anfpruch auf die 
Löhne ihrer Frauen haben follen. 

Man berechnet, daß in Nem Nort 
ungefähr 50,000 verheirathete Frauen 
harauf angewiefen Find, durch ihre 
Arbeit zu ihrem und ihrer Angehörigen 
Lebensunterhalt beizutragen, weil ihre 
Männer nicht genug oder gar nichts 
verdienen. Diefe Frauen wurden durch 
die erwähnte Entjcheidung des Ober: 
gerichtes jchmwer betroffen. 

Ceit die Frauen in immer größerer 
Zahl und mit wachfendem Erfolg fi 
am Ermerbsleben betheiligen, hat fi) 
leider auch die Zahl der Männer per- 
mehrt, Die dur das vermehrte An— 
gebot von Arbeit aus ihren Stellen ver- 
drängt werden, oder die zu faul und 
nichtenußig find, um zu arbeiten, und 
fi lieber von ihren Frauen ernähren 
laffen. Wenn den Lebteren auch noch 
das gejeßliche Anrecht auf die Arbeits- 
löhne ihrer Frauen zugeſprochen wird, 
ſo werden ſie in vielen Fällen groben 
Mißbrauch von dieſem Recht machen, 
und manche arme Familie, die auf die 
Arbeitslöhne ihrer weiblichen Mitglie— 
der angewieſen iſt, wird dadurch in 
eine ſehr bedrängte Lage kommen. 

Die Entſcheidung iſt eine große Un— 
gerechtigkeit. Wenn eine verheirathete 
Frau durch den Druck der Umſtände 
ſich genöthigt ſieht, außerhalb des Hau— 
ſes um Lohn zu arbeiten, ſo wird ſie 
jedenfalls das ſchwer erworbene Geld 
zum Beſten ihrer Familie verwenden; 
dem Manne ſollte demnach nicht das 
Recht zugeſprochen werden, ſich dieſes 
Geldes bemächtigen zu dürfen. 

Es iſt ſchwer, zu verſtehen, wie das 
New Porker Obergeriht zu einer fol- 
hen Entieidbung fommen fonnte, bie 
zum Geift unferer Zeit im birefteften 
Gegenjat fteht, und da audh der Staat 
New York gejegliche Beltimmungen 
bat, durch welche jene obergerichtliche 
Entſcheidung entfräftet werben dürfte. 

Bereit im Nahre 1860 nahm die 
Legislatur jenes Staates ein Gefeß an, 
melches den Frauen das Reit zu: 
Ipricht, Telbfthändiges Eigenthum zu 
befigen oder ihre Löhne zu kollektiren. 
Vorher war in jenem Staat eine ver- 
heirathete Frau zu Beiden nicht be- 
rechtigt. 


SAME SHAPE 
TWOo QUALITIES 
—— 
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Dem Staat Rew York war mit 
einem ähnlichen Geſetz im Intereſſe der 
Ftauen der Staat Miſſiſſippi bereits 
1340 vorausgegangen. Danach folgte 
Maine 1844; vann Pennſhlvania 
1848. 

Juriſtiſche Autoritäten in New York 
ſprechen ſich mit großer Entſchiedenheit 
gegen die erwähnte obergerichtliche 
Entſcheidung aus. Sie machen gel— 
tend, daß, wo ein Mann nicht im 
Stande iſt, allein den Lebensunterhalt 
für ſeine Familie zu beſtreiten, das in— 
dividuelle Recht der Frau anerkannt 
werden muß, ihren Arbeitslohn ſelber 
zu kollektiren und nach eigenem Ermeſ— 
jen darüber zu verfügen. („Abd.-Anz.“) 

nn 


Frau Botha. 


Ueber Frau Botha, die angeblich 
englijchen Urfprungs ift, meiß ein 
| Brüffeler Berichterftatter der „Kreuz: 
Zeitung“ Folgendes mitzutheilen: Die 
Gemahlin des Generals Louis Botha 
it im Jahre 1870 zu Harryjmith im 
DranjesfFreiftaat als die Tochter des 
dortigen Rechtsanwalts Emmett age- 
| boren. hr Vater ift der Entel des 
| iriſchen Revolutionärs Robert Emmett, 
welcher im Jahre 18083, als England 
im Kriege gegen die napoleoniſche 
Weltherrſchaft ſtand und ſich in einer 
ſehr kritiſchen Lage befand, einen ge— 
fährlichen Aufſtand der Inſel Irland 
gegen, die engliſche Zwingherrſchaft 
herborrief. Die revolutionäre Beme- 
| gung jcheiterte jeboch, und Robert Em- 
mett, welcher in die Hände feiner 
Feinde gerieth, wurde pom enalifchen 
Kriegsgericht ald Verräther zum Tode 
berurtheilt und hingerichtet. Seine 
MWittme wanderte mit ihrem unmiün- 
digen Sohne nad Südafrika aus und 
ließ fi in Harryjmith nieder. Da 
Irland zweifellos einen Beſtandtheil 
des britiſchen Reiches bildet, ſo fließt 
in den Adern der Frau Louis Botha 
| allerdings britifches, aber ſicherlich kein 
engliſches, ſondern England feindliches 
Blut, und das Ende ihres Ahnherrn iſt 
nicht danach angethan, in ihr jene 
anglophile Sympathie zu erwecken, von 
der, die engliſche Preſſe fortwährend 
ſpricht. Frau Botha iſt eine hervor— 
ragend ſchöne Erſcheinung, beſiht um— 
faſſende Bildung und zeichnet ſich un— 
ter den Boerenfrauen durch eine Ele— 
ganz der Toilette aus, die vielen ande— 
ren Damen ihres Standes, z. B. den 
Frauen der Generale Cronje und De 
Wet, abgeht. Aber an Patriotismus 
ſteht ſie Niemand nach, und deshalb iſt 
man in der Umgebung Krügers über— 
zeugt, daß ſie, wenn ihre Friedens— 
miſſion ſich beſtätigen ſollte, ihrem Ge— 
mahl nur zur Annahme ſolcher Bedin— 
gungen rathen wird, die mit der Un— 
abhängigkeit der beiden Boeren-Repu— 
bliken nicht im Widerſpruch ſtehen. 


Ein dankbarer Patient. 

Eine amüſante Spitzbubengeſchichte, 
der kürzlich in Wien der Beſitzer und 
Leiter eines bekannten Sanaloriums 
auf die Spur gelommen ift, erzählt ein 
Wiener Korrefpondent: Vor einiger 
Zeit meldete fich ein aus Galizien ſtam— 
menbder, unbegüterter alter \ude, der 
aus feiner Heimath Empfehlungen und 
unterftügende Brieffchaften milbrachte, 
zur Aufnahme in das Sanatorium. Der 
Beliter der Anftalt Tteß fich herbei, den 
Patienten aufzunehmen, auch eine Ope— 
ration wurde ausgeführt, fie gelang, 
und nad) einigen Wochen war der arme 
Zeufel foweit bergeftellt, daß er ent!aj- 
fen werden fonnte. Er erfchten bei dein 
Ssnhaber der Anftalt und bat um feine 
Rechnung. Man gab ihm die beruhi- 
gende Auskunft, e3 fei fhon gut, er mö- 
ge nur in feine Heimath zurüdreifen. 
Aber ber Alte wollte fih damit nicht 
zufrieden geben, betonte, daß er durch— 
aus nichts gefchenft Haben molle und 
wenn er nun“iwieber in’3 Verdienen 
fäme, würde er auch in die Tage fom- 
men, feine Schuld abzutragen. Da er 
fo dringend darauf beitand, ftellte man 
ihm die Rechnung aus, die troßbem 
möglichft reduziert wurde, fo daß die 
Summe für mehrwöchigen Aufenthalt, 
Behandlung, Operation etc. alles in al- 
lem nur 350 Gulden, aljo etwa 700 
Mark betrug. Unter vielen Danfes- 
worten fchied der Mann aus dem 
Haufe, in welchem er feine Gefundheit 
mwiebererlangt hatte. Er war dem Sa= 
nato rium⸗Inhaber [chen aus dem Ge- 
dächtniß entſchwunden, denn es waren 
nun ſchon wieder Wochen vergangen, 
als dieſer zufällig mit einem als wohl— 
thätig bekannten Wiener Geſchäfts— 
mann zuſammentraf. „Sie, Herr Dok— 
tor, dieſer Tage war einer Ihrer Pa— 
tienten bei mir, der mir eine Rechnung 
Ihres Sanatoriums zeigte und mich 
um einen Beitrag dafür anſchnorrte. 
Na, ich habe dem armen Teufel 50 Gul⸗ 
den gegeben, — aber es hat mich ver— 
ſtimmt, daß der Menſch bei dieſer Gele— 
genheit auch noch über die Höhe der ihm 
in Rechnung geſtellten Koſten ſchimpfte. 
Sie haben wohl kaum etwas verdient 
an dem Patienten?“ — Der Sanato— 
rium-Direktor nahm die Mitiheilung 
bin, wartete aber vergeblich darauf, daß 
ber bemuhte Patient Die Resönung be= 
gleicher werde. Dafür erfuhr er aber 
bon berfchiebenen Seiten, daß der „Ge- 
beilte“ unentmwegt auf Grund des aus 
dem Sanatorium mitgebrachten Doku— 
ments bettelte und fchon länaft die betr. 
Summe zufammengebettelt Katie, ohne 
fih aber im Sanatorium zu melden. — 
Nun war ed.dem Anftalisbefiter Klar, 
marum ber geheilte Batient hartnädig 
darauf drang, feine „Rechnung“ zu be= 
fommen. 


Weibliche Altohelifer in London, 


Der neuefte Jahresbericht der Lon- 
doner Gefellichaft für,innere Miffion 
beflagt die erfchrediende Zunahme der 
Truntfuht unter den Frauen und 
Mädchen der arbeitenden Klafien. Aus 
fämmtlichen 48 Bezirken der Londoner 
Miffionsthätigkeit wird dasGleiche ge- 
meldet, und wenn jchon in den voran⸗ 

egangenen Kahren eine andauernde 
MWeiterverbreitung diefe3 Lafters unter. 


— beruflich thätigen Frauen der Arbeiter 


— — —— — 
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momiir 


fejtgeftellt werden mußte, fo überjieigt | BET EEE N 
gejtellt werden m | ‚All:on B 


doch die Zunahme der Trunkſucht im 
letzien Jaͤhre jedes Maß. Die im 
Dienfle der inneren Miſſion ſtehenden 
Frauen haben in Arbeitsſtuben und 
Fabriken mit 12 bis 200 Arbeiterin⸗— 
nen Umfrage darüber gehalten, mer 
bei der Arbeit nicht Branntmwein trinfe 
und wer es ald ungeziemend anjehe, 
die öffentlichen Brantivein- und 
Schankſiätten zu beſuchen. Stets wur— 
de dabei mit Hohnlachen geantwortet, 
daß ſich auch nicht eine Arbeiterin von 
diefen Genüſſen qusſchließe. Die Mit— 
glieder der Geſellſchaft für innere 
Miſſion ſprechen es offen aus, daß die 
forigeſetzien allgemeinen patriotiſchen 
Feſtfeiern, die im vorigen Jahre ſeit 
der Entſetzung Kimberlys bis zur 
Rücktkehr der Freiwilligen faſt allwö— 
chentlich abgehalten wurden, die 
Trunkſucht faſt der geſammten Bevöl— 
ferung verhältnißmäßig geſieigert 
haben. Ganz beſonders aber habe die 
Theilnahme der Mädchen und Frauen 
an den öffentlichen Umzügen und den 
veranſtalteten Siegesfeiern das ſitt— 
liche Verhalten der weiblichen Vevölle— 
rung in der bedenklichſten Weiſe herab— 
gedrückt. Die Zahl der Fälle, daß 


Mädchen unter MJahren wegen ſinn-⸗ 


loſer Trunkenheit berhaftet und be⸗ 
ſtraft werden mußten, iſt von 1300 im 
Jahre 1899 auf über 4000 im Jahre 
1900 geſtiegen, und Jedermann meiß, 
daß die Londoner Polizei in biefer 
Hinficht eine Langmuth an den Tag 
feqt, die in anderen Rändern Europas 
für undegreiffih aehalten werben 


würde. 
— — — 


Die Berſaſſung Islands. 


AusKopenhagen wird gemeldet: Der 
ſeit vielen Jahren dauernde Verfaſ— 
ſungsſtreit aus Island ſcheint ſich jetzt 
ſeinem Ende zu nähern. Die Inſel hat 
ſchon lange eine mehr unabhängige 
Stellung in Betreff der Leitung ihrer 
inneren Angelegenheit verlangt. Das 
isländiſche Althing zählt 36 Mitglie— 
der, von dem 6 vom Könige ernannt 
werben. Bei den lebten im borigen 
Herbfte vorgenommenen Wahlen mur- 
den 17 Mitalieber, die eine Reviſion 
der Verfafjung wünfchen, und 13 fon- 
fervatine Mitglieder gewählt. Die 17, 
die von Dr. Gudmundfon geführt wer: 
den, verlangen bor allem die Ernen- 
nung eines befonderen Minifter3 für 
Xsland, der in Reyfjanif wohnen und 
mit dem Althing verhandeln fol. Mit 
diefer Reform wollen fie fich vorläufig 
begnügen. Die dänifche Regierung hat 
nun befchlofjen, diefen Wunjch zu er= 
füllen, und die Ernennung eines beſon— 
deren Minifter für I3land fteht Daher 
unmittelbar bevor. — Aud) eine andere 
für J3land fehr wichtige Frage, betref- 
fend die telegraphiiche Verbindung der 
nfel mit dem Kontinent, wirb mahr- 
jcheinlich bald erledigt werden. Die 
norwegifche Regierung hat nämlich be= 
Tchloffen, zu einer folchen Verbindung, 
die auch für dDieMeteorologie von großer 
Wichtigkeit ift, einen bedeutenden Bet= 
trag zu geben, und da au England 
großes Intereſſe an der Ausführung 
dieſes Planes hat, iſt derſelbe ſeiner 
Verwirklichung bedeutend näher ge— 


rückt. 
— 190 —— 
Das fehlende Bindewort. 


Vor einigen Wochen wurde aus 
Mien berichtet, daß eine junge Frau, 
die gegen ihren Wunfch getraut werden 
jollte, ohne das Jamwort gefprochen zu 
haben, vor dem Altar ohnmächtig zu- 
fammenfant und nach der Trauung 
jofort ins Elternhaus zurüdfehrte. 
Die beim Wiener Landgerichte einge— 
brachte Klage auf Ungiltigkeit3erflä- 
rung der She hatte einen günftigen Er- 
folg, indem die Ehe ohne Berfehulden 
der beiden Gatten aus dem Grunde für 
ungiltig erilärt wurde, weil die Braut 
bei ber Trauungszeremonie das Ya= 
wert nicht ausgelprochen hatte. Das 
Dberlandesgericht theilte die Anficht 
des erften Richters. Gegen das beftäti- 
gende Urtheil des Wiener Oberlande3- 
gerichtes ergriff der Ehemann bie Re- 
pifton, der oberfte Gerichtshof hat diefe 
aber jegt mit folgender Begründung 
zurüdgemiefen: „Zur Giltigleit der 
Ehe werde auch die „feierliche Erflä- 
rung der Einmilligung“ - geforbert. 
Unter einer feierlichen Erklärung fön- 
ne aber nur eine ausdrüdliche, ei es 
durch gefprochene Worte oder allgemein 
angenommene Zeichen, verftanden wer— 
den. Daß eine ausdrüdliche Erflä- 
rung bon der Braut nicht gegeben wor⸗ 
ven fei, haben die Untergerichte feitge- 
ftelt und werde vom Revifionswerber 
ſelbſt nicht beſtritten. Es wurde des— 
halb die Ungiltigkeit der Ehe ausge— 
ſprochen, wobei keinem der eheſchließen⸗ 
den Theile ein Verſchulden zur Laſt 
falle. 


— Frech. — Madame: „Wie,. He⸗ 
lene, ſogar eine Flaſche Bier geben Sie 
Ihrem Bräutigam zum Abendbrot?“ 

Köchin: „Ra, Madame, 


denn fer elwa Trodenfü 


—* 


haben wir 
Herung?“ _ 
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Finanzielles. 
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Telegraphifche Depefchen. 


(Geliefert von ber '" Assuciatei Press.” 
Zuland. 


Ruba und die Ber. Staaten, 


Havana, 20. Mai. Der Ausfhuß der 
tubanifchen Berfaffungstonvention für 
auswärtige Beziehungen unterbreitet 
heute der Konvention einen Mehrheits- 
und einen Minderheitsbericht. 

Der Mehrheitsbericht empfiehlt, daß 
die Blatt’fche Refolution mit einigen 
Yufäßen angenommen werde. Diefegu- 
jäße beziehen fich auf dag Eigenthum3- 
recht an die YEle of Pines und auf die, 
den Ber. Staaten bemilligten Flotten= 
ſtationen. 

Der Minderheitsbericht ſagt: „Die 
ber Kommiffion in Waſhington gege— 
benen Auseinanderſetzungen zeigen, 
daß das Platt-Gefetz nicht die Wün— 
ſche der Ver. Staaten ausdrück. Es 
ſollte darauf berechnet ſein, die Unab— 
hängigkeit Kubas zu beſchützen, allein 
der Wortlaut läßt andere Auslegungen 
zu.“ Dies wird in einer Reihe von 
Klauſeln des Weiteren ausgeführt. 

Exploſion im Poſtamt. 

Topeka, Kans., 20. Mai. Infolge 
der Anſammlung von Gas, das einem 
defekten Gashahn in dem Gewölbe des 
Poſtamts dahier entſtrömte, fand eine 
Exploſion ſtatt, als Jemand mit einem 
brennenden Zündholz das Gewölbe 
betrat. Dabei wurden zwei Poſtgehil— 
finnen verletzt: Joſephine Herron tödt— 
lich, Carrie Sheffield minder gefähr— 
lich. 


Wechſelfälſchung als Grauſamkeit. 


Rocheſter, N. Y., 20. Mai. Simon 
J. Weaver, ein wohlhabender Eiſen— 
waarenhändler dahier, ſucht eine Schei- 
dung von ſeiner Frau nach. Als Grund 
gibt er an: Grauſame und unmenſch— 
liche · Vehandlung. Dieſe beſteht darin, 
daß ſie ſeinen und anderer Leute Na— 
men auf Schuldſcheinen fälſchte. 


— — — — 
Ausland. 


Für des Kaiſers Sicherheit. 


Berlin, 20. Mai. Wie neuerdings 
mitgetheilt wird, hat Kaiſer Wilhelm 
Befehl gegeben, daß die Polizei an den 
Straßen entlang, durch welche er 
kommt, ihn niemals grüßen und ihn 
überhaupt nicht anſehen, ſondern ihre 
ganze Aufmerkſamkeit auf die Mengen 
richten ſolle. Die Polizei ſoll ſich unter 
das Volk miſchen und auf die gefüh— 
ten Unterhaltungen, gelegentlichen Be— 
merkungen u. ſ. w. achten. Jedesmal 
wenn der Kaiſer ausfährt, ſoll fortan 
der Polizei die genaue Zeit, fiir welche 
bie Pferde‘ beftellt find, fchon eine 
Stunde vorher mitgetheilt, und jeber 
terfügbare Mann dann auf den beiref- 
fenden Straßen bereit gehalten werben. 
Auch follen die Vorfichts - Maßnahmen 
bei Eifenbahn = Fahrten noch meiter 
verſchärft werben. 

Der Kaifer liebt lange Predigten 
nicht. 


.. Berlin, 20. Mai. Einer der Garni: 
ſonskirchen-Paſtoren dahier wurde auf 
Veranlaſſung des Kaiſers ſeines Am— 
tes enthoben. Der Kaiſer beſuchte 
jüngſt die Kirche und hörte eine Drei— 
viertelſtunde lang eine Predigt dieſes 
Paſtors an. Dann ſchickte er einen Ad— 
jutanten an den Paſtor und ließ ihm 
ſagen, er predige zu lang, und eine 
Viertelſtunde ſei genug. Am nächſten 
Sonntag war die Predigt des Paſtors 
aber auch nicht kürzer. Daraufhin gab 
der Kaiſer Weiſung, den Paſtor in eine 
andere Thätigkeits-Sphäre zu ver— 
ſetzen. 

Mutter überbietet den Sohn! 

Breslau, 20. Mai. Ein junger 
Mann dabier, Sohn armer Eltern, 
ftubirte behufs |mmatrifulitung auf 
ber Univerfität. Um ihn bei feiner Ars 
beit zu ermutbigen, ftudirten ſeine Mut— 
ter und feine Schweiter mit ihm. Alle 
Drei nahmen aud am Examen theil 
und bejtanden es mit Ehren; die Mut- 
ter aber erhielt eine höhere Note als der 
Sohn. 

Spanifhe Wahlen. 

Madrid, 20. Mai. Geftern fanden 
bie Wahlen für die neue fpanifche De- 
putirtenfammer ftatt.. In Madrid 
felbjt fiegten fämimntliche minifterielle 
Kandidaten, und die Berichte von au3- 
märtS ergeben bereits, daß die Regie: 
rung eine genügende Mehrheit in der 
Kammer haben wird. Zu Bilbao fam 
e3 ziwifchen einem Minifterialiften und 
Sosialiften zu einem Streit, in- welchem 
ber Gozialift getöbtet murbe. An 
Euence, einer Vorftabt Bilbao's, iſt 
ebenfalls ein Wähler getötet worden. 
Ernftlihe Zufammenftöße famen in 
Barcelona bor, mo Sefor Cubelleg, ein 
Wahltommiffär, durch einen Dolchftich 
getöbtet wurde. Mehrer andere Per: 
fonen wurden ernitlich verlegt, darun- 
ter einzelne wahrjcheinlich. tödtlich. 

&3 wird berichtet, daß die Katalani- 
Shen Gelbftvermaltungs - Kandidaten 
fiegreich waren. 

In mehreren anderen Drtfchaften la- 
men Untuben vor, und in Salamanca, 
Sebilla, Valencia, Babajofe und Als 
mondralejo wurden Perjonen verlet. 

Der Boftftreit erledigt? 


Konftantinopel, 20. Mai, Der tür- 
fifche Minifter des Ueubern theilte den 
‚auswärtigen Botſchaftern perfönlich 
mit, bah ed der Wunfch der Türkei fei, 
in.ber Boflfrage den norigen Stand der 
Dinge wiederherzuftellen, daß die Zür- 
fei ferner beabfichtige, einen höheren Be- 
amten, wmahrj&einlich ben Minifter bes 
Meußern felbit, zu beauftragen, wegen 


LE re 


der Deffnung der auslänbifden Poft- 


Jäde um Entfehuldigung zu bitten. 

Die Botfchafterihatten in der Woh- 
nung be3 beutjchen "Wotfchafters eine 
Zuſammenkunft, um zu beſtimmen, was 
für eine Haltung ſie angeſichts der voll⸗ 
ſtändigen Unterwerfung der hohen 
Pforte annehmen ſollten. 

Wie verlautet, hält der deutſche Bot⸗ 
ſchafter den Zwiſchenfall für abgeſchloſ⸗ 
ſen. Die anderen Mächte übrigens leh⸗ 


nen es ab, eine Rüdkehr : zum. vorigen‘ 


Stand der Dinge für eine angemefjene 
Schlichtung der Frage zu halten und 
der britifche, .ver franzöfilche und ber 
Öfterreichtfche Botfchafter haben ſich ſo⸗ 
gar gemeigert, die Auseinanderfegun- 
gen Terofit Pafcha’3 ihren Regierungen 
zu überfenden. 


Frauenftimmredhts:Frage in 
Norwegen. 

Chriftiania 20. Mai. Das Oberhaus 
des normwegifchen Landtages hat den 
Beihluß des Unterhaufes vom 11. 
Mai betreff3 Einführung des Kom- 
munal-Stimmredt3 für rauen, mel- 
che Steuer auf ein Einfommen ton 
menigftens 300 Kronen zahlen, nieber- 
geftimmt. Die Frage fol jegt in einer 
Gefammtfigung des Landtages erle- 
digt werben. 


Telegrapfifihe Kolizen. 


Inlaud. 

— Morgen Abend tritt in Cincin— 
nati der Nationalkongreß von Müllern 
zuſammen. 

— Die wichtigſte Frage, die dem, am 
Dienſtag in Montgomery zuſammen— 
tretenden Verfaſſungskonvent von Ala⸗ 
bama vorliegt, iſt die Abſchaffung des 
Negerſtimmrechts. 

— James Carruthers, der früher 
viele Jahre lang Beſitzer des „Kirby 
Houſe“ in Milwaukee war, beging ge— 
ſtern Selbſtmord, indem er in denFluß 
ſprang. Er war 46 Jahre alt. Als 
Urfache der That wirdSchwermuth an= 
gegeben. 

— Aus Seattle, Wafh., wird mit- 
getheilt: Der Xorpebobootzerjtörer 
„Soldzborough“ brach geflern bei einer 
Probefahrt eine Pleuelftange ber 
Dampfmaschine, fodaß er an fein Dod 
zurüdfehren mußte. E3 heißt, daß bie 
Stange aus fhabhaftem Stahl gefer: 
tigt war. 

— Dennis Reed in Metropolis, U, 
ein 18-jährigerBurfche, brachte George 
Williams eine lebensgefährliche Schuß: 
munde bei. Er hatte Williams’ Tochter 


gegen bes Lebteren Verbot einen Befud), 


abgeftattet, und ala Williams ihn auf: 
forderte, das Haus zu verlaffen, machte 
er bon feiner Waffe Gebraud). 

— in Gegenwart feines 6 - jährigen 
alten Göhncens wurde Frant Greipel 
in St. Paul von feinem Schmager 
Henry Minger® faltblütig nieberge- 
fchoffen. Greipel’3 Tod erfolgte faft au= 
genblidlich. Die Mordthat ereignete fich 
geftern Abend gegen 9 Uhr in ©rei- 
pel’3 Wohnung, No. 605 South Smith 
Avenue. Mingers hatte früher bei den 
Greipel3 gewohnt, fi} aber mit ihnen 
itbermorfen und war mo anders binger 
zogen. 

— Zu Evandpille, Ind., erichoß der 
27 = jährige Everett Conway geftern 
feinen Nachbar €. W. Garrifon und 
deflen Gattin, verwundete den Bolizi- 
ften Wallis tödtlich und beging dann 
Gelbftmord. Das Verbrechen wurde 
gerade zu der Zeit begangen, al3 die 
Sloden zum Bejuche der Kirchen ein- 
Iuden. Die beiden Familien waren 
fchon feit etlichen Monaten nicht auf 
gutem Fuße, da die beiden Nachbar= 
frauen öfter MWortmechfel hatten. 

— Ein, bei Nem Holjtein, Wis., 
mohnhafter Farmer, der desAlleinfeins 
müde ift, fucht eine Lebenzgefährtin. 
Er ift nicht befonders mählerifh, fo 
lange die Dame, die er heirathet, Tie- 
bend und freundlich und eine gute Kö- 
Kin ift. Da er nicht mußte, wo er eine 
Lebensgefährtin finden fünne, verfiel 
er auf den Gedanken, feinen Wunfch 
öffentlich anzuzeigen, und zu dem Be- 
hufe ließ er vor feinem Haufe ein mäd- 
tige8 Schild anbringen, auf dem die 
Worte „Frau verlangt“ prangen. Noch 
follen jic, feine Bewerberinnen gefun- 
ben haben. Hermann Minfter — fo 
heißt der Farmer — mill daher auch 
fein Konterfei anjchlagen. 


Ausland. 


— Die GStreil® der Feldarbeiter in 
Andalufien, Spanien, nehmen einen 
beunrubigenden Umfang an. 

— Der beutfche Geldmaı.. fpürte 
legte Woche noch die wahnfinnige Spe- 
fulation in der Wall Street, und die 
Diskonto =» Raten ftiegen. 

— Die Verwaltung der preußifchen 
Eifenbahnen berichtet für April eine 
Mehreinnahme um 1,298,000 Marf ge: 
gen die des April3 1900. 

— Der jüngfte Zenfus von Jtalien 
eilt eine Bevölferung bon 32,449,754 
auf, eine Zunahme um 4,000,000 feit 
1881. 


— Der bisherige Direktor im deut: 
ſchen Reichsſchatzamt, v. Fiſcher, iſt an 
Stelle des Dr. Aſchenborn, welcher vor 
einigen Tagen ſeinen Abſchied nahm, 
zum Unterftaatsfefretär im Reicht: 
jchagamt ernannt worden. 

— Gtreif3, die von Straßenunruben 
begleitet waren, find in St. Petersburg, 
Aupland, außgebroden. Die Polizei 
bat 112 Perfonen verhaftet. Mehrere 
große Spinnereien und andere Yabri- 
ten find von den Streits betroffen. 

— Laut Nachrichten au Göul hat 
die foreanifche Regierung Japan 450 
Here Land in Ma San Pho verpad;- 
tet, um darauf eine Colonie zu grün- 
den. Das in MNebe jtehende Land 
mollte jeinerzeit Rußland antaufen. 

— Der frühere hervorragende jozial- 
bemofratifche deutiche Reichstagsange- 
orbnete Dr. Queigenau ift vom Gericht 


in Dortmund tmegen betrügerifcher 


Brattiten zu 14 Tagen Gefängniß ver- 
urtheilt worden. 

— In einer, diefe Woche abgehalte- 
nen Sitzung ? des Berliner Aerzteber⸗ 


— — — — —— 


eins bemonftririe Dr. Wohlgemuth eine 
neue Methode bes —— So 
Chloroform, die volllommen unſchad⸗ 
lic) ifi. 26% 

— Kaifer Wilhelm und feine -Ge- 
mahlin reiften Samftag Nachmittag 
bon Urville bei Me ab, nachdem fie 
borher der Parade eines ganzen Urmee- 
forp3 zu Ehren des Geburtstages bes 
ruffifchen Kaifers beigemohnt hatten. 

— 63 fol in Beru wieder eine Ka— 
binetöfrife beporftehen, da der Fi- 
nanzminifter, weil er betreffs des 
Salzmonopol3 anderer Meinung ift 
als jeine Kollegen, zu rejigniren gedroht 
hat, 

— Aus Mexiko wird gemeldet: Die 
Aufhebung des Klofterd der Karmelite- 
rinnen in biefer Stadt wird für ben 
Anfang einer, über ganzMerifo fich er= 
ftredenden Bewegung gehalten, fänmt- 
lihe Mönche und Nonnen, die, entge- 
gen den Beflimmungen der Reformge- 
fee in Gemeinfchaft leben, auß dem 
Lande zu mweifen. Die Sade hat in 
firchlichen Kreifen große Aufregung 
hervorgerufen, doch loben die Organe 
ber liberalen Parıei das Vorgehen ber 
Regierung. 

— Die revolutionären Gruppen in 
Paris haben geflern den Jahrestag der 
Kommune gefeiert, indem fie in größe- 
ten oder fleineren Abtheilungen nad) 
dem Friedhofe Bere la Chaife marfcir- 
ten und Kränze am Fuße der Mauer 
nieberlegten, wo die Kommunarden er- 
Ihoffen wurden. Die Polizei ergriff 
ftrenge DMaßregeln, um die Ordnung 
aufrecht zu erhalten, und eine ganze 
Anzahl Demonftranten, welche „Vive la 
Commune!” und „Vive la Revolution!“ 
riefen, wurden verhaftet. Die Meiften 
wurden übrigens [päter wieder frei ge- 
laffen. 

— Troß Protefles der preußiichen 
Regierung fährt die ruffifche Regierung 
fort, judenfeindliche Maßregeln in den 
Orenzdiftrikten aufrecht zu erhalten, 
durch meld)? fie thatfächlich allen ruffi= 
Then Juden das Ueberſchreiten der 
deutſchen Grenze und allen deutſchen 
Juden verbietet, einerlei, zu welchem 
Zwecke, nach Rußland zu gehen. Wie 
behauptet wird, hat Rußland ſich zu 
ſolch ſcharfen Maßregeln entſchloſſen, 
weil eine Unterſuchung ergab, daß Ban— 
den jüdiſcher Schmuggler für die kürz— 
lichen ſozigliſtiſchen und nihiliſtiſchen 
Hetzereien längs der Grenze verantwort— 
lich geweſen ſeien. 

Dampfernachrichten. 
Ungelommen. 


New Vork: L’Aquitaine von Hapre; Mefaba von 
London; Aftoria von Glasgow; Bolinig von Neapel, 

Son Franeisch: Kambyjes von Mazatlan. 

Hongtung: China von San Francisco. 

Antwerpen: Friesland- von Nm VPork. 

Liverpool: Saronia von Pofton; Etruria von Nein 

er. 

Gherbourg : Königin Quife, von New Port nah 

remen 

Hambrrg: Fürſt Bismarck von New Vork. 


Abgegangen. 
Son Francisco: Zealandia nad Honolulu; Samca 
nad Seattle, Wafh. 
Hongkong: Tacoma nah Tacoma, Waibh.. 
Queenstown: Yucania, von Yiverpoof nah New 


Hort. 

Am Lizard vorbei: La Bretagne, von Hapre nach 
New Vork; Zeeland, von Antwerpen nah New Yoıt; 
Gitv of Nome, von Glasgow nad New York. 

Sirei der großen Ozeandampfer, „’Aquitaine” von 
Harıe und „Mejaba* von London, die im New Yorker 
Hafen einliefen, berichten, daß jie unterwegs ge 
fährliden Trümmern begegnet jeien, Die bei Nacht 
nicht hätten bemerft werden fünnen und jicherlich ein 
Unglüd angerichtet hätten, wenn ‚die Schiffe d:3 
Nahts darauf geftoßen wären. Da zur Zeit, al3 man 
die Trümmer in Sicht befam, der genaue Ort fift- 
geftsllt wurde, wird die Negierung erjudht werden, 
eines der Kleinen Kanonenboote auszuihidn und 
die Hindernifje zu zerftören, ehe jie Unheil anrichten. 


Zofalberidt. 
"Auf dem Kriegspfade. 


Glaubensdoftor Dowie rühmt ficdy feiner 
Erfolae. 

Der unverwüftlide Domie gab ge- 
ftern vor feiner gläubigen Gemeinde im 
Bion-Tabernafel die übliche Sonntags: 
borjtellung. Er rühmte fich der von ihm 
errungenen Erfolge, jchimpfte etwas 
MWeniges auf Soroner Träger, fomie 
auf Staatsanwalt Deneen, und etwas 
Mehreres auf die Preßoipern, biefe 
berworfenen Söhne Belials, melche «8 
beftändig darauf abgefehen hätten, ihm 
etwas am Talar zu fliden, deren Ohn- 
macht er aber zum Glüd jpotten fünne. 
Bon Zeit zu Zeit hielt der mürbdige 
Mann in feiner Philippifa inne, um 
fih von den Verfammelten einmüthig 
beftätigen zu laffen, daß e3 ihnen mohl 
fei unter feiner Führung und daß fies 
garnicht befjer haben wollten, als er e3 
ihnen mache. 

Auch den Xerzten und den Apothe- 
fern, die ihm aus Gefchäfteneid und 
au angeborener Bosheit auffäflig 
feien, machte der Glaubens - Doktor 
fein Kompliment. Man habe ein großes 
Gejichrei angehoben über den nad) uner= 
forſchlichem Rathſchluß der Vorſehung 
erfolgtem Tod der Frau Judd, weil 
derſelbe ohne ärztliche Hilfe erfolgt ſei 
— die zahlreichen Sterbefälle, welche 
ſich täglich unter Beiſtand von Aerzten 
und gewerbsmäßigen Giftmiſchern er⸗ 
eignelen, nehme man als eine ganz von 
ſelbſt verſtändliche Erſcheinung hin. 

Redner fühlte ſich auch veranlaßt, et⸗ 
was über die Finanzen ſeiner „Kirche“ 
zu ſagen. Seine Anhänger, ſagte er, 
könnten in Bezug auf die Gelder, wel— 
che ſie ihm anvertraut hätten, ganz ru— 
hig ſeien, denn er habe ein Teſtament 
gemacht, nach welchem alle Ländereien 
und Gebäude, ſowie alleFahrhabe, über 
die er als Gereral-Aufſeher der Chriſt— 
Katholiſchen Kirche verfüge, im Falle 
ſeines Ablebens ſeinem — Nachfolger 
zufallen würden. 

* * * 

Die „Chicago Federation of Labor“ 
hat fich geftern in ihrer Gejchäftzfigung 
unter Anderem auch mit dem biederen 
Domie befaßt. In einem Beichluß, der 
auf Antrag des Delegaten Hopp, bon 
der Zigarrenmcder-Union Nr. 14, an= 
genommen wurde, wird das Treiben 
Dowies als gemeinſchädlich gebrand— 
markt und die Bürgerſchaft aufgefor⸗ 
bert, eö diefem Propheten hier jo unge- 
müthlich heiß zu machen, daß er’3 gera- 
then finden würde, feinen Stab meiter- 
zuſetzen Der Coroner und der Staat3- 
anivalt werben aufgeforbert, ihr Beſtes 
zu verfuchen, um „dem Rader” > einer 
geftreiften Gemandung zu verhelfen. 


ee 
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Beginn der 9. Jahres verſamm⸗ 
lung des Kathohfchen Der: 
einsbundes von 
Illinois. 


Die große Feſtverſammlung und 
die in derſelben gehaltenen 
Anſprachen. 


Zur neunten Jahresverfammlung 
des Deutfchen Katholifchen Vereing- 
bundes hatten jich geftern®ormittag in 
der Schulhalle der St. Michaela - Ge- 
meinde an Eugenie Str. nahe Eleve- 
land Ave., alö Vertreter von 204 dem 
Bunde angehörenden Tirchlichen Ver— 
einen 325 Delegaten verfammelt. Die- 
felben wurden, im Namen des Bürger- 
meifter8 Harrifon bon Stadtraths- 
mitglied Werno, und im Namen de3 
Lofalverbandes vom Bize-Präfidenten 
Um. Rauen, dem Worfiter des Feit- 
ausfchuffes, begrüßt. Nach einem UIm- 
zuge durch die benadhbarten Straßen 
wurden die Delegaten bon denBereinen 
ber gaftgebenden Gemeinde in die St. 
Michaels = Kirche geleitet, wo der Pro- 
teftor des Bundes, Bifchof Janffen aus 
Bellepille, ein Pontifital = Amt zele- 
brirte. Die Feltpredigt wurde von 
Pfarrer F. Burelbach aus Melroſe 
Park gehalten. Derſelbe befaßte ſich 
vornehmlich mit der Schulfrage und 
wies darauf hin, daß die Katholiken in 
neueſter Zeit beſtändig auf der Wacht 
ſein müßten, um zu verhindern, daß 
der Staat in dieſer Frage zu ſozialiſti— 
ſchen Maßregeln verleitet werde. An 
der Hand von Zitaten aus Schriften 
und Reden von Auguſt Bebel, Adolph 
Douais, Wilhelm Liebknecht, Joſeph 
Dietzgen, Ferdinand Laſſalle und An— 
deren, wies Redner nach, daß es For— 
derungen des ſozialiſtiſchen Erzie— 
hung3 = Programms find, welche man 
bor Kurzem in Springfield bei der Ge— 
feßgebung durchzudrücken verſucht ha— 
be. Nur an dem entſchiedenen Ein— 
ſpruch, welchen die Vertreter des Ka— 
tholiſchen Vereinsbundes gegen dieſe 
Anſchläge erhoben, ſeien diefelben ge— 
ſcheitert. Da aber die andere Seite 
nicht nachlaſſen würde in den Bemü— 
hungen, welche ſie in dieſer Richtung 
entfalte, ſo ſei es die Aufgabe der ka— 
tholiſchen Vereine, beſtändig auf Ab— 
wehr bedacht zu ſein, um ſo mehr, da 
man in anderen Kreiſen blind und 
taub zu ſein ſcheine für die Gefahren, 
welche durch die ſozialiſtiſche Agitation 
auf- dieſem Gebiete dem Gemeinweſen 
drohe. 

Einen erhebenden Eindruck machte 
der muſikaliſche Theil der Feier, mit 
deſſen Vorbereitung Herr A. Sieben, 
der tüchtige Organiſt und Chorleiter 
der Gemeinde, ſich große und erfolgrei— 
che Mühe gegeben hatte. Nachmittags 
um drei Uhr zelebrirte Biſchof Janſſen, 
unter Aſſiſtenz verſchiedener anderer 
geiſtlicher Herren von auswärts, eine 
Pontifikalveſper. Als Zeremonienmei— 
ſter fungirte dabei Pfarrer Hagen. 

Um 3 Uhr fand in der Schulhalle, 
unter dem Vorſitz des Vize - Präfiden- 
ten Rauen — Präſident Freund war 
nothgedrungen abweſend — eine vor— 
läufige Delegaten-Verſammlung ſtatt, 
in welcher ein Ausſchuß für Prüfung 
der Beglaubigungs-Schreiben ernannt 
wurde, worauf man ſich bis heute Vor— 
mittag um 10 Uhr vertagte. 

Um acht Uhr Abends wurde im 
„Auditorium“, das mit einer Kopf an 
Kopf gedrängten Menſchenmenge bis 
auf den letzten Platz beſetzt war, die 
Feſtverſammlung eröffnet. Nach einem 
gediegenen Orgelvortrag des Hrn. Sie— 
ben und der von einem 250 Stimmen 
ſtarken Männerchor vermittelten Wie— 
dergabe der Volkslieder „Zieh' hinaus“ 
und „Heimkehr“, bezw. von A. Dregert 
und von Johannes Gelbke komponirt — 
hielt Kommiſſär C. König eine Begrü— 
Bungs = Anfprade: Er ermahnte darin 
die fatholifche Geiftlichkeit, treu über 
den Vereinsbund zu machen, und bie 
Delegaten zur Nahresverfammlung, 
fih in ihrer Gefhäftsfigung nur mit 
Angelegenheiten zu befaflen, welche das 
Mohl der Kirche berühren. Auch die- 
fer Redner ging auf die Schulfrage ein 
und gab feiner Genugthuung Aus: 
drud, daß die Protefte des WVereing- 
bunde3 gegen die beantragten Maßnah- 
men zur weiteren Ausbildung des öf- 
fentlichen Erziehungs = Syitem3 in fo= 
zialiftifhem Sinne ihre Wirkung nicht 
verfehlt hätten. Die einzige von den 
kefämpften Vorlagen, welche die Legis- 
latur paffirt habe, jet vom Gouverneur 
nachträglich vetirt worden. Als erften 
Redner des Abends jtellte der Kommij- 
fär darauf Herrn Auguſt Benz vor, 
den Vorfteher des Waifenhaufes inRo- 
gerö Park. Herr Benz führte in feiner 
Rede aus, mie wichtig es, jomohl vom 
iveellen al® aud vom praktiſchen 
Standpuntte aus für den Deutjch- 
Amerikaner fei, feine Mutterfprache zu 
pflegen. Hand in Handanit der Sor: 
ge für die Schule müfle zur Erreichung 
diefes Zmedes das Beitreben gehen, die 
deutjche Preffe kräftig zu unterftügen. 
Für dringend münjchenswerth erklärte 
ed Nebner, daß aud in Chicago, mo 
man das bisher verfäumt habe, ein 
deutjches tägliches Blatt gegründet 
werde, das ftreng auf fatholifhem Bo- 
den ftehen würde. €3 jei das für die 
deutichen Katholiken der Stadt nicht 
nur eine wichtige, jondern geradezu 
eine Zebenzfrage. 

Ein gemifhter Chor, 500 Stimmen 
ftark, fang darauf unter Hrn. Sieben3 
Leitung ein Maienlid: „Maria, 
Maienkönigin.“ Der Beifall, mit mwel- 
chem der Vortrag verdientermaßen be 
!ohnt wucde, war jo laut und fo an-. 
baltend, daß der Chor das Lied wies. 
verholen mußte. Auch der nun folgen‘ 
de Orgelvortrag des Herrn Louis.Ya-, 
cob8,. „Zriumphphantafie” von Th. 
Dubois, und die Darbietung einer. 


t 


J 
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maßtegeln, iveldjen bie päpftlichestirdhe | 


in den meiften europäifchen Ländern 
ausgefegt jei und‘ prophezeite befon- 
ders, daß e3 in Stalien bald noch zu 
köferen’ Dingen: tommen würde, als 
man fie dort bereits erlebt habe. Die 
Einziehung des Kirchenftaates durch 
bie italienifche Regierung jei ein unge- 
fühntes Verbrechen, und daß die euro- 
päifchen Großmächte dem feiner mweltli- 


chen Macht freventlich beraubten Baps 


fie zu feinem Rechte verhelfen würden, 
daran fei leider nicht zu denten. Die 
einzige Hoffnung, welche ven Katholi= 
fen in diefer Hinficht bleibe, müfle jich 
fomit auf die Nord-Amerifanifche Re= 


‚publif ftügen, deren erfter Vertreter (e3 


war ber Präfident Arthur) feine Stim=- 
me fchon einmal mit Nahdrud zum 
Schuge von fatholifhem Kircheneigen- 
thum erhoben hätte. 

Kach einem weiteren Vortrage des 
Gemifchten Chores: „Dremus“, von J. 
GSingenberger, erhielt Herr KohnGrzy- 
bomsti das Wort zur Erörterung des 
Ihemas: „Unfere Stellung zur Bolt: 
tif“. Rebner führte aus, daß die fa- 
tholifche Kirche auch hier in der Repu- 
blif feindliche Angriffe zu fürchten ha— 
be, und daß ihre Söhne diefelben nur 
abzumehren vermöchten, wenn fie feit 
vereint zufammenftehen. 

Kun wurde, im Mafjendhor von al- 
len Anmefenden, die amerifanifche Na= 
tional = Hymne vom „Sternenbanner“ 


ı aefungen. Darauf hielt Bifchof Spal- 


ding, aus Peoria, mit begeiftertemBei- 
fall begrüßt, die Schlußanfprade. Er 
verlieh darin feiner Freude darüber 
Worte, daß innerhalb der fatholifchen 
Kirche Priefter und Laien fo einträch: 
tig und guten Willens mit einander zu 
arbeiten vermöchten, wie e3 das Bei- 
fpiel des Deutfchen Katholifchen Ber: 
einsbundes befunde. Die Abfingung 
des Ambroſianiſchen Lobgeſanges 
brachte das Programm zum Abſchluß. 
Heute Vormittag um 9 Uhr wurde 
in der St. Michagels-Kirche aus An— 
laß der Tagung des Bundes wieder ein 
Hochamt zelebrirt. Nach Beendigung 
deſſelben begaben die Delegaten ſich an 
ihre Arbeit, der ſie auch Nachmittags 
mehrere Stunden widmeten. Heute 
Abend wird ihnen zu Ehren eine ge— 
müthliche Abendunterhaltung in der 
St. Michaels -Schulhalle veranſtaltet. 
Morgen wird der Katholikentag den 
Reſt ſeiner Geſchäfte erledigen. Ein 
Bankett im Sherman Houſe wird am 
Abend die Gäſte nochmals an feſtlicher 
Tafel zuſammenführen. 
—— — 


Treiben die Frechheit weit. 


Der Tag graute geſtern ſchon im 
Oſten, als Ftau Hugh MeGovern in 
ihrer Wohnung, No. 651 Weſt Park 
Avbenue, durch das Bellen ihres Hof— 
hundes aus dem Schlafe geweckt wur— 
de. Sie begab ſich auf den Gang hin— 
aus, um nach der Urſache der Beunru— 
higung des Hundes zu forſchen. Dort 
wurde ſie von zwei Einbrechern ge— 
padt. Die Hilferufe der Frau brachten 
deren Mann zur Stelle. Mit vorgehal- 
tenem Revolver wurde berjelbe von dem 
einen Raubgefellen in eine Kleiderfam- 
mer des Schlafzimmers getrieben; der 
andere fchob die Tyrau, über die er, um 
fie am Schreien zu verhindern, eine 
Bettdede geworfen, vor fich her, |chleu- 
derte fie dem erjchredten Gatten in die 
Urme; aladann drohte er, Beide erfchie= 
Ben zu wollen, falls jie Lärın machten, 
und hielt Wache vor der Thüre der 
Kleiderfammer, während jein Raubge- 
fährte in aller Gemüthsruhe Kiften 
und Kaften nach Werthſachen durch— 
fuchte. E3 fielen dem Spigbuben eine 
goldene Uhr im Werthe von 5200, 
$6.50 Baargeld, und einige werthvalle 
Bekleidungzftüde in die Hände, Die 
frechen Kerle verrammelten erft noch die 
Ihür der Kleiderfammer, indem fie 
die Betten, eine Kommode und anderes 
Schlafzimmer -» Mobiliar gegen die 
Thüre fchoben, und machten fich al3= 
dann aus dem Staube. McGopern be- 
nacrichtigte bald daranf die Polizei in 
der Warren Ave.-Station bon dem 
Vorfall, doch gelang e8 bisher nicht, 
die Einbrecher zu ermitteln. 

Charles Bed nannte fich der Arre- 
flant, welcher geftern Abend in der 
Revierwache an Harrifon Straße unter 
dem Verdacht eingefperrt wurde, Wil- 
liam Land, von No. 701 Weit 64. 
Straße, überfallen und beraubt zu ha= 
ben. Zand war in einer Wirthichaft ge- 
mefen. Der Bandit hatte dort gejehen, 
mo der Gajt, nachdem er jeine Zeche be= 
zahlt hatte, fein Baargeld vermahrte. 
Er folgte Land auf die Straße und 
entriß ihm die Baarfchaft. Der Bes 
raubte benadhrichtigte ſchleunigſt die 
Volizei der Harrifon Str.-Statton. $n 
der. nämlichen . Wirthfchaft, vor deren 
Eigangzthüre er Land beraubt hatte, 
wurde der Straßenräuber aldoann bon 
Detektive ermittelt und feftgenommen. 


Mehr Retruten. 


Vom hiefigen Werbebureau derBun- 
deäflotte find gejtern weitere 35 Refru: 
ten nach dem Dften abgejchicdt worden, 
und Kapitän Blodlinger ift vom Ma- 
rineminifterium angemwiefen morben, 
nun fo rafch wie möglich weitere fünf- 
zig Schiffsjungen anzumerben. Unter 
den geftern abgefandten Refruten be- 
fanden fih die Träger der folgenden, 
deutſch Hlingenden Namen: E. F. Rin— 
telmann, &. Moyer, 3. 2. €. Bachus, 
D. R. Umbolt, ©. WB. Schäfer, . 
Bartda, E. W. Sanders, ©. ©. Gra- 
bu3, €. Plaeging, ®. R. Dycus, R. €. 
Utley und A. %. Kann. 


* Durch die Mannjchaft der Leiter- 
Kompagnie Nr. 6 wurde gejtern Abend 
Herr H.M. Schaub aus der Gefangen- 
jchaft befreit, nahdem ihn der Haus- 


„| Diener in feinem, im 3. Stodwert des 


Gehäudes Nr. 36 La Salle Str. gele- 
‚gerien Bureau aus Berfehen einge- 


1 —* hatte. Nachdem Schaub lange 
verg 


lich aus dem Fenſter um Hilfe ge⸗ 


0. J * halte, ſehte er die Feuerwehr ie⸗ 


worte, [dc 


Re 


fephoniih von feiner Bebrängniß i 


Sine Einbrecherin. 


Eine Fünftliche Rofe, die ihrer Hutgarnitur 
entfiel, mag die Polizei auf ihre 
Spur leiten. - 


Yn Händen der Detektive bon der 


‚Dft Chicago Ave. = Revierwache befin- 


bet fich eine große fünftliche Nofe, die 
einen Theil der Hutgarnitur einer Da= 
me bildete, deren perfünliche Befannt- 
fchaft die Beamten gerne machen möch- 
ten. W. %. Samper und D. €. Win- 
free, Neffen von Frau U. W. Hams, 
die fih zur Zeit auf einer Beſuchsreiſe 
befindet, meldeten um 10 Uhr geftern 
Abend in der genannten Revierwache, 
daß die Wohnung ihrer Tante, No. 27 
Pearfon Straße, erbrodhen und um 
Schmudjahen und Gilbergeräth im 
Gejammtmwerth von $450 geplündert 
worden fei. Die jungen Leute, welche 
während der Abweſenheit von Frau 
Haws ihr Quartier in der Wohnung 
ihrer Tante aufgeſchlagen haben, ſind 
überzeugt, daß eine ſchwarzgekleidete 
Dame, die geſtern Mittag in der Woh— 
nung vorſprach und ſich ſehr verdächtig 
benahm, den Einbruch begangen hat. 
Die Fremde, die ſchwarzgekleidet und 
tief verſchleiert war, begehrte die Her— 
rinodes Hauſes zu ſprechen und beſtand 
darauf, in die Wohnung einzutreten, 
trotzdem ihr die Neffen von Frau Haws 
erklärten, daß dieſelbe verreiſt ſei. Erſt 
nachdem ſie ſich in der Wohnung umge— 
ſehen, verſtand die Fremde ſich zumAb— 
zug. Bald darauf verließen auch 
Sawyer und Winfree die Wohnung, 
in die ſie erſt um 10 Uhr Abends zu— 
rückkehrten. Sie fanden Schränke und 
Koffer erbrochen und ihres werthvol— 
len Inhaltes beraubt. Auf dem Bo— 
den lag eine große künſtliche Rofe, wel- 
che, wie die beiden jungen Leute ſich be— 
ſtimmt erinnerten, einen Theil des 
Schmuckes gebildet hatte, den die ge— 
heimnißvolle Beſucherin an ihrem Hut 
getragen. Auch die Polizei glaubt, daß 
die Fremde den Einbruch verübt hat. 

In Abweſenheit der Familienmit— 
glieder drangen Einbrecher geſtern 
Abend in die Wohnung von Dennis 
McCarthy, No. 1639 Jackſon Boule— 
vard, ein und ſtahlen aus derſelben 
Schmuckſachen und Silbergeräth im 
Werthe von $350. Da jener Stadt— 
theil in der letzten Zeit häufig von Ein— 
brechern heimgeſucht worden iſt, ſo 
nimmt die Polizei an, daß ſie es mit 
einer wohlorganiſirten Bande zu thun 
hat. 


7 


Sie wetten und wagen. 


Sefretär Burke von der „County 
Democrach“ meldete diefer Körperfchaft 
geftern, daß 150 Mitglieder mit Bei: 
trägen in der Gefammthöhe von $4000 
im Rücdfiande feten. Die meijlen von 
diefen jäuntigen Zahlern, erflärte ber 
Sefretär doll gerechter Entrüftung, 
förne man täglich auf den Rennpläben 
jehen, wo fie ıhr ſchönes Geld verſpiel— 
ten. Dazu fehle es ihnen an den nö- 
thigen Mitteln nicht, aber eingegange- 
nen Verpflichtungen nachzulommen, 
daran bdächten fie nicht. Auf Antrag 
des Hecen Burke wurde bejchloffen, Die 
betreffenden Mitglieder aus dent Ber- 
bande auszufchließen, falls fie binnen 
dreißig Tagen ihre Rüdftände nicht be= 
richtigen. 

Herr Dennis ©. Sullivan, ein Mit- 
alied des Ubgeorbnetenhaufes der Le= 
gislatur, berichtete über die Feindſelig— 
keit, welche ſich in der Geſetzgebung 
gegen Chicago und Cook County be— 
merklich mache. Falls man dort irgend 
eine Maßnahme im Intereſſe Chicagos 
durchbringen wolle, ſo müſſe man ver— 
ſuchen, einen Vertreter aus den Land— 
diſtrikten zu finden, der ſie einbringe. 


Nur mit genauer Noth ſei es gelungen, 


die Annahme der MeKenzie-Vorlage zu 
hintertreiben, durch welche das Vertre— 
tungsrecht der Metropole für alle Zu— 
kunft hätte beſchränkt werden ſollen. — 
Auch über die brutale Majorifirung, 
welche die Demofraten fich von den Re- 
publifanern Hätten gefallen laffen müf- 
fen, Elagte Herr Sullivan fehr, er 
fügte aber hinzu, daß die Demokraten 
felber die Schul) daran trügen, daß e3 
ihnen fo fchlecht ergangen fei. „Ir drei 
Bezirken feien demofratiiche Kandida- 
ten für das Wbgeordnetenhaus, welche 
hätten burchgebraht merden fünnen, 
wenn man fich ein wenig Mühe gegeben 
hätte, mit 30—40 Stimmen Mehrheit 
gefchlagen worden. Die Stimmen die- 
fer drei Kandidaten würden die repu= 
blifanifche Mehrheit im Haufe in eine 
Minderheit verwandelt haben, und da- 
mit wäre der nun bon den Republifa- 
nern bemerkjtellige ungeheuerliche 
Gerrymanber unmöglich gemefen. Die 
Urt und Weife mie die Wahlkreife im 
Staate jet eingetheilt feien, überliefere 
die Legislatur "für die nächften zehn 
Sabre den Republifanern. 

Des demofratifche County-Zentral- 
fomite hat Die Vornahme der Klub- 
mwahlen vom 15. auf den 14. Xuni ver- 
legt, da an erjigenanntem Datum das 
bon der „County Democracy” im For 
River Grove zu veranfialtende Pitnit 
ftattfindet. 

— —— —— — 
Schlechte Geſchäfte. 


John Ranneh, der früher mit 


Minen-Attien gehandelt und eine „Of-. 


fice“ im Gebäude No. 115 Dearborn 
Str. gehabt hat, jcheint in lehter Zeit 
Ichlechte Gefchäfte gemacht zu Haben. 
Er wurde »heute im Polizeigericht zu 
Evanfton zu einer Ordnungsitrafe von 
$10 verurtheilt, weil er gejtern Abend 
— da er obdachlo3 war und feine Luft 
hatte, die Nacht im Freien zugubringen 
— in die Hütte eines Bauftellenhänd- 
ler3 einzudringen verfucht hatte, in der 
Abficht, darin zu übernachten. 


* Raut Bericht des flädtiichen Ge- 
funbheitgamtes ift das Leitungsmwafler 
aus der Hude Parkt-PBumpftation heute 
Grauchbar, die Beichaffenheit desjeni- 
gen aus den anderen Stationen eine 

ute. 
: * Nach verjchiedenen Proben, bie 
nicht jehr befriedigend ausgefallen find, 
i Bm. Ratican aus St. Louis, 


Ken mit feinen beiden Mafchinen zur- 


pülung. bon Straßen wieder nad 
ber Sa au DRAHT gugeleh 


— 


Noch nicht ſicher. 
Das Abfommen mit dem Gas = Truft ſtößt 
im Stadtrath auf Widerftand. 

Das ftabträthliche Finanztomite we 
fich heute Nachmittag des Längeren mi 
ber Vereinbarung befaßt, deren Abe 
ihliegung mit dem Gastruft, feiten® 
de3 Unterausfchuffes empfohlen wird, 
der fürzlich in diefer Angelegenheit mit 
Bertretern der Beople’3 Gas Light au 
Cote Ep. unterhandelt Hat.. Verſchie⸗ 
dene Mitgliever des Finanzlomites er» 
fären fi) gegen die borgefchlagenen 
Bedingungen, und e3 ift nicht ausge» 
chlofjen, daß das Komite ſich weigern 
twird, die Abichließung des Vertrages 
zu empfehlen. . Yedenfall3 dürfte der⸗ 
felbe heute Abend im Stabtraih auf 
heftigen Widerftand ftoßen. Es wird 
geltend gemacht werben, daß man ei» 
neswegs bezüglich der Straßenbeleud)» 
tung bon der Beople’3 Ga3 Eo. abhän« 
gig fei; daß GStabt-Elettrifen Ellicoit 
noch ganz vor Kurzem erklärt habe, bie 
Gaslaternen könnten in kürzefter: Yrift 
durch Gafolinlampen erjegt werben, bie 
zu betreiben wehlfeiler fein mürde, ‚als 
die Gasbeleuchtung, und bie ein Helfereß 
Licht geden würden, al die Gadflam- 
men. Unbererjeit3 mwirb bon den Bes 
fürmwortern des Vertrages zu hejfen 
Sunften geltend gemacht, daß er doch 
nur auf ein Jahr in Kraft bleibe, daß 
die Stadt nicht auf die von ber Gadge- 
felfichaft zu entrichtende Baarabgabe 
Verzicht Teifte, und daß bie zu erwar- 
tende VBerbefferung in der Straßenbe- 
leuchtung auch etwas mwerth fe. Man 
Iätt, daß diellnterhaltung der 25,000 
Gaslaternen — Erjegung abgenühter 
Slühftrümpfe, Anzünden, Auslöfchen, 
Pugen u. f. m. — bie Stabt auf $150,- 
000 zu ftehen fommen wird. 

Da nun in diefem Jahre die Stabt 
bom Truft eineBaarabgabe von $375,= 
000 zu erhalten haben würde, und fie 
Sisher für Gaslieferung und Bebie- 
nung der Lampen im Ganzen nur 
$450,000 zu zahlen gehabt hat, fo 
würde ein Baargemwinn, den die Stadt 
unter dem neuen SKontrafte erzielen 
fönnte, nicht erfichtlih fein. Statt 
$75,000 mird fie — im günftigften 
‚alle—$150,000 zulegen müffen. Da= 
für wird ihr allerdings eine mefentlich 
bejlere Beleuchtung zugefichert. — 

Der Mayor wird heute Abend vor 
ausfichtlih angemwiefen merben, eine: 
Neuner = Kommiffion für Straßen- 
bahn = Angelegenheiten zu ernennen. 
&3 heißt, daß er von den früheren Mit: 
gliedern mindeftend einen, den Alb. 
Raymer, nicht wieder ernennen merbe. 
den Ald. yoreman dürfte er zwar imie- 
ber ernennen, doch hat diejer ja erklärt, 
daß er die Ernennung ablehnen würde. 
Herr YForeman war der Vorfiter ber 
früheren Kommiffion, zum neuen Bor> 
figer ift dem Vernehmen nad Alb. 
Herrmann außerjehen. 

Für heute Abend fteht auch die Neu=- 
befegung der fünf Polizeirichterftellen 
in Ausficht, über die Mayor Harrifon 
am vergangenen Montag noch. nicht ver- 
fügt hat. In deutfchen Kreifen ift man: 
kefonder® darauf gejpannt, ob der 
Bürgermeifter den langjährigen und 
allgemein beliebten Polizeirichter@ber: 
hardt im Dienjte belaffen, und mie er’s 
mit der Befegung der Polizeirichters 
ftelle in Late View halten wird. 


ERESRRTE En 
Berweigerte die Aufnahme. 


Die Verwaltung des „Chicago Dt- 
phan Aiylum“, 51. Straße und South 
Park Üvenue, wurde heute von Richter 
Horton getadelt, weil fie drei Kinder, 
die bom Jugendgericht der Anjtalt am 
lettenSamftag übermwiefen waren, heu= 
te Vormittag wieder zurüdjandte und 
brieflich erklärte, daß fie fich meigere, 
diefe Kinder aufzunehmen, meil «8 
nicht erwiefen fei, daß diefelben eltern- 
[08 mären. Frau Hulda Werner, bie 
Mutter der 9, 23 und 13 Jahre alten. 
Kinder, wurde vor nahezu zwei Yab- 
ren bier bon ihrem Manne in Roth 
und Elend fiten gelaffen. Durch ihrer 
Hände Arbeit hat die Frau fo lange: 
den Unterhalt für fich und ihre Kleinen 
erworben, bi3 fie unter der LZaft diefer 
Bürde zufammenbrad und erfrantte.. 
Erft dann nahm fie die Hilfe des Ju- 
gendgerichtes in Anfprucd und trennte 
fi) mit fehmerem Herzen von ihren 
Kindern. Die Verwaltung bed „Ehi- 
cago DOrphan Yfylum” macht geltend, 
es fei nicht erwiefen, daß die Stinber 
baterlos wären, und ſchon deßhalb 
hätten fie feinen Anfpruh auf XAuf- 
nahme in ein Waifenhaus. Da ihre 
Anftalt ferner weder von der County: 
noch bon der Giabtverwaltung fub:, 
bentionirt werde, ftehe der Verwaltung 
das Recht zu, folche ihr vom Jugend» 
gericht überwiefene Aufnahme = Kan 
didaten abzumeifen, bie ihr nicht ges; 
nehm feien. Die drei armen, hungrigen 
und frierenden Kinder wurden al3bann 
auf Richter Horton? Unorbnung im 
„Heim für Freundlofe“, 51. Straße. 
und Bincenned Abenue, untergebracht. 


* Mon der „Cole Manufacturing 
Co.“ wurde heute dem Feuerwehr 
Smenie einSchreiben zugeftellt, in wel- 
chem der Löfhmannfchaft große Aner- 
fennung gezollt wird, meil fie am leh- 
ten Samftag da3 in den Fabrilanla- 
gen der yirma außgebrochene Feuer 
durch energifche Gegenwehr erftidte; 
außerdem befand fi im Briefumfchlag 
eine auf $25 lautende Geldanmweifung 
mit der Bitte, diefen Betrag in bie 
Feuerwehr = Penfionztaffe fließen zu 
lafjen. ; 

* Nachverzeichnete überführte Ver⸗ 
brecher wurden heute auß dem County» 
Gefängniß nach dem Zuchthaufe in $o>. 
liet übergeführt“: Der Arbeiter 
Condon, welcher ſeinen Kollegen 
Brady mit der Schaufel erſchlagen hat 
Leopold Melville, ein Kellner, der ich 
eine zweite rau nahm, ohne von der 
erften gefchieden zu fein, und außerdem, 
mehrere Stubenmäbdhen und Köchin 
nen in biefigen Hotel3 die Köpfe ner= 
drehte; Ihomas Gubbind, der Er’ 
langung von Geld dur 
ee 
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Die Maste ab! 


So zegierungsfähig wie unfere eige- 
nen Bolititer können die fubanifchen 
fhon deshalb nicht fein, weil fie feine 
Uebung haben, aber an ber natürlichen 
Anlage fehlt e3 ihnen offenbar nid. 
Denn fo ehr man fich feinerzeit in 
Mafhington bemüht hat, die Abgeord- 
neten ber fubanifchen Verfafjungsfon- 
vention durch Liebenswürbigfeit und 
Sekt zu bezaubern, fo ift daß doc nur 
böchft unvollftändig gelungen. Kaum 
waren bie Herren dem Banne ber 
Waſhingtoner Geſellſchaft entrückt, ſo 
erinnerten ſie ſich auch wieder ihrer 
Konſtituenten“, — genau ſo wie die 
amerikaniſchen Staatsmänner, die in 
der Bundeshauptſtadt den feinſten Ton 
nahahmen und zu Haufe in Hemd3- 
ärmeln herumgehen und Tabaf fauen. 
AlZ die Gefandten fich verabfchiebeten, 
hinterließen fie in allen maßgebenden 

Kreifen den Eindrud, daß fie fich ganz 
und gar durch die Bemweisführung des 
Kriegsfetretärd Root hätten überzeu- 
gen lafjen und dem heimifchen Verfaf: 
fungsfonvente empfehlen würden, alle 
Bedingungen de3 fogenannten Platt- 
chen Umenbements zur Heereöbemilli- 
gungs = Bill anzunehmen. Thatfädj- 
lich haben fie aber den revegemanbten 
Herrn Root, der als ber eigentliche 
Verfafler des dem Senator Platt zuge> 
ſchriebenen Zufates gilt, auf feine eiges 
nen Worte feitgenagelt. 

Die Mehrheit der Abordnung hat 
nämlich dem Konvent „berichtet“, der 
Kriegsfetretär Habe ihr im Auftrage 
des Präfidenten feierlich verfichert, daß 
das „Platt = Gefeg“ einzig und allein 
ben Zmed habe, ver Injel Kuba die 
Freiheit und Unabhängigkeit zu ge= 
währleiſten und fie gegen alle Angriffe 
ton außen .her zu johügen. 3 liege 
nicht die geringite Abficht vor, fich in 
die inneren fubanifchen Angelegenheis 
ten zu mifchen und die den Ber. Staa= 
ten eingeräumten Flottenftationen al3 
Ausfallspunkte zu benützen. Unter 
dieſen Umſtänden könnten die Ver. 
Staaten auch nichts dagegen haben, 
wenn in die kubaniſche Verfaſſung das 
Platt'ſche Amendement mit nachfol⸗ 
gender Erläuterung oder Einſchrän— 
fung aufgenommen werde: „Es iſt 
wohl verſtanden, daß die Ver. Staa⸗ 
ten das Recht der Einmiſchung nur ha⸗ 
ben, um die (feindfeligen) Handluns 
gen einer fremden Macht, oder&töruns 
gen zu verhindern, die eine Anarchie 
verurfachen, und daß diefe Einmi- 
fehung ftet3 von den Ver. Staaten al3 
folhen ausgehen fol, und nicht bon 
vereinzelten Bevollmächtigten. Yerner 
foll die Einmifchung weder die Sous- 
peränität, no ein Proteftorat zur 
Borausfegung haben und nur fo lange 
dauern, bi3 mwieber normale Zuftände 
bergeftellt find. Auch jollen die Ein- 
mifchenden fich nicht um die Regierung 
ber Sinfel kümmern, fondern nur ihre 
Unabhängigkeit wahren dürfen. — Die 
Flottenftationen follen den Ver. Staa= 
ten nicht das Recht geben, fich in die in= 
neren. Regierungsangelegenheiten ein= 
zumifchen, fonbern jollen einzig und 

(allein dazu dienen, die ameritanifchen 
Gemwäfler gegen fremde Feindeseinfälle 
zu fchüßen, die gegen Kuba oder gegen 
die Ver. Staaten gerichtet find.“ 

Die Minderheit der Abordnung — 
"zwei gegen brei — ift inbeffen auch mit 
diefer forgfältigen Berklaufulirung 

. noch nicht einverftanden. Auch fie be= 
ruft fih auf die Verficherungen des 
Kriegsſekretärs, aus denen hervorgehe, 
daß das Platt-Geſetz nicht das aus— 
drückt, was die Ver. Stgaten in Wirk⸗ 
lichkeit beabſichtigen. „Es iſt ein Wi⸗ 
derſpruch“, heißt es weiter, „wenn die 
Ver. Staaten einerſeits Flottenſta— 
tionen fordern, während das Amende⸗ 
ment andererſeits vorſchreibt, daß keiner 
fremden Macht Zugeſtändniſſe gemacht 
werden dürfen. Eine ſolche Forderung 
führt zu der Frage, ob nicht die Ver. 
Staaten Kuba als einen Theil ihrer 
eigenen Beſitzungen betrachten.“ Um 
nun alle Mißverſtändniſſe zu bermeis 
den, ſolle die kubaniſche Verfaſſung 
folgende Beſtimmungen enthalten: 
Kuba tritt der Monroe⸗Doktrin bei 
und wird den Ver. Staaten helfen (!) 
ſie anderen Nationen gegenüber zur 
Geltung zu bringen. Es wird keine 
Einmiſchung dulden, die nicht mit dem 
Beſchluſſe, daß Kuba frei und unab⸗ 
hängig ſein ſoll, und mit den Geſetzen 
der Ver. Staaten im Einklange ſteht. 
Es wird Flottenſtationen einrichten 
und dieſelben im Kriegsfalle den Ver. 
Staaten übergeben. Endlich empfiehlt 
die Minderheit, daß Kuba mit ben 
Ber. Staaten Handelöverträge auf der 
Brundlage ber Gegenfeitigleit ab» 

fließen folle. 

Welche von diejen beiden Empfeh— 
lungen vom Berfaffungsfonvente anges 
nommen wird, ijt offenbar gleichgiltig. 
Beide laufen darauf hinaus, daß bie 
ameritanifhe Wegierung beim Worte 

genommen werben foll. Wenn fie meint, 

was fie jagt, fo fünne es auch nichts 
faben, den Wortlaut der Abmadhung 

u Sinne anzupafjen, und wenn fie 

blog ntert bat, fo könne baß fuba- 

ſche Volt das nicht früh genug ers 
Die kubaniſchen Abgeſandten 
f fi alfo weder überliften, nocd 

F laffen, und menn „bie 
ion“ ihren Willen burch- 

fo wird fie Gewalt anmwen» 


—8 und ihre Maste abnehmen müffen. 


— — ——— 


Sie wiſſentſchaftliche Vrediat. 

Der Geiſt der Neuzeit ſtrebt danach, 
das Nützliche mit den Angenehmen zu 
verbinden und das Unangenehme mög⸗ 
lichſt intereſſant und unterhaltlich zu 
machen. Er hat uns den Stiefelwichs⸗ 
„Parlor“ gegeben, in dem man, in 
bequemen Lehnſtühlen ſitzend, gemüth⸗ 
lich die Zeitungen leſen oder ſich an den 
Abbildungen unberockter Dämchen er⸗ 
götzen kann; er brachte die reizende 
Teipreiterin“ in die nüchterne 
Schreibſtube des Advokaten und Ge— 
ſchäftsmannes und damit Gelegeneheit, 
die anſtrengende trockene Arbeit mit 


JangenehmenKoſen ſchön zu vermiſchen; 


die Seefahrt hat er zum Vergnügen 
gemacht, indem er die Dampfer zu erſt⸗ 
klaſſigen Hotels machte, die Dampfer⸗ 
fapelle erjtehen ließ und die Rauchzim- 
mer, in benen fich’3 jo famos fneipen 
und „gämbeln“ läßt; er trug das ge= 
jellige Vergnügen in die efängniife, 
gründete dort Klubs und führte regel- 
mäßige wöchentliche Abendunterhaltuns 
gen ein, und er hat dafür gejorgt, daß 
bem braven Bürger au bann Das 
Mort Gottes nicht fehle, wenn er des 
Sonntags in aller Frühe nothmwendiger 
Meife in die Großftabt fahren muß, 
fi bort ven Eelephanten anzufehen, 
benn berfchievdene Bahnen haben auf 
einigen ihrer Züge fehon den ſonn— 
täglichen Gottesbienfä eingeführt und 
andere jollen beabfichtigen, diefem Bei- 
fpiele zu folgen. 

Natürlich haben ſich dieſem Geiſte 
auch die Kirchen nicht ganz entziehen 
können. Man war ſchon längſt dazu 
gekommen, an Stelle der altmodiſchen 
Predigt intereſſante Vorträge zu 
ſetzen und darin die Tagesgeſchichte zu 
beſprechen. Jetzt iſt aber ͤm Staate 
New Yort ein Geiſtlicher weiter gegan⸗ 
gen. Er begnügt ſich nicht mehr, irgend 
ein Vorkommniß aus dem täglichen 
Leben herauszugreifen und daran ſeine 
Betrachtungen zu knüpfen, ſondern 
iſt offenbar darauf aus, ſeine Hörer 
zugleich von der Kanzel aus in den 
Wiſſenſchaften zu unterrichten, wäh— 
rend er ihnen das Evangelium predigt; 
er hat(Das wird geſagt und mit vollem 
Reſpekt nach beiden Seiten) dieWiffen- 


haft mit der Religion zufammenge- 


foppelt zur Erbauung feiner Gemeinde, 
und da8 war ein fühnes Unternehmen, 
denn die Wiflenfchaft, die fih auf 
Zhatjachen ftüßt, und die Religion, die 
den nichtfragenden Glauben ver: 
langt, werden befanntlich zumeift als 
Gegenſätze bingeftelt. Religion- und 
wilfenichaftlofe Menfchen werben be- 
reit fein, zu jagen, dadurd) kann die 
Predigt nicht unterhaltlicher, fondern 
nur noch jchwerer verftändlich gemmor- 
den fein; aber diefen Einwand werben 
fie fchnell Fallen laffen müffen, wenn fie 
hören, daß jener Geiftliche, EC. 9. Tyn=- 
dal ijt fein Name, und er predigt in 
Mount Vernon, N. Y., feine Worte 
durch intereffante Erperimente unter= 
ftügt. Denn Erperimente gewinnen bei= 
nahe $edem nterefje ab. Während von 
50 Durchſchnittsmenſchen 49 einſchla⸗ 
fen werden über einen trockenen Vor— 
trag über die chemiſche Zuſammenſe— 
tung des Anhalt der verjchiedenen 
Teuermwerkötörper, werben alle 50 dem 
Erperiment mit foldden — dem Ab- 
brennen von Rafeten, „Blumentöpfen“, 
„Soldregen“ und farbigem „Licht“ mit 
Spannung und Vergnügen folgen. 
Rev. E. H. Tyndall hatte fi für 
feine gejtrige Predigt da3 Thema 
„Drabtlofe Telegraphie und feine 
geiftlichen AXehnlichkeiten” gemählt und 
zeigte auf der Kanzel, wie die Marco» 
ni’fche Telegraphie arbeitet. Er ſtand 
auf jeiner Kanzel, umgeben von elef- 
trifhen Batterien und Wellenempfän- 
gern, und mie er das Marconifche Sy 
ftem erklärte und Vergleiche zwifchen 
eleftrifchen Strömen und Wellenbewes 
gungen, welche dad Inftrument aus— 
fendet , und den alles durchbringenden, 
bi3 in die tiefften Tiefen der Erde und 
die äußerjten Winkel des Menfchenher- 
zens reichenden Einflüffen der Gottheit 
anftellte, da ging er zwijchen feinen 
Apparaten hin und ber, bier auf einen 
Knopf drüdend, dort einen ein= oder 
ausfchaltenden Hebel bemwegend — ge= 
rade wie einProfeffor der Phyſik an ir⸗ 
gend einer Hochſchule. Rev. Tyndall hat 
feinen Hörern nicht alles darbieten 
können, was er geplant hatte; er hatte 
beabſichtigt, eine kleine elektriſche Trol⸗ 
ley-Bahn um die Kanzel herumlaufen 
zu laffen, mußte darauf aber verzich- 
ten, da er feine Batterien der nöthigen 
Stärke erhalten konnte. Das war jcha= 
de, denn wenn ber Fleine Bahnzug in 
ober auf der Kanzel herumgefurrt mwä- 
re, jo wäre das gewiß ſehr hübſch ge— 
weſen, aber auch jo war feine Predigt 
jevenfall3 interefjant genug; e3 mwirb 
in den Depejchen nicht8 darüber gefagt, 
man darf aber al3 gewiß annehmen, 
daß geftern Abend unter der großen 
Hörerſchaft der „Dutch Reformed“ 
Kirche von Mount Vernon, N. Y., kein 
einziger Schnarcher zu finden war. 
Menn Rev. Tyndall auf dem einge- 
ſchlagenen Wege meiterfchreitet, näch- 
ſten Sonntag vielleicht. einige feiner 
Hörerfhaft mitRöntgenftrahlen durdh- 
leuchtet; fpäter einmal zeigt, mie 
ein Leichnam funftgerecht fezirt wird 
u. iw., dann mwirb er immer 
volle Häufer haben. Die miflen- 
Tchaftlihe Predigt mit Anſchau⸗ 
ungsunterricht entjpricht dem Geifte 
unjerer Zeit; fie wird bieflirchen im 
Mettbewerb mit den meltlichen Ber- 
gnügungslofalen mehr ftärken ala alle 
ce Sream- und Strawberry: Feitivals 
zufammengenommen. 


Die panameritanifhe Ausftelung. 


Heute fand in Buffalo, N. Y., bie 
formelle Eröffnung der panamerifani> 
fen Ausftellung ftatt, - nachdem be= 
tanntlih bereit3 am 1. b. Mis. ihre 
Pforten für Befucher in murben. 
Sole fanden fich indejfen bis jegt nur 
fpärlich ein, bejonders von auswärts, 
denn nicht nur war bad Wetter ungün- 
ftia, fonbern e& war auch im ganzen 
Zanbe befannt, baß, wie alle derartigen 
Unternehmungen, auch die Buffalo’er 
Ausftellung zum urfprüngliden Er- 
öffnungsiermine nicht fertig wurde, 


‚gen gewaltige Gefchüte, 


nach der Büffelftabt beginnen, welche 
die Bewohner verfelben erhoffen. Sie 
rechnen auf eine reiche Ernte, ba bie 
Saat toftfpielig genug war, und, wenn 
nicht alle Zeichen trügen, bürfen fie ge 
teoft den Dingen, bie da fommen follen, 
entgegenjeben, benn der Bejuch derAlus- 
ftellung fcheint ein fehr ftarfer werben 
zu wollen. In allen Theilen des Lan- 
be3 bringt man dem Unternehmen te 
ge3 Intereffe entgegen und auch im 
Auslande beginnt man bie Bedeutung 
deffelben zu erkennen. In europäifchen 
Zeitungen wirh bie Anficht ausgelpro- 
hen, daß die Ver. Staaten mit ber 
großen „Show“ in Buffalo meniger 
pen Zmecd: verfolgt hätten, ver Welt zu 
zeigen, mas Ban-America leiften fünne, 
al3 ben mittel» und ſüdamerikaniſchen 
Schiefterrepubliten bie gewaltige Ent- 
wickelung der nordamerikaniſchen In⸗ 
duſtrie in glänzender Weiſe vor Augen 
zu führen und engere Handelsbeziehun⸗ 
gen mit. benfelben anzubahnen. Die 
Leiftungsfähigkeit der Yanfee® miürbe 
in Buffalo um fo mehr in die Augen 
fallen, al3 bort jeder Vergleich mit eu- 
ropäifchem Können fehle. Zugleich habe 
Dntel Sam fich bemüht, den Befuchern 
aus dem Süden einen Begriff von ber 
militärifchen Macht der Ver. Staaten 
zu geben, dadurch daß bon Bundeswe- 
zahlreiche 
Schiffsmobelle u. f. m. zur Schau ge> 
ftellt und unter Aufficht glänzend equi= 
pirter Truppenabiheilungen geftellt 
morben feien; ferner mürben die Errun= 
genfchaften des Imperialismus durch 
pittoreste Somber-Außftellungen ber 
„Kolonien“ verherrlicht u. |. m. Die 
Austellung fei alfo gewiffermaßen ein 
Vorjpiel zu dem in Meriko bevorfie- 
henden pan⸗amerikaniſchen Kongreſſe, 
auf welchem die Ver. Staaten ſich be— 
mühen würden, den auf dem in Madrid 
ſtatigehabten jpanifch = amerifanifchen 
Kongreffe zu Tage getretenen Ienden- 
zen nach Kräften enigegenzumirfen. 

Ob die Bundesregierung durch ihre 
Betheiligung an der Buffalo’er Aus» 
ftellung thatfächlic) berartige Zecke 
berfolgt, tie fie daß eiferfüchtig ma- 
chende Ausland ihr zufchreibt, möge da- 
bingeftellt bleiben; fo ganz unmahr- 
ſcheinlich iſt das ja nicht; Thatſache 
aber iſt, daß die Ausſtellung allen Be— 
richten nach wohlgeeignet erſcheint, den 
Beſuchern, woher ſie immer kommen, zu 
imponiren. Die ganze Anlage iſt eine 
prächtige und in ihren Einzelheiten 
höchſt intereſſante. Schon der erſte 
Eindruck wird als ein überraſchend 
günſtiger geſchildert. Die Wände der 
gewaltigen Gebäude ſind in matten 
Farben gehalten mit lebhafteren Deko— 
rationen einzelner Theile und Dächern 
in Terracotta, blau und gold. Wenn 
auch in Bezug auf Ausdehnung nicht ſo 
groß wie die WeißeStadt der Chicagoer 
Weltausſtellung, iſt der Platz doch eine 
Meile lang und eine halbe Meile breit, 
mit herrlichen Gartenanlagen, Raſen, 
Kanälen und Lagunen. 

Die Attraktionen der Midway, das 
afrikaniſche, das mexikaniſche, das ha— 
wali'ſche und das philippiniſche Dorf 
ſowie „Alt-Nürnberg“ und andere er—⸗ 
innern lebhaft an die Chicagoer Herr⸗ 
lichleiten; andere Abtheilungen überbie= 
ten das dort vor 8 Jahren Gebotene, 
ſo z. B. die Ausſtellung für Verkehrs⸗ 
weſen, welche eine reiche Sammlung 
von Automobilen aller Art aufweiſt. 
Und beſonders in Bezug auf elektriſche 
Effekte wurde in Buffalo wirklich 
Großartiges geleiſtet. Die Betriebs— 
kraft für die geſammte Maſchinerie, die 
Beleuchtungsanlagen u. ſ. w. liefert der 
Niogara Fall. Abends ſoll der Anblick 
bes im Lichte zahllofer bunter Flame 
men ftrahlenden Plate, aus welchem 
ber 375 Yuß hohe Thurm zu den Wol- 
fen emporragt, ein geradezu märchen= 
bafter fein. 

Die Stabt Buffalo darf auf das von 
ihr faft ganz mit eigenen Mitteln voll» 
endete Wert mit Recht ftolz fein. Die 
Koften beliefen fich auf ca. $10,000,000 
und trugen alle Klafien ver Bevölte- 
rung, Millionäre wie Lohnarbeiter, zur 
Aufbringung berfelben bei. Die Aus- 
ftelung ift ein Triumph bürgerlichen 
Gemeinfinre® und jchon aus bem 
Grunde ift ihr der beite Erfolg zu 
wünſchen. Chicago befonders, welches 
die Schwierigkeiten eine derartigen 
Unternehmens fennen zu lemen, aber 
auch die Genugihuung über den glüd- 
lichen Ausgang bejjelben zu empfinden 
Gelegenheit hatte, münfcht der Ausſtel⸗ 
lung in Buffalo, an ber e8 felbit ber= 
vorragend betheiligt ift, einen glück— 
lichen Verlauf! 


Deutfhhland und Rothichild. 


Aus dem beutfhen Reiche fommt bie 
Kunde, daß der Stammfig bes großen 
internationalen Banthaufes der Roth: 
Tchilds in Frankfurt a. M. aufgelaffen 
wird, daß die Rothihild-Gruppe fi 
damit von Deutjchland zurüdzieht und 
bon nun an nur durch ihre brei Häufer 
in Paris, London und Wien, bertre= 
ten fein wird. Nach dem fürzlich er= 
folgten Tode des Chefs bes Frank- 
furter Haufeß, des finderlojen Wil: 
heim Karl von Rotbichild, murben 
zwar fchon Gerüdhte laut, daß das 
Bankhaus in Yrankfurf nicht mehr 
fortgeführt werben würde, Allein biefe 
Gerüchte wurben entjchieden bemen= 
tirt und darauf hingewiefen, daß bie 
Rothihilds in Deutichland, der Wiege 
ihrer finanziellen Größe, doch zu viele 
Interefien haben, um ihren Stammfit 
berwaijen zu laffen, ganz abgejehen 
bon den Gefühlen der Pietät, die fie 
Hrankfurt entgegenbringen müßten. 

nzwijchen bat ein Familienrath ber 

nboner und Pariſer Rothſchilds 
ſtattgefunden, bei welchem die Ent» 
ſcheidung gefallen iſt, ſich von 
land zurückzuziehen und die Liqui—⸗ 
—* der —* Gef: —* durch 
einen ie orgen zu laſſen. 
ben Eihriteß mirb je au 
ndlich 
nicht Authentifces mitgetheilt. Die 
deutſchen a 
‚night gerne jehen, 


Blätter, welche diefen. Schritt 


Börfe dadurch noch 
deutung verlieren wird, als dies ſchon 


ohnehin durch den Aufſchwung der Ueberſetung — 


mehr an ihter Bes — Geſchäfte 


——— 
Schreiber die⸗ 


Bei der Nie 


Berliner der Fall war, etgehen ſich in ſer Zeilen vor Staunen auf's Wort bei⸗ 
allerlei Vermuthungen darüber. Einige nahe die Pfeife ausgegangen, ein Ding, 
wollen mwifjen, daß feiner ber Parijer | das ihm felten pafjirt. Man mei ba 


ober Rothſchilds 


Londoner 


nad) | wahrhaftig nicht, worüber man ſich 


Deutfchland gehen wollte, weil deren | mehr wundern foll: über die Verbohrt⸗ 
gefelichaftliche Gleichitelung da nicht | heit der Anfchauumgen, die fi) da 


jo außer Frage fteht, wie in Frankreich 
oder England, andere führen die Sache 
auf Die neueften politiihen®erhältnifie 
in Deutfchland zurüd, melde biejen 
Deutſchlandhaß des Welthauſes veran⸗ 
laßt haben ſollen. Der Wahrheit am 
nächſten dürften Diejenigen kommen, 
welche einfach darauf hinweiſen, daß 
das Frankfurter Haus ohnehin in dem 
legten Jahrzehnt fih an deutjchen Ge- 
Ihäften nur in geringem Maße (etwa 
bei ber Finanzirung einer ReichE= ober 
Staatsanleihe) betheiligt und an ber 
folofjalen induftrielen Entmwidlung 
Deutſchlands keinen finanziellen Anz 
teil genommen hatte. Der Chef des 
Sranffurter Haujes war überhaupt 
mehr Gelehrter als Gefchäftsmann. 
Deshalb habe. man bejchloffen, mit 
NRüdficht auf die geringere Aktivität 
de3 Frankfurter Haufes daffelbe aufzu= 
laffen und fich mit ver bloßen Bertre- 
tung durch einen Agenten für Deutfch- 
land zu begnügen, Diez fchließt feldft- 
berftänblich nicht aus, daß die Noth- 
Ihilds ih nach mie vor an deutjchen 
ReichSanleihen betheiligen mögen, nur 
werben in diefem Falle die Unterhand- 
lungen allerdings in Bari? oder Lon- 
don geführt werden müflen. 

Wie dem immer auch jei, Deutjch- 

lands Finanzwelt bleibt troß der Auf: 
löfung des Frankfurter Stammhaufes 
nicht verwailt. Das deutiche Reich ver= 
fügt über eine große Anzahl mächtiger 
und gut geleiteter Banken, über eine 
große Zahl von Kapitaliften, melche 
gerne in bie bon den Rothichilds ges 
lafjene Brejche einfteigen werden, um 
für die Gelobebürfnifie des beutjchen 
Reiches und der deutfchen Induftrie zu 
forgen. Und über dies darf man nicht 
außer Acht Iaffen, daß die moderne 
Kultur die finanziellen Schranten 
zwijchen den einzelnen Staaten und 
Nationen großentheils niedergeriffen 
bat und daß gute fichere Werthe jebt 
auf einen internationalen Markt rech- 
nen fünnen, 

‚smmerhin liegt eine gemilfe Weh— 
muth in dem Gedanfen, daß das Haus, 
welches durch einen deutfchen Fürften 
groß geworden ift und in Deutjchland 
feine Wurzeln gefchlagen hat, jet, mo 
das Reich einig und groß tjt, fi von 
Deutſchland zurüdzieht. Symptomati- 
Ihe Bedeutung würde jedoch die Sache 
erjt gewinnen, wenn e& fich bewahrbei- 
ten würde, daß ein neuer Sproß des 
Haufes, mie einige mwiffen mwollen, in 
New Hork eingefegt werden fol. Wer 
weiß, 06’3 nicht bald dazu fommt, 


Adftinenzfanatifer und ihr 
„Pledge“. 


Gbkalif. Dem.“, San Francisco.) 


Unter der Ueberſchrift: „Pledged for 
Reform“ brachte dieſer Tage ein hieſi— 
ges Abendblatt einen Leitartikel, den 
wir der Kurioſität wegen in ſeinen 
Hauptſtellen nachſtehend überſetzen und 
dann unſeren Kommentar anſchließen 
wollen. Heißt es da: 

„Die kleinen Knaben und Mädchen 
der öffentlichen Schulen unterzeichnen 
heute „Anti-⸗TobaccoPledges“ (alſo das 
ſchriftliche Verſprechen, nicht rauchen, 
überhaupt nicht Tabak in irgend wel— 
cher Form benutzen zu wollen). Die 
Knaben verſprechen, daß ſie niemals 
Tabak rauchen werden, und die Mäd— 
chen, daß ſie ihr Beſtes verſuchen wol- 
len, Knaben und andere Leute zu be— 
einfluſſen, daß ſie weder Tabak rau— 
chen, noch kauen, noch ſchnupfen wollen. 
Es iſt dies eine löbliche Reform, oder 
vielmehr eine Baſis, auf der eine lo— 
benswerthe Reform errichtet werden 
kann. Die meiſten Männer gebrauchen 
nur Tabak, weil ſie als kleine Knaben 
nicht aufgefordert wurden „Anti-To— 
bacco Pledges“ zu unterzeichnen. Die 
Gatten der Damen, welche in den Schu— 
len die Kinder auffordern, ſchriftlich ihr 
Wort in dieſem Sinne zu geben, rau— 
chen, oder kauen Tabak, oder ſchnupfen, 
weil ihre Frauen nicht, als ſie kleine 
Mädchen waren, Verſprechen („Pledg— 
es“) unterzeichneten, die ſie verpflichtet 
hätten, iiemals Männer zu heirathen, 
die Tabak in irgend einer Form gebrau⸗ 
chen würden. Viel hängt von dem Ein— 
fluß ab, den kleine Mädchen üben kön— 
nen und der um ſo größer wird, je län— 
ger ihre Kleider werden. Weigern dieſe 
kleinen Mädchen ſich, Männer zu heira⸗ 
then, die dem Tabak ergeben ſind, ſo 
wird es mit deſſen zu Ende 
gehen.“ 

Nach einigen Sätzen über die Nach— 
theile, die der Geſundheit der Kinder 
durch Rauchen zugefügt wird, eine 
Wahrheit, gegen die ſich nichts Stich— 
haltiges einwenden läßt, heißt es dann 
in dem angeführten Aufſatze weiter: 
„Was manche Männer thun, dient klei— 
nen Knaben nicht als gutes Beiſpiel. 
Thatſache iſt, daß Tabakraucher ſelbſt 
mwünfchen, fie hätten fich Diefer&ewohn- 
heit nie ergefen. Diefe Männer hat» 
ten als tleine Knaben nie Gelegenheit, 
„Pledges“ zu unterzeichnen, und bie 
fleinen Mädchen, die heranmuchfen und 
ihre rauen murben, forderten fie nie= 
mals auf, feinen Tabaf in irgend mel- 
cher Form zu benußen. "Das mwirb ins» 
fünftig anberö werden. Alle die kleinen 
‚Knaben, melche jebt dad „Pledge“ uns 
terzeichnen, werben ihr Wort halten, fo- 
lange fie leben, und alle die fleinen 
Mädchen, welche fich in derfelben Weife 
verpflichten, werben fih nicht nur be= 
mühen, Anbere vom Rauden abzuhal- 
‚ten, fonbern fie werben au, wie jehr 
fie immer einen Raucher Lieben mögen, 
fich entfchieben weigern, ihn zu heira- 
then, bi3 er das Rauchen aufgiebt und 
fie werben mit ihm, nachdem fie verhei- 
rathet find, nicht zufammenleben, e3 jei 
benn, er halte fein vor ber Ehe gegebe- 


nes Gelöbniß. fommenben Jahren 
mi Sun Srancacn ungmeifehäft wer 


Bahn brechen, oder über den Karlchen 
Dießnid Styl, in dem fie vorgebraht 
werben! Vor Allem wollen wir hoffen, 
daß die meiften Prinzipale diefer Art 
ber Befämpfung de3 aromatifchen 
Krautes ein entfchievenes Duod non! 
entgegengefeßt haben. 

Zunächft des „Pledges“ felbjt wegen. 
Kinder follten erzogen werben, ihr‘Wort 
ohne „Pledge“ zu halten. Es heißt, 
ihr Vertrauen in fich felbft und in ihre 
Willenskraft in der Anofpe Imiden, 
legt man ihnen durch das Verlangen 
der [chriftlichen Gelöbnigabgabe nahe, 
daß fie folder Kantare bedürfen! Die 
allermeiften miürben erjt burd) ben | 
„Pledgehumbug“ auf den verbotenen 
Genuß aufmerffam gemacht merben 
und möglicher Weife in Verfuchung ges 
rathen, ihn einmal zu berjuchen. Das 
„Pledge“-Geben ift in Amerifa und 
zwar mit Recht, ftarf in Mizfredit ge: 
rathen, derin man meiß aus trüber Er- 
fahrung, daß es faft ausſchließlich un— 
berbefjerlihe Schwächlinge find, die in 
ihrer Noth dazu greifen, in ber thörich- 
ten Hoffnung, fi — vor fich jelbft zu 
retten. Kaum haben fie ihr feierliches 
Berfprecgen gegeben, ſo brechen ſie's 
wieder u. ſ. f. In die Schule aber und 
unter Kinder paßt das „Pledge“ ganz 
und gar nicht — vor Allem aus dem 
ſchon angeführten Hauptgrunde nicht. 
Ertappt man den Schuljungen beim 
Rauchen, ſo überlaſſe man getroſt Leh-⸗ 
rern oder Eltern die entſprechende Be— 
ſtrafung unter eindringlichem Hinweis 
auf die Folgen für die Zukunft. Hilft 
das nicht, ſo thut's das „Pledge“ ganz 
gewiß nicht, ſondern verführt noch | 
obendrein zum Wortbrud). 

Was nun das „Pledge“ felbjt und 
feine Form anbelangt, jo fommt Einem | 
die Zumuthung darin und die unerdörte | 
Unmaßung, Die es enthält, geradezu 
ungeheuerlich vor. Kleine Mädchen folz | 
len nit nur Knaben, fonbern aud | 
„Andere“, alfo doch wohl Männer, vom | 
Genuffe des Tabakz in jeder Yorm ab= | 
zubalten juchen; jollen fich verpflichten, | 
Raucher, auch wenn fie folche einjt noch | 
fo jehr lieben, nicht zu heiraiben, bis fie | 


ihr Lafter abgelegt haben und geloben, | | 


nicht bei ihren Gatten zu leben, fall | 
diefelben dem einft gegebenen Abftirienz= | 
verjprechen untreu werden follten. Und 
zu einem derartigen „Pledge” will man 
Schulmädchen in kurzen Röcdchen ver: | 
pflihten?! Da hört allerdings ſo ziem— 
lich Alles auf und man muß annehmen, 
daß die Befürmworterinnen eines folchen 
Vorgehens in ben Volkzfchulen eigen- 
thümliche Begriffe von der Frühreife 
unferer weiblichen Jugend haben. — — 
Man darf mohl die Vermuthung 
aussprechen, daß die Damen, welche die 
kurz ſtizzirte „Pledge“-Agitation ge— 
genwärtig hier betreiben, eines Geiſtes 
und einer Geſinnung mit jenen Mäch— 
ten ſind, die in die Textbücher der 
Schulen unter das Kapitel: „Phyſio— 
logie“ jene Sentenzen einſchalten lie— 
ßen, welche die Kinder belehren, daß der 
Genuß geiſtiger Getränke unter allen 
Umſtänden ſchädlich ſei u. ſ. w. und daß 
Tabak in keiner Form gebraucht wer— 
den ſollte. Und wenn in einem Staate, 
in tem der Wein zu einem Haubtpro= 
dukte unter den Erzeugniffen de Lan 
bes geworden ift, derartige Irrlehren 
in ben Schuler fanktionirt werden — 
braucht man fich da zu wundern, wenn 
ber Abjtinenzfanatismus fich der Ab- 
mechjelung wegen einmal in feiner Ra- 
ferei gegen den Tabak befonder3 mwen=- 
det und Schulkindern „Pledges” abver- 
langen möchte, die von jedem Gefichta- 
punfte aus abfolut ungehörig find?! 


Lokalbericht. 
Sugelwechiel auf der Straße. 


Als der Polizift Zay von ber 22, 
Str.-Revierwadhe geftern zu früher 
Morgenjtunde auf feinem Rundgange 
die Ecke von 30. und Halfted Str. paf- 
firte, fah er in geringer Entfernung 
bor fich drei Männer auf dem Bürgers 
jteige, die in einen müthenden Kampf 
verwidelt waren. Zwei bon ihnen 
flohen, al3 der Beamte auf die Gruppe 
zueilte, ber Dritte, dem das Blut aus 
einer tiefen Kopfwunde über bag Ge- 
ficht ftrömte, blied am Boden liegen. 
Fan gebot den Flüchtlingen Halt und 
feuerte, als fie feiner Aufforderung 
nicht nachfamen, einen Schredihuß ab. 
Einer der Beiden 30g hierauf feinen 
Revolver und feuerte im Laufen auf 
den Blaurod, der nun feinerfeit3. den 
Schüten auf’3 Korn nahm und ihm 
eine Kugel in ben fleifchigen Theil der 
Hüfte jagte. Troß feiner Berwundung 
jegte der Ungefchoffene die Flucht fort 
und verfhwand johließlih in einem 
Holzhof. Sein Genoffe war jchon vor— 
ber in eine Seitengaffe eingebogen und 
berjchwunden. Eine Stunde fpäter 
meldete Dr. Charles Murphy, No. 632 
Oft 31. Str, der Polizei tele 
phonifh, dab ein Mann mit 
einer SKugelmunde in der Hüfte 
zu ihm gefommen fei, um fi 
verbinden zu laffen.Der Patient wurde 
furz darauf im Sprechzimmer des 
Arztes verhaftet und bon Yay als der 
Mann ibentifizirt, mit dem er bas 
PViftolenbuell gehabt. Der Verwundeie 
nannte fih ©. Dlad und gab vor, im 
Haufe No. 5635 Fifth Ave. zu wohnen. 
James Gorman, den der Bolizift blu- 
tend auf bem Bürgerſteige liegend 
fand, behauptete, daß er von Blad und 
jeinem entfommenen Spießgejellen in 
täuberifcher Abficht angefallen und zu 
Boden geihlagen worden fei. 


— Er tennt fie. — Kellner: „Herr 
Müller, ah Aria mwünfcht fie am Te- 
{ephon zu fpreden!" — Gaft 
fhüttelnd): „Wünft? ... Nein... 
ka ein anderer Müller gemeint 


$ran Sarah 


ö— — — — — — — — — — — — — ——— —— — 
— — — — — — — —— — — 


Gaſt (lopf⸗nur Sinn für Deine 


Eiferfugt. 


3. 
sel. Eaura Hanfon zu erfcießen. 

Ein Kampf auf Leben und Tod 
fpielte fich geftern Nachmittag in einem 
Zimmer des Haufes No. 717 W. 
North Ave. ab, und nur das rechtzeitige 
Eintreffen der Polizei verhinderte, daß 
Frau Sarah X. Braun, die Gattin bes 
in biefigen Gefchäftstreifen jehr be— 
fannten Yabritanten Charles A. 
Braun, an Frl. Laura Hanfon zur 
Mörderin murde. Braun fabrizirt 
automatifhe Einwurf - Mafchinen, 
wohnt im Gebäude No. 199 Weit 
Eongreß Straße, und gilt für fehr 
wohlhabend. Vor etwa vier Aahren 
fand Laura Hanfon, die bamala gerade 
aus Dänemark eingemandert und völlig 
mittello® war, Aufnahme und Pflege 
bei der Familie Braun. Nac) der Be- 
hauptung von Frau Braun vergalt fie 
biefe8 Samariterwerf dadurd, daß fie 
ein Verhältnig mit dem Hausherrn 
anbändelte, das fchließlich jo intim ge» 
worben fein fol, daß Frau Braun jie 
aus dem Hauſe wies. Dies foll dem 
Verkehr der Beiden aber fein Ende ge= 
macht haben, denn Braun ftattete ans 
geblich, wie feine Gattin der Polizei ge- 
genüber angab, Frl. Hanfon regelmä- 
Big Befuche ab. Außer fich por Eifer: 
fucht, bewaffnete fih die gefräntte 
Sattin geflern Nachmittag mit einem 
Revolver und begab fi in die Woh- 
nung ihrer Rivalin. Sie ließ Frl. 
Hanjon auf den Korridor rufen und 
zog ohne Weiteres ihren Revolver aus 
der Taſche ihres Kleides. Che fie aber 
noch die Waffe hatte erheben können, 
mar Fräulein Hanfon in ihr Zimmer 
aurüdgeeilt und hatte die Thüre des— 
jelben zugefchlagen und verriegelt. Um 
anderen Ende des Korridor® befand 
fich ein, zufällig offen ftehendes, Tyen- 
fir. Durch diefes Hetterte Frau 
Braun in die Wohnung ihrer Neben: 
bublerin hinein und feuerte au nächs 
fter Nähe einen Schuß auf fie ab. Die 
Kugel verfehlte aber ihr Ziel und ehe 
zrau Braun zum zweiten Male abs 
drüden fonnte, hatte Frl. Hanfon das 
Hardgelenf ihrer Gegnerin umflams 
mert. Run entjpann fi ein müthendes 
Ringen um den Befit der Waffe. E3 
gelang Frau Braun, diefelbe noch zmei 
Mal abzudrüden und eine Kugel traf 
Zräulein Hanfon in den Daumen ber 
rechten Hand. Trogdem ließ die junge 
Dame den Revolver nicht fahren, aber 
fie hätte fich ihrer Gegnerin wohl faum 
ange mehr erwehren fünnen. Zum 
Slüd hatten die Boliziften Karin und 
Waljh von der W. North Ave.-Re- 
bierwache die Schüffe gehört und bran= 
gen in die Wohnung ein. Sie entiwaff- 
neten rau Braun und bradten fie 
nad) der Wache. Dort bevauerte fie, 
nicht im Stande gewejen zu fein, Frl. 
Hanjon zu tödten, denn dieje habe ihr 
den Gatten abjpenftig gemacht. 


— — 
Wer ift der Dich? 


Frau Beſſie Lingle bei einem Diner im 
Auditorium:,,‚Anner‘' um 3 Diamant: 
Ringe beftohlen. 

Detektive Corbus von der Polizei- 
Hauptwache bemüht fich gegenwärtig, 
prei Diamantringen im Werihe bon 
$800 auf die Spur zu fommen, welche 
fürzlich der Frau Beffie Lingle mäh- 
rend eine Diners im Palmengurten 
des Reftaurants im Auditorium=-Anner 
geftohlen "wurden. rau LZingle, Die 
Gattin von 9. D. Lingle, einem rei= 
chen Kaufmanne von Hoopefton, II., 
befand fich mit ihrem Manne auf Be- 
fuh in Chicago, und das Baar nahm 
an einem. erflufiven Diner theil, ba3 
ein Freund von Herm Lingle im Pal- 
mengarten des „Anner“ gab. Ym Bers 
lauf be3 Abends begab fich Frau Lingle 
nach dem Toilettenzimmer, um fich die 
Hände zu wafchen und vergaß, ihre drei 
Diamantringe, bie fie abgezogen und 
auf den Wafchtifch gelegt hatte, wieder 
anzulegen. Wenige Minuten fpäter, 
nachdem fie die Gejellfiehaft wieber auf- 
gejucht hatte, entdedie Frau Lingle, 
daß fie ihre Ringe im Toilettenzimmer 
bergefien Hatte, und begab fich eiligft 
wieder dorthin zurüd. Zu ihrem Schre- 
den waren die Ringe aber fchon ber- 
Thmunden. Sie theilte ihren Verluft 
zunächft ihrem Gatten mit, welcher bie 
Leitung des Hotel3 davon in Kenninik 
feßte. Die Haus-Detektives de3 „Ans 
ner“ durchfuchten jeden Winfel nach den 
berjchtwundenen Kleinodien, aber ohne 
Erfolg, worauf der Diebitahl der Po- 
lizei gemeldet murde. Diefelbe hat feit- 
ber alle Hiefigen Pfandaefchäfte genau 
überwacht. Der Dieb fcheint aber jchlau 
genug geivefen zu fein, die Ringe nicht 
bier zu verjeßen, wenn er fie überhaupt 
verjegt bat. Was den Fall umfo ge- 
beimnißvoller erfcheınen Täßt, ift ber 
Umftand, daß Die Leitung des Aubitos 
rium=„Anner” ben Balmengarten aus 
fhließlich für die Abhaltung von Pri- 
vat⸗Geſellſchaften reſervirt hält und 
auch dann nur die Tafel in dem Pal⸗ 
mengarten deckt, wenn der Gaſtgeber ihr 
perſönlich bekannt iſt. An dem Abend, 
an welchem jenes Diner ſtattfand, be— 
fanden ſich außer der Geſellſchaft, zu 
welcher Frau Lingle gehörte, noch meh⸗ 
rere andere kleine — — ——— 
in dem Raum, und da abſolut ausge— 
ſchloſſen iſt, daß ein gewöhnlicher Dieb 
ſich Zutritt in den Palmengarien ver—⸗ 
ſchaffen konnte, ſo erregte der Diebſtahl 
peinliches Aufſehen. Die Polizei iſt 
überzeugt davon, daß einer der Gäſie 
das Toilettenzimmer bald nach Frau 
Lingle betrat, die Ringe auf dem 
Waſchtiſch liegen ſah und die 
Gelegenheit benutzte, ſie verſchwin—⸗ 
ben zu laſſen. Frau Lingle 
iſt inzwiſchen wieder nach Hoopeſion 
zurückgekehrt, verſprach vorher aber der 
Polizei, daß ſie, ſollte der Dieb ermit⸗ 
telt werden, ſofort hierherlommen und 
als —— gegen ihn auftreten 
wer 


— Unbedacht. — 


De 7 rau (nach einer 


end): „Du haft 
iquitäten!” — 
„Gewiß, Weibchen, aber Du 


Profeſſor: 
‚mi ber alle andern 


Baus mudt den -Derinte, | 


— — — — —— — —— 


Todes⸗Anzeige. 


reunden und Bekangten die traurige Nach⸗ 
ide daß unjere liebe Mutter und Großmuts 
ter 


Souiſe Glitzke, 
geftern Sonntag Morgen um 1 Uhr im Alter 
von 75 Jahren, 9 Vionaten und 26 Tagen 
felig im Herrn entfhlafen it. Die Beerdi« 
ung findet ftatt morgen, Dienftag, den 21. 
Dar um 1:30 Nahmittags, dom Trauer: 
auje 851 Belmont Ave nad der St. Lutas 
irhe und von da per Cariage nad) dem St. 
Lukas Gottesader, N. 40. Une. Um ftille 
Theilnahme bitten die trauernden Hinter © 
Hinterbliebenen: 
Mary Siegerdt, Louife Ihde, 


Sud. Sieaerdt, Chrift. Zhde, 
Shwiegerjöhne, 
Senry, Eddie, 
Elfe Siegerdt, Amanda, Ella, 
Ehriit. IZhde, Jr., Enkel. i 
SIE BERZEITIT FIEBER EETT 1 
Zodes: Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß mein vielgeliebter Gatte umd unfer Fater 
Carl Friedrih Ahrens, 
im After von 51 Iahren, 11 Monaten und 17 Tagen 
plößlih am SHerzihlag geftorben ift. Die Beerdigung 
findet ftatt am Dienftag, den 21. Mai, um 11 Uhr, 
dom Trauer hauſe, 339 Meirofe Str, aus nah Niles 
Genter, SU. Um ftille Theilnahme bitten die 
trauernden' Hinterbliebenen: 
Sriederide Ahrens, Gattın, 
Sophia und Charlie, Kinder, 
nebft Verwandten. 
Ein treues Herz hat ausgefi 
Ein liebevolles Gutes EEE 
Das ftet3 in feinen Lebenstagen 
Gezeiget hat fein Raterberz: 
Weinend legen wir ihr nieder 
In die fühle Erdengruit, 
Nie mehr fehrt er zu uns wieder, 
Nie mehr jhallt jein Liebesruf; 
Haft uns allzu früh verlajien, 
Deine Liebe jorgt nicht mehr, 
Dein Erkalten, dein Erblajjeı 
Sälug ung Wunden tief und fehwer; 
D’rum jei als legte Liebesgabe 
Dir tanjendfältia Dank gebrast, 
Schlaf wohl in deinem jtilen Grabe, 
Geliebter Gatte und Vater — Gute Rat ! 
Die Hinterbliebenen. 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß mein geliebter Gatte und unjer lieber Water 
George Glaier, 
im Alter von 57 Jahren u. 6 Monaten geftorben ift, 
Die Beerdigung findet, Hatt am Dienftag, den 21, 
Mai, 1 Ubr Nahm., vom Trauerbauie, 87 W. 12, 
Str., nah Waldheim. Um ftille TIheilnapme bitten 
die trauernden Hinterblichenen: 
Emma Glajer, Gattin, 
Adam, Karolina, Emma, Georg 
und Sarl, Rinder. 
Pauline, geb. Lindemann, Schwieger⸗ 
tochter. ſomo 
— — — — — — 


Todes⸗Anzeige. 


Iſolde Deutſcher Frauen-Verein. 
Den Beamten und Mitgliedern zur Nachricht, dat 
unſer Mitglied 
Minnie Urban 
319 26. Str., Ecke Fifth Ave., geſtorben iſt. Die 
Beamten und Mitglieder jind erſucht, ſich in dem 
Vereinslokal am Donnerſtag Morgen um 9 Uhr ein— 
ufinden, um der verſtorbenen Schweſter die letzte 
hre zu erweiſen. 
Helene Spreyne, Präſ. 
Anna Kirchner, Selr. 


Zodes- Anzeige. 


Arbeiter:liinteritühungs:Berein No. 2. 
Den Beamten und Brüdern hiermit zur Nachricht, 
daß unfer Bruder 
Gar! Ahrens 

Freitag Naht um 1 Uhr plöklich aeftorben if. Die 
Beerdigung findet ftatt am Dienftag, den 21. Mai, 
Vormittags 11 Uhr, vom Trauerhaufe, 32 Melroje 
Str,, nah Niles3 Center, 

Math. Dauner, Rräf., 

2ouis Soclle, Selr. 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 

daß meine liebe Frau 

Ehrijtine 
am Sonntag Morgen fanft im Herrn entfchlafen ift, 
Beerdigung am Dienftag, den 21. Mai, um 1 Uhe 
Nahmittags, vom Trauerhaufe, 343 Warfain Ave., 
nah Waldheim. Der trauernde Gatte 

Diedrid; Meierdirts, 

nebit Kindern und Berivandten. 


Zode3: Anzeige. 


Um X. Mai Morgens 4 Uhr ftarb 
Frau Minnie Urbanus, geb. Higemann, 

im Alter von 41 Jahren. Beerdigung vom Trauer« 
hauſe 319 %. Straße, nahe Fifth Ave. Donnerſtag 
Morgen um 10 Uhr nah Dafwood. Die trauernden 
Hinterbliebenen: 

Bernhard und Silvia Urbanus, Kinder, 

Familie Higemann und 

Familie Hattendorf. 


Todes⸗Anzeige. 


zen und Belannten die traurige Nachricht, 
daß meine gelichte Gattin 
Auguitine Bart, geb. Ronepasgfi, 
im Alter von 3 Jahren, 6 Monaten und 12 Tagen 
nad furzem Leiden fanft entichlafen ift. Trauergotzs 
tesdienft findet ftatt in der Jmanuels Kirche (Hece 
Baftor Hattendars) Mittwoh Nehmittag 2 Uhr. Bes 
erdigung in Dafivoods. Qief betrauert von; 
sriederih Bart, Gatte, 
Willie und Eljie Bart, Kinder, 


Todes: Anzeige. 
Siawatha Unterftühßungs:Berein. 
Den Brüdern des Hiawatha Unterftüßungspereind 
uder 


zur Nachricht, daß unjer Br 
Gar! Ahrns, 
geftorben ift. Die Beerdigung findet am Dienftag, 
den 21. Mai, Vormittags um 11 Uhr von 339 Mels 
roje Str. nah dem Niles Center Friedhof ftatt. 
. Guste, Präf., 
. Braun, Sefr. 


Geftorben: John PB. Gihhorn, geliebtee 
Gatte von Xennie Eihhorn und Vater von Katie, 
Hattie und Mabel, Schwiegerfjohn don Gropmama 
Klodke. Berräbnik am Mittvoh, den 2, Mai, 
Vormittags 10 Uhr, vom ZTrauerhaufe, 301 Union 
Ave., nah dem St. Bonifazius Gottesader. 


Geftorben: Franzidea Kaminski, 60 Jahre 
alt, am 19. Mai 1901. Begräbnik dom Traucrs 
baufe, 5651 Princeton Une, um 9 Uhr Morgens 
nad der St. Martins Kirche und bon dort nach dem 
St. Maria Friedhof. 


Geltorben: Bertha Scholz, geliebte Mıtts 
ter von Hedwig, Franz und Elife Scholz, am Sonns 
abend Abend um 9 Uhr. Seichenfeier am Dienftag, 
den 21. Mai um 2 Uhr in der Gracelanp Rapelle. — 
Die trauernden Hinterblichenen. 


Dankſagung. 


Hiermit ſage ich der Plattdeutſchen GSilde Vor⸗ 
wärts Nr. 7 meinen beſten Dank für die gute Be⸗ 
theiligung bei der Beerdigung meines Mannes und 
für die gute Unterftügung an die Hinterbliebenen, 
und empfehle jevem Deutichen, dem guten Ziele deu 
Plattdeutihen Gilde nahyzuftreben. 

Frau Garl Klinder und Rinder. 


Grftes großes Mai: Felt! 
mit Militär-onzert, Geiangsd-Borträgen 
und Bau, veranftaltet vom 
Verein Deutscher 
Veteranen von 
Chicago.... 
am Biingftfonntage, 
den BG. Mai 101, in 
Freiberg Halle, 180 
22. Str, nahe State 
Str. Unfang 3 Uhr 
Rabm. Ball 8 libe 
Ubends. ZTidets 256 

die Berjon. 


THE RIENZI, 


@de Diverfen, Slart und Gyankton Yive. 


BER KONZERT SS 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag} 
wait EMIL GASCH. 
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eolꝛalbericht. 
Feſte und Vergnügungen. 


Bei den Damen der „Harmonie“. 


Seit langer Zeit ift in der Linocln- 
Zurnhalle, an Diverfey und Sheffield 
Moe., feine deutjche Theatervorſtellung 
beranjtaltet worden, die fich eines fo 
zahlreichen Befuches zu erfreuen hatte, 
inie die dort geftern Abend von ber 
„Harmonie“ dargebotene. Schon lange 
vor Beginn berjelben mar unten im 
Soale kein noch fo befcheidener Git- 
plat mehr zu ermwifchen, und auch oben 
auf der Gallerie befanden fich die be- 
ftenPläße bereits im feften Händen.Daß 
fih der Damenpverein „Harmonie“ der 
nämlichen großen Beliebtheit erfreut, 
mie der betannte leiftungstüchtige Ge- 
fangverein „Harmonie”, ließ fi un- 
jchmwer aus diefem großen Befucherzus 
drang erfennen. Der zum größten 
Theil aus den Frauen diefer Gänger 
beitehende Damenverein hatte jeine 
Freunde und Befannten gejtern zu 
einer Theatervorjtellung geladen, in 
welcher nur Mitglieder beider Vereine 
mitwirkten. Zur Aufführung gelangte 
„Hotel Klingebufch“, Pofje mit Ge: 
fang in 5 Alten von Rudolf Kneifel, 
Mus von Sacobfen. Die Inhaber der 
Rollen hatten nicht nur aut gelernt, 
Tondern fich auch in den Proben vor= 
trefflich in die betreffenden Charaktere 
eingefpielt. Die beluftigenden Szenen 
wurden zu ihrer vollen Wirkung ge- 
bracht. Frau Klingebufch, die rejolute 
Gattin des Hotelbefiters, hatte inyrau 
A. Neuberger eine vorzügliche Vertres 
terin gefunden. Julia, das Aſchenbrö— 
delchen des Hauſes, wurde daurch Frau 
R. Schwarzkopf, vollftändig im Cha— 
rakter der Rolle, mit bewunderns— 
werthem ſchauſpieleriſchem Geſchick 
dargeſtellt, und auch Frau P. Wenzel 
fand ſich mit ihrer Aufgabe nicht min— 
der gut ab, die Tochter des Hotelbe— 
ſitzers zu repräſentiren, welche ihre 
Eltern gerne unter die Haube bringen 
möchten. Klingebuſch ſelbſt, der ſchlaue 
Gaſtwirth, hatte in Herrn C. Dicks 
einen Vertreter gefunden, wie man ſich 
ihn beſſer kaum vorſtellen konnte. Ge— 
diegene darſtelleriſche Leiſtungen boten 
auch Herr P. Wenzel als Champagner— 
Reiſender Boerner, Herr Th. Meyer 
als „Fiſcher“, Herr R. Schwarzkopf 
als kreuzbraver „Oberkellner Theodor“, 
Herr F. Eber als verliebter „Kellner 
Fritz“, und auch die Herren P. Weder, 
H. Siewertſen, K. Wetterling und G. 
Waldmann entledigten ſich der über— 
nommenen darſtelleriſchen Aufgaben 
auf's Beſte. Nach der Vorſtellung wur— 
den die Stuhlreihen aus der Mitte des 
Saales entfernt, und ein flottes Ball—⸗ 
feſt begann, das erſt heute, gegen Mor— 
gen, ſeinen Abſchluß fand. Die Beam— 
ten des bereits fünf Jahre beſtehenden 
Damenvereins „Harmonie“ ſind:Präſi— 
dentin, Frau Loehr; Vize-Präſidentin, 
Frau P. Wenzel; Sekretärin, Frau 
Gall und Schatzmeiſterin, Frau Elſa 
Stern. 


Victoria Frauenverein. 


Mit einem großen Konzert und dar— 
auf folgendem Ball feierte geſtern der 
Victoria = Frauenverein in Mondorf3 
Halle fein 5. Gtiftungsfelt. Der 
außerordentlich zahlreiche Befuch der 
Beranftaltung allein bewies fchon, daß 
der fejtgebende Verein fich in den mei= 
tejten Kreifen allgemeiner Beliebtheit 
erfreut. Ein weiterer Beweis dafür ijt 
die Thatfache, daß mehrere andere Ver: 
eine — ber GSenefelder = Liederkrangz, 
der Damendhor „Alpenröschen“, bie 
Schmäbifche Gefangzfektion, der La- 
Calle Mandolin-Klub und die Schüler 
des QTurnvereins Garfield — fich eine 
Ehre daraus machten, durch aftiveMit- 
wirfung an dem reichhaltigen PBro- 
aramm das TFeit verfchönern zu helfen. 
Dasjelbe geitaltete fich denn auch zu 
einem in jeder Beziehung unbeftritte- 
nen Erfolg. Außer den genannten Ber- 
einen hatten die Damen Frl. Elfa 
Wafhkuhn, Frl. Helene Braun, Fri. 
Zouife Sodermann und Frl. Stone, 
fomwie Die Herren ©. Hirfchfeld und P, 
Wigte Solo = Vorträge übernommen, 
melche nicht verfehlten, jich den mohl- 
verdienten Beifall der Hörer zu errin- 
gen. Eine Olanznummer de3 Pro: 
grammö war die Aufführung der Boffe 
„Lorenz und feine Schweiter”, darge: 
ftellt von den Damen Frl. Käthie Wer- 
ner und Olga Shließ, jowie den Her- 
ren Rambow, Charles Such und PB. 
Mitte. Die Begrüßungs = Anfpradhen 
an die Yeltverfammlung hielten Frau 
9. Kieberlen, Präfidentin, und Frau 
R. Wilde, Die Er-Präfidentin des Vic: 
toria = Yrauenvereind. Ein folennes 
Ballvergnügen befchloß die ſchöneFeier, 
au welcher die nachgenannten Damen 
die Vorbereitungen in ber umfichtigften 
MWeife getroffen hatten: Henriette Kie- 
derlen, Präfidentin; Minna Saßer, 
Vorfigende; Frau Frühauf, Schagmei- 
tterin; Ida Wahle, Sefretärin; Cecilia 
Eggers, Natalia Bruedner, Chriftine 
Schmidt, Cecilia Stöber. 

Der nunmehr 150 Mitglieder zäh: 
lende Victoria = rauenberein, melcher 
ben Zmeden gegenjeitiger Kreänken⸗ 
Unterftügung gewidmet ift, wurde im 
Jahre 1896 gegründet und verfügt zur 
Zeil über einen Baarbejtand von $700. 
Die derzeitigen Beamten des Vereins 
find: Frau 9. Kieberlen, Bräfidentin; 
Yrau Nefine Wilde, Er - Bräfidentin; 
Hrau Minna Safer, Vize - Präfi- 
bentin; Yrau Wilhelmine Lenz, Setre- 
tärin; Yrau Yda Weiche, Finanz-Ge- 
fretärin; Yrau Margarethe Merkle, 
Schatmeifterin. 

Stiftungsfeft der „Treue Schweftern:£oge”, 

Der große Saal der Norbieft: 
Zurnhalle war vorgeftern Abend der 
Schauplatz eines echt deutſchen Fami— 
lienfeſtes. Daſſelbe wurde dort, aber 
im großen Maßſtabe, von der „Treue 
Schweſtern⸗Lage“ des Ordens der Her⸗ 
manns⸗Schweſtern anläßlich der fuͤnf⸗ 
ten Jahrung der Stiftung dieſer blü⸗ 
henden Loge abgehalten. Die zahlrei⸗ 
chen Feſtgäſte wurden durch gediegene 
Vorträge heiteren Charakters in die 
fröhlichſte Stimmung verſetzt. Am 

ündendſten wirkte die Aufführung der 
einattigen Geſangspoſſe Lotte, die 


Hamburger Köchin” ober „Die Yami- 
lie Meier“. Die mitwirfenden Damen, 
Frau Herzog, Frau Stelli und Frau 
Underfjen, fangen und fpielten mie .er- 
fahrene Bühnenkünftlerinnen und wur⸗ 
ben dementjprechend Durch mohlver- 
dienten Beifall, mie auch durch Blu- 
menfpenden, ausgezeichnet. Frau Chri- 
ftine Contoy, die würdige Grofpräfi- 
dentin de3 Drdens Der SHerinann= 
Schmweftern, hielt eine zündend: An- 
Iprache, für melche ihr der feitgebende 
Berein feinen Dank in Geftalt eines 
aroßen, prächtigen Blumenftüdes über- 
mittelte. Das junge Volt, welches fich 
ebenfall3 fehr zahlreih eingefunden 
hatte, drehte fich munter und flott im 
Reigen, und fo vergnügte fi) Alt und 
ung bis fpät in bie Nacht hinein, nicht 
menige jogar bi$ zum anderenRorgen. 
Dem Arrangements = Komite wurden 
bon allenSeiten Komplimente gemacht, 
weil e3 die Vorbereitungen geradezu 
muftergiltig getroffen Hatte; e& beftand 
aus den Damen: Anna Anders, Prä- 
ſidentin; Friedericke Roebke, Mathilde 
Oberwinter, Katharine Steuernagel, 
Sophie Debel, Marie Hausburg, An— 
na Anders, Anna Schaefer und Lena 
Schoenheit. 

Teſſing-Liga No. 14, U. £. of A. 


Urgemüthlih ging e3 borgeftern 
Abend in der Union = Halk, 
No. 380 Larrabe Straße, zu, 
mofelfi die über 500 Mit- 
glieder zählende Lejfing-Liga No. 14, 
von der linited League of America, ein 
Maifränzchen abhielt. Zu bemjelben 
hatten ji nicht nur die Mitglieder 
mit Kind und Kegel, fondern auch die 
Freunde und Gönner ber Liga in 
hellen Schaaren eingefunden, und da= 
für, daß fich jeder Gaft ausgezeichnet 
amüfirte, hatte das aus den Herren 
Mm. Scharf, Präfident, Philipp Ha- 
nus, Sefretär, Anton Lufchner, Vor- 
fiter, und Hugo Weiſer, fowie ben 
Damen Elijfabeth _Sebaftian, Clara 
Lipingfton und Frau Philipp Hanus 
beitehende Arranaements = Komite in 
fürforglicäfter, umfaffendfter Weile 
Sorge getragen. Herr Scharf hielt 
eine zündende Rebe, die mit Donnern= 
dem Applaus aufgenommen murbe. 
Dann fpielte das Orchefter feine zün- 
denjten Weifen, melche jelbft die alte 
Garde noch eleftrifirten und dazu ber= 
anlaßten, ein Tängchen zu risfiren. 
Dat auch den Göttern Bachus und 
Gambrinus nebührend geopfert wurde, 
ift jelbftverftändlid. Die Stunden 
flogen nur allzu fchnell dahin, und als 
man fie) endlich bei Tagesgrauen 
trennte, nahm jeder der TIheilnehmer 
der fo harmonifch verlaufenen Feſt— 
lichkeit das DBemußtfein mit nad 
Haufe, einen felten genußreichen Abend 
erlebt zu haben. 

Srauen:Kranfen-Unterftüungsperein 

„Fortſchritt“. 

Zu einem unbeſtrittenen Erfolge ge— 
ſtaltete ſich das vorgeſtern Abend von 
dem rühmlichſt bekannten Frauen 
Kranken- Unterſtützungs - Verein 
„Fortſchritt“ in Schoenhofens großer 
Halle veranſtaltete Maikränzchen. Je— 
dermann weiß, daß man ſich auf den 
von dieſem beliebten Verein veranſtal— 
teten Feſtlichkeiten vorzüglich amü— 
ſirt. Daher war auch diesmal, wie 
nicht anders zu erwarten, die Halle 
wieder bis auf den letzten Platz be— 
ſetzt. Beſonders zahlreich und in 
duftigen Toiletten war das ſchöne Ge— 
ſchlecht vertreten, doch auch an „Herren 
der Schöpfung” war fein Mangel, die 
mit rühmlichem Eifer daS Tanzbein 
jhwangen. €3 mar jchon lange ber 
erſte Hahnenſchrei verflungen, als 
man fich endlich, der ehernen Nothiven: 
digkeit gehorchend, zum Aufbruch rüs= 
ftete. Das fchöne Felt, um beffen 
Gelingen fih ganz bejonbers bie 
Damen Frau Nacobjon, Präfiden- 
tin, Frau Dehlert, Frau Jonathas, 
Frau Nebenftod, Frau Fuchs, Frau 
Sreb, Frau Freymann, Frau Neder 
und Frau Frank verdient gemacht ha: 
ben, wird zweifellos fjämmtlichen Theils 
nehmern in angenehmfter Erinnerung 
verbleiben. 

Maifeft, Konzert und Ball, 


Die Chicago Loge No. 1 vom Orden 
der Ehre veranftaltete borgejtern 
Abend in Heinen? Halle, No. 
519 Larrabee Straße, ein Mai: 
Feit, verbunden mit Konzert und 
Ball, das in Schönfter Weife verlief und 
fih zu einem durchfchlagenden Erfolg 
geftaltete. Das aus den Damen Cre3= 
zens Nebftifter, Vorfigerin, Lifette Nee- 
be, Sefretärin, Auqufte Dahl, Helene 
Bobene, Sophie Baumann, Antoinette 
Upel, Emma Blum und Clara Moent3 
beftehbende Arrangement? = SKomite 
hatte aber auch ungewöhnliche Anftren- 
gungen gemadt, um feinen Gäjten 
einen erfolgreichen Abend zu verjchaf- 
fen, und es hatte deshalb ein 
äußerft gediegened® Programm aufs 
geftelt. Es feien au8 demfelden nur 
die Geſangsvorträge des Gemifchten 
Chors des Unabhändigen Ordens der 
Ehre, Dirigent F. W. Schößling, der 
Maibaum- Tanz, ausgeführt von 16 
jungen Mädchen unterLeitung vonFrau 
Minna Schmidt und, last, not least, 
„Sängerliebe auf der Alm“, komiſche 
Dperette in 1 Aft, in welcher die Da- 
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Hämorrhoiden * 
geheilt, 


wo das Meſſer ver⸗ 
ſagte. 


Chos. €. Wood, sis 12. Strahe, Sacra · 
mento, Tal.: „Eine 50:Cent Schachtel 
’Prramid Pile Cure’ heilte mich dauernd 
von Hämorrhoiden. ch litt feit 30 Jahren 
daran; unterzag mich einer fchredlichen 
Operation, an der ich beinahe flarb, die 
mich jedoch nicht heilte. Ich war nicht im 
Stande zu gehen, als ich "Prramid Pile 
Eure’ verfuchte. Die erfie Anwendung 
gab mir £inderung.“ Alle Apotheker 
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men Selene Bobene, Alma Schwei 
Erna Schmidt, Antoinette Apel EN 
die Herren Fri Schulg, Emil W.Gal- 
le, Henry Bender, Chrift Brocey und 
MW. Maurer, jowie der Gemifchte Chor 
bes U. D. d. E. mitwirkten undLorbee- 
ten ernteten, al3 Glanznummern er- 
—*7* Im Uehrigen wurde flott bis 
in den Morgen hinein getanzti. 

7 „Larnation Pleafure Elub‘’. 

Ei E3 war ein rauhe3 Mailüfterl, das 


Feſtern wehte, aber die Mitglieder vom 


„Bismard Hive“ der Maftabäer-Da- 
men, für gerellige Zmede im „Garna- 
tion PBleafure Club“ vereinigt, haben 
fich dadurch die Gemüthlichkeit ihres in 
der Wider Parf-Halle veranftalteten 
Maitränzchens nicht ftören laffen. Die 
Vorftandsmitglieder des Vereins hat- 
ten umfichtig alle Vorkehrungen getrof- 
fen, um bie eitlichkeit zu einer ge= 
nußreichen zu geitalten, und bei Spiel 
und Tanz ift biefer Zmed denn au) 
bollfommen erreicht worden. Der Be- 
fu würde bei günftiger Witterung 
pielleicht zahlreicher ausgefallen fein, 
aber mwie er mwar,reichte er gerade aus, 
um die zur Verfügung jtehenden 
Räumlichkeiten zu füllen und den tanz- 
luftigen Paaren die nöthige Bewe— 
gungöfreiheit zu fihern. Die Berein- 
beamten: rau Anna Hilz, Präfi- 
dentin; Frau Eichmeier, Vize - Präfi- 
dentin; Frau Thum, Gelretärin und 
Yrau Reichert, Schabmeifterin, find 
mit dem erzielten Erfolge zufrieden: 
und jehmieden bereit3 Pläne für ein 
demnächſt im Freien zu veranftaltendes 
Vergnügen. 


Agitations:Berfammlung. 


Der Rheinifche Verein veranftaltete 
geftern Abend in Horichg Halle, Nr. 
254 North Apve., eine Agitations-VBer- 
fammlung, verbunden mit Maifeit, die 
fich zu einem jehönen Erfolge geitaltete. 
Der ungünftigen Witterung ungeachtet, 
hatten fich außer ven Mitgliedern des 
Vereins dejjen zahlreiche Freunde und 
Gönner in hellen Schaaren eingefun- 
den, und Niemand hatte fein Kommen 
zu bereuen. Herr Karl 3. Ruder, der: 
Vorſitzer des Agitations-Komites, hielt 
die Begrüßungs- und Agitationsrede, 
aus der hervorgehoben zu werden ver— 
dient, daß der gegen 100 Mitglieder 
zählende Verein vor elf Jahren gegrün— 
det wurde und ſich beſonders durch die 
von ihm veranſtalteten Feſtlichkeiten 
einen beneidenswerthen Ruf erworben 
hat. Der Verein zahlt ſeinen aktiven 
Mitgliedern 85 Krankengeld die Woche 
und in Sterbefällen ſo viele Dollars, 
als er Mitglieder zählt. Der monat— 
liche Beitrag beträgt 50 Cents. Die 
paſſiven Mitglieder, welche keinen An— 
ſpruch auf Krankenunterſtützung und 
Sterbegeld haben, zahlen nur 25 Cents 
pro Monat als Beitrag und haben da— 
für freien Eintritt zu ſämmtlichen Ver— 
gnügungen, die der Verein veranſtaltet, 
werden auch, wenn ſie geſtorben ſind, 
mit der Vereinsfahne zu Grabe geleitet. 
Redner erntete für ſeine Ausführungen 
braufenden Beifall. Nicht minder bei- 
fällig murbe eine Rede des Herrn Ed. 
Furtdmann aufgenommen. Herr %. 
Steiner brachte unter jubelndem Ap- 
plaus ein Hoch aus auf die Damen be3 
fhöner Rheinlandes. Nunmehr wurden 
unter dem Präfidium de3 Närrijchen 
Präfidenten Fred. Kuhn eine Anzahl 
Bortrüce humoriftifhen und ernften 
Inhalts gehalten und die Bantomime 
„Der ditpirte Müller und feineTochter” 
aufgeführt. Die Darfteller führten ihre 
Nolen vorzüglicd) durch und mutrben 
von dem enthufiagmirten Bublitum mit 
Beifall überfchüttet. Ein flotte Tanz- 
trängchen bildete ben Schluß der Feit- 
lichkeit, Die dem ftrebfamen Verein eine 
Unzahl neuer Mitglieder gewonnen hat, 
denn geilern noch fjuchten mehrere 
Kandidaten um Aufnahme in ben Ver: 
ein nah. Um das Gelingen bes in 
Ihönfter Harmonie berlaufenen Tzeftes 
hat fich in erfter Linie da3 aus den Her- 
ren Karl I. Ruder, Vorfiter, Kohann 
Graemer, Sekretär und Rudolph Ende, 
Schatzmeiſter, beſtehende Arrangements⸗ 
Komite verdient gemacht. 

— ———ñ —— — 
B'nai Brith⸗Orden. 


Die Delegaten zum 33. Yahreston- 
bent ber Großloge de8 Unabhängigen 
Ordens B’nai Vrith hielten gejtern 
eine Situng im Palmer Houfe ab und 
erwählten in berfelben die nachgenann- 
ten neuen Beamten: Präfident, Sig- 
mund Lipingfton; 1. Vize-Präfident,. 
3. 2. Strelitzky; 2. Vize-Präſident, J. 
J. Leviſon; General-Komite: Adolph 
Loeb, Richter Philip Stein und M.M. 
Houſeman; Sekretär, E. C. Ham— 
burgher; Schatzmeiſter, David Fiſh; 
Sergeant, W. B. Rubin. Die neuen 
Beamten wurden im Laufe des Tages 
von Adolph Mofes, dem Erefutiv-Be- 
amten der Gupreme-Loge, in ihre 
Nemter eingeführt. Die Konvention 
wird bi3 morgen Abend dauern. 


Te 
Abgeſtandener Witz. 


Jemand, der ſich einbildet ein Witz⸗ 
bold zu ſein, hat ſich wieder einmal den 
alten Scherz geleiſtet, die Flaſchenpoſt 
zur Benachrichtigung bon einem fin- 
girten Selbftmorb zu benugen. U. 9. 
Milfon fand geftern am Seeufer nahe 
Evanfton eine Flajcde, in ber fich ein 
Zettel mit der folgenden Botjchaft be= 
fand: „Habe mich wegen verjchmähter 
Liebe am 5. Mai erträntt. Man de- 
nachrichtige meine Freunde im Haufe 
Nr. 187 Divifion Straße. Hans Guen- 
tber.“ Wilfon übergab feinen Yund 
der Polizei, die fofort Nachfrage in bem 
bezeichneten Haufe 2: ließ, aber nur 
ermittelte, daß ein Hans Guenther den 
Bewohnern gänzlich unbefannt feine 


* Aa geftern Abend die Gemeinde- 
mitglieder der 1. Methobiftentirche von 
Auftin nach beenbetem Gottesbienft 
ihren Tempel verließen, murben fie von 
einem recht3 und lints um ſich ſchnap⸗ 
penben, anfcheinend tollen Neufunblän- 
der-Hunde in panifchen 
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Die engliibe Bühne. 
Yuditorium wird vom 
nächſten Montag an „Onkel Toms Hüt⸗ 
“ ein Drama aus ber Zeit vor dem 
legten amerifanifchen Bürgerfriege, zur 
Aufführung gebracht werden, der bes 
fanntlich wegen der Verfuche der Bun- 
desregierung unter Präfident Abraham 
Lincoln, hier die Neger-Stlaverei end- 


‚| lich abzufchaffen, zmilden ven Nord» 


und den Süpftaaten entbrannte und 
mit dem Siege der guten, gerechten 
Sade endete. linternehmer Wmm. 4. 
Brady hatte Anfangs Dezember legten 
ahres das Drama auf der Bühne ber 
New Yorker „Academy of Mufic“ 
in gtoßartiger Ausftattung heraus- 
gebracht. Mit anhaltendem Erfolg hat 
e3 biäher gegeben werben fünnen. Ge- 
ftern Abend fand dort die lekte Vor- 
ftellung ftatt. Heute werden die Szene- 
rien, Koftüme und Requifiten jorgfäl- 
tig berpadt und nad Chicago ver= 
Ihidt. Die Mitglieder der Gefellfchaft 
werben im Qaufe der näditen Tage bier 
eintreffen und auf ber Aubitoriums 
Bühne Proben abhalten. Die Rollen- 
befegung ift eine vielverfprechende; fie 
lautet wie folgt: 


Ontel Tom 
Simon Legrec 

Phineas Fletcher illiam 
Geo Wm. Harcourt 
Maris 2. R. Stodwell 
Frau Annie Yeamans 
Frl. Urtie Hall 
Frl. Mabel Amber 
Frl. Emily Rial 
Georgia Florence Olp 


a 

Nicht weniger als 250 Farbige, dars 
unter mehr al3 100 Sänger von Plans 
tagenliedern, merden in den Mailen 
fzenen mitwirken. Auf die naturähn- 
liche Geftaltung der Szenerien, befon- 
ders der des Sklavenmarktes in 
New Orleans und der großen Trans— 
formations-Szene, zum Schluß der 
Aufführung, ſoll ganz beſondere Sorg— 
falt verwendet werden. Auch die Darbie— 
tung der packenden Szene, in wel— 
cher die entflohene Eliza durch Blut— 
hunde verfolgt wird, ſoll in ihrer rea— 
liſtiſchen Geſtaltung Nichts zu wün— 
ſchen übrig laſſen. Eine von zwei flin— 
ken Pferden gezogene Kutſche ſoll 
auf, der Bühne über eine Brücke ſau— 
ſen, und noch viele andere Wunder der 
modernen Bühnen-Ausſtattungskunſt 
ſtellt Herr Brady den Beſuchern von 
„Onkel Tom's Hütte“ in der nächſten 
Woche im „Auditorium“ in Ausſicht. 

Das Studebaker-Theater 
bleibt in dieſer Woche geſchloſſen. Auf 
der Bühne finden täglich Proben zu 
der auf Montag Abend, den 27. dieſes 
Monats, feſtgeſetzten Premiere der 
neuen Operette „King Dodo“ ſtatt, 
deren Muſik von Guſtav Lüders und 
deren Text von Frank Pixley herrührt, 
Operette „The 
Burgomaſter,“ welche den ganzen letz— 
ten Sommer hindurch im Dearborn— 
Theater zur Aufführung gelangte. 
„König Dodo“ ſoll in demſelben Genre, 
wie „Der Bürgermeiſter“ gehalten ſein, 
doch iſt der erſtere das ältere 
Werk, weil die Verfaſſer das 


Wilton Ladaye 
Theodor Roberts 
Dvell Willi 


Manujfript des erfteren jchon fir und | 


[ertig in ihrem Schreibpulte liegen hat= 


en, al3 fie ji an die Gejtaltung des | 


„Bürgermeifters” machten. Auch „King 
Dodo“ fol al Sommer-Attraftion 
dienen. Die Hauptpartien - befinden 
fich in den Händen von Lillian Green, 
Gelefte Wynne, William Norris, Geo. 
W. Callahan, Gertrude Duinlan, 
Maude Lambert, Miro Delamotta, 


William Bruette, Arthur Wooley und | 


Charles W. Meyer. Ein großer, aus 
den leiftungstüchtigften Chorherren 
und Chordamen ber Cajtle Square 
Dpera Eo. beftehender Chor wird mit- 
wirken. Der Manbolin-Bigtuofe Sig- 
nor Iomafo übt mit 16 Chorijtinnen 
eine für Mandoline und Guitarre fom- 
ponirte Serenade ein. Der Tanzlehrer 
F. €. Zacobfon fudirt einer großen 
Anzahl von Statiftinnen mehrere 
Marjchreigen ein. Regiffeur Charles 
Yones hält mit Benugung ber vom 
Dekorationsmaler Walter Burridge 
neugejchaffenen Szenerien Enſemble— 
Proben ab. Mufikdireftor John Me 
Ghie und fein Affiftent Frank Darling 
fiten im Mufifzimmer der Bühne von 
Vormittags 10 bis Abends 10 Uhr am 
Klavier und paufen den Soliften die 
Gefangsnummern ein — überall im 
Studebafer-Theater herrjcht zur Zeit 
rege Thätigfeit. 

Dearborn- Theater. Das 
Schaufpiel „Ihe Middleman,” eines 
ber beiten Bühnenmwerfe des Londoner 
Schriftfteler8 Henty Arthur Jones, 
wird in diefer Woche von der ftändigen 
Sejelihaft des Dearborn- Theaters 
zur Aufführung gebradt. Howell 
Hanfel hat die Rolle des „Iyrus Benf- 
arn“ inne, die unlängit in Powers' 
Theater der namhafte engliihhe Charaf- 
terdarfteller €. ©. Willarob fpielte. 
Frl. Reals wird fich vorauzfichtlich mit 
der weiblichen Hauptpartie, „Bentarns 
Iochter,“ bortrefflich abfinden. — Die 
neue Operette, welche Mitte uni erft- 
malig im Dearborn- Theater in Szene 
gehen foll, ift vor wenigen Tagen aus 
ber Taufe gehoben worden und hat ba= 
bei ben Namen „Ihe Exrplorerö“ erhal: 
ten. Eine Satyre auf die Norbpolfab- 
ter, jo behauptet der Tertverfafler Bert 
Lefton- Taylor, habe er beshalb ge- 
jhrieben, weil er glaube, daß Gefchich- 
ten und Szenerien aus dem Qande de3 
ewigen Eijes im beißen Sommer eine 
angenehme Wirkung auf die Bejzcher 
ausüben müßten. Die Handlung des 
legten Attes ift in eine der fchönften 
Gegenden de3 Lincoln Bart, zur Win- 
teräzeit, verlegt morben, wenn fich 
Schlittſchuhläufer auf der Eisfläche des 
zugefrorenen Barf-Sees tummeln. Der 
erjte Akt wird fi in Madagaskar, der 
zweite am Nordpol abfpielen. 

Grand Dpera Houfe Auch 
in diefem Theater fol Mitte Zuni eine 
Nopität — die Dramatifirung des 
R. D. Bladmore’fchen Romans „Lorna 
Doone“ — Hier zum erfien Male her- 


ausgebraht und alddann womöglich 


den ganzen Sommer binbu ben 
merben. Frl. Mildreb — — 
angeblich die —— von David 
an ben auf der amerifani 
Bühne befannten ae 


Die Fabrikanten von 
„Wetmore’s Belt“ 


Kanen 


Women“ und „Ihe Heart of Marh- 
land“ ift, hat die Bühnenbearbeitung 
diefes vielgelefenen Romans angefer- 
tigt. Herr Hamlin, Leiter des „Grand 
Dpera Houfe,“ erhofft mit den Dar- 
bietungen diefer Nopität einen ebenfo 
großen Kaffenerfolg zu erzielen, mie 
im legten Sommer mit den Auffüh- 
rungen des Voltsftüdes „Arizona.“ 
GreatNorthbern- Theater. 
Auh Manager Stair vom „Sreat 
Northern“ hat ein neues amerikantjches 
Volksſtück auf dem Repertoire. Das 
Bühnenwerk heißt „The Village Poſt— 
maſter“ und wurde von Jerome H. 
Eddy und Alice E. Ibes gemeinſchaft⸗ 
lich geſchaffen. Die Begebenheiten der 
Handlung ſind in eine kleine Stadt des 
Staates New Hampſhire verlegt wor— 
den. Als die Zeit, in der ſich dieſe ab— 
| fpielen, wurde von den Verfaſſern der 
ı Sommer de3 Nahres 1852 beftimmt. 
| Unter den Inhabern der Hauptrollen 
| befinden fich jo bewährte Bühnenfräfte 
| mie Frant Mordaunt, Angela Ruffell, 
| James H. Bradburyg, Frank Lyman, 
| George 9. Parker u. Frl. Grace Gris- 
| mwold. Während des lebten Sommers 
' bat dag amerifanifche Volfsftüd „Ihe 
| Dairy Farm“ mehr ala 150 Mal im 
| „Sreat Northern“ gegeben werden fön- 
nen; Herr Stair hofft, daß der „Bil 
| lage Boftmafter” zum Mindeften die 
| nämliche, wenn nicht eine noch größere 
| Sebensfähigfeit befunden wird. Das 
neue Bolkaftücd wurde gejtern Abend 
zum erften Male, und zwar mit burd) 
ı Schlagendem Erfolge, gegeben. 
In MeBiders Theater jol- 
| Ien heute Abend, anläßlich der 125. 
| Aufführung de Dramas „Ihe epri- 
' ftian“ auf diefer Bühne, Souvenirs in 
| Geftalt von Neliefbildern des Haupt- 
ı barftellers Edward Morgan ala „John 
| Storm“ an die Befucher zur Berthei- 
| fung gelangen. Die Schlußporftellung 
ift auf nächften Sonntag Abend feit- 
| gefeßt worden. Am Montag, den 27. 
| Mai, mird das Theater gefchloffen 
; bleiben, und am Dienftag joll alddann 
das amerikaniſche Volksſtück „Lovers' 
Lane,“ von Clyde Fitch, welches ſich im 
New Yorker Manhattan-Theater fünf 
Monate hindurch als zugkräftig er— 
wieſen hat, den Chicagoer Theater— 
freunden erſtmalig vorgeführt werden. 
Wie in „The Chriſtian,“ ſo iſt auch in 
dieſem Bühnenwerk ein Geiſtlicher die 
| Hauptfigur. 
| Im Illinois-Theater ge 
langt das Gaſtſpiel der temperament⸗ 
vollen Schauſpielerin Mary Manne— 
ring in dem hiſtoriſchen Schauſpiel 
„Janice Meredith“ am nächſten Sams— 
tag Abend zum Abſchluß. Dasſelbe 
iſt, wie faſt ſämmtliche ernſten Bühnen— 
iwerfe, die während der lebten Saijon 
auf der amerifanifchen Bühne gegeben 
wurden, einem Roman entlehnt mor= 
ben. Baul Yord, der Verfalfer Diejes 
Romans, hat au) die Dramatifirung 
besfelben beforgt, und dabei große dra— 
maturgiſche Befähigung bekundet. Als 
Sommer-Attraktion für das Illinois— 
Theater iſt die Operette „The Caſino 
Girl“ vorgeſehen worden, die, nachdem 
ſie im Knickerbocker-Theater zu New 


glauben, daß 


Brämie wegen 


die meiften Männer ben 


Tabad nur des Tabad3 wegen, der guten 
Tabads:Dualität wegen und nicht ber 


fauen. Und deöivegen bers 


wenden fie den vollen Werth der Prämie 
um eine bollfommene Dualität Tabad 
berzuftellen. Der Mann, welder „„Wets 


more’3 Beft‘’ 
vollen Werth 
Tabad. Und 


faut, erhält deshalb den 
feines Geldes in gutem 
fchnell merkt er auch den 


Unterfjhied im Aroma; in bauernder 
Qualität; in Befriedigung—ija, er findet, 
daß all diefe Güte ihn weniger Foftet ald 
billiger Tabad. Man verfuche ein Stüd 
von „„Wetmore’3 Beft‘‘ und überzeuge fich 
jelbft, daß Alles nur in der Qualität liegt. 


Bird mur fabriziet bei 


M. C. Wetmore Tobacco Co.. 


St. Louis, Mo. 


Die größte unabhängige Fabrik 
in Amerita, 


Felt des Luremburger Bruder: 
bundes, 
" Das Gefühl der Zufammengehörig- 
feit ließ geftern die Herzen der Qurem= 
burger höher jchlagen, welche fih zum 
Telt ihres Bruderbundes in Brands 
Halle, Ede N. Clark und Erie Straße, 
zufammengefunden hatten. Der „Zus 
remburger Bruderbund“ bejteht zur 
Zeit aus 7 Geltionen. Die erite, auf 
der Gübfeite der Stadt, hat 140 Mit- 
olieder aufzumeifen; die zweite, in 
South Chicago, 63; die dritte, in Ro= 
gers Vark, 90; die vierte, auf derllord- 
feite, 75; die fünfte, im Toten of Late, | 
100; die jechite, in Hamthorne, IU., 
40 und die jtebente, in Aurora, YU., 
43 Mitglieder. Der Unterhaltung?= | 
theil der Seftlichkeit beftand aus An: | 
Iprachen, Vorträgen des Orchefter3 der 
Luremburger Mufitgefelichaft „Con 
cordia”, Liedern de „Luremburger 
Sängerbundes”, aus Soli und Duet- 
ien der Herren Fr. Diefhbourg, Bari: 
ton, und Xof. Dar, Tenor. Die Kla: | 
bierbegleitung fpielte Herr Hans Bie= | 
dermann. Herr John ©. Watry, 
Großpräfident des Bundes, hielt die 
Begrüßunggrede. Herr Peter Weiland | 
aus Aurora, XU., Präfident der Gel: 
tion No. 7, gab in längerer Anfpracdhe 
einen intereffanten Ueberblid über das 
Luremburger Vereinsiwefen in den Ber. 
Staaten und über den Bruderbund im 
Befonderen. Der Luremburger Nas 
tional-Unterftügungsperein ift im vo= 
rigen Jahre al3 Sektion No. 5 in den 
Bruderbund aufgenommen imorben. 
Die por Kurzem erwählten Großbeam— 
ten des Bundes — die Herren J. N. 
Matry, Groß-Präfident, Nid. Bodes | 
pin, Groß = Bizepräfident der Se. 1, 
Nid. Maufen, Groß-Vizepräftident der 
Sek. 2,53. P. Michels, Groß-PVizeprä- 
fivent der Gef. 3, Bernard Klein, 
Groß = Vizepräfident der Sek. 4, Hen- 
rd Schmalen, Groß = Bizepräfibent der | 
Set. 5, Peter Flammang, Groß-Vize- 
sräfident der Gef. 6, Phil. Nohns, 
Groß = Vizepräfident der Gef. 7, Nid. 
Nilles, Großfekretär, Frank Diefch- | 


| kouer, Großfchagmeifter, und-Bernard 


| 


Proſt, Groß-Verwaltungsrath —wur— 
den durch Herrn Eugen R. Bellar in 
ihre Aemter eingeführt. Alsdann gab 
man ſich den Freuden des Tanzvergnü— | 
gens hin, Die Herren vom Feſtaus-⸗ 
ſchuß — P. Proſt, Präſident, Nick. | 
Maufen, Vize - Präfident, Nid. Nil- 
les, Sekretär, F. Dieſchbourg, Schatz— | 
meilter, Kohn Nilles, Theo. Dieyer und | 
Phil. Kohns —hatten ihres Amtes mit 
Luſt und Liebe gemaltet und die Bor- 
bereitungen fo getroffen, daß auch nicht 
die leifefte Unzufriedenheit unter den 
Sseftgäften auftauchte oder die geringjte 
Störung im Verlaufe des Bundezfe- 
jteö vorfam. 


Leſet die Sonntaapoſt 


Verhanuanißvolle Kolliſion. 


Ein Wagen, auf dem ſich acht Män- 
ner befanden, die auf dem Calumels 
See dem Filhfang obauliegen ge- 
dachten, wurden geftern Morgen an 


York eine volle Saifon hindurch mit | 84. und Halfied Str. von einer eleftri- 


großem Beifall gegeben worden tar, 
| aud) in London, der Hauptitadt Grop- 
britannieng, fih lange im Gaiety- 
Theater mit ausgefprochenem Erfolg 
auf dem Spielplan hielt. Der Operet- 
‚tenfomiter ‘James E. Sullivan, der 
troß feines irifchen Namens mit Bor 
liebe fomifche beutfch = amerifanifce 
Sharafterfigurem darftelt — erinnert 
\ fei nur an jeine Leiftung ala beutjcher 
Gaftwirth in „Ihe Sit] from Paris“ 
und an den beuifchen Brofeffor im 
„Strange Abventures of MikBromn“ 
— wird auch im „Ealino Girl“ feine 
Rolle im hohen Grade beluftigend ge- 
ftalten. Frl. Kate Seymour, Ella 
Snyder, Claudine Sharp und Yofeph 
Sullivan merden fi auch hier mit 
j Deren Samez E. Sullivan in bie 
ze bes fünftlerifchen Erfolges thei- 


— — 


* Der Baritoniſt Bicknell Young gibt 
heute Abend in der „Univerjity”- 
Halle des Stubebafer-Gebäudes einGe- 
fangs-„Recital“, unterftügt von®runo 
Steindel, dem befannten Eelliften des 
Chicagver Orcefterd. Das Programm 
umfaßt Lieder von Schubert, Brahms, 
Aubinflein, Donizetti, Gorin ho⸗ 
mas, Tſchaikowsky und Maude Vale— 
rie White; Herr Steindel wird ’Eello- 
Kompoſitionen von Goltermann, 

pper, Pergolefe, Glazounow und 
Gehö en; 


zu t au 
Steinbel wirb Dazu Die i 


a 


| 
— 


| 


hen Ear der Halfted Str.-Linie über | 
den Haufen gerannt, wobei einer der 
Anjaflen fchmer verlegt murde, mäh- 
trend die anderen mit Tfehmerzhaften, 
aber ungefährlien Dustjchungen da= 
bonfamen. Nicholas Afhton, wohnhaft 
No. 738 73. Str, fam unter den 
Wagen zu liegen und erlitt außer | 
einem Bruch des Nafenbeins jchiwere, | 
innerliche Berlegungen. Man fchaffte 
ihn nad feiner Wohnung. Unerheblich 
verlegt wurden: $ames ©. Allen, No. 
729 37. Str.; Marfhall Afhton, 440 | 
42. Str; Stephen SKeating, 3724 
Parnell Ave; Thomas McGram, Root 
und Wallace Str.; Yofeph McCarthy, 
739 48. Place; Michael Bohan, 715 | 
48. Str.; Michael Scully, 4746 Wal- 
lace Sir. j 

Un Canal und Ban Buren Str. | 
wurde geftern Samuel Tecal, wohnhaft 
No. 119 W. Ban Buren Str., dur 
einen eleltriſchen Straßenbahnwagen 
über den Haufen gerannt, wobei er 
einen Schädelbruch erlitt. Man brachte 
den Beſinnungsloſen nach dem Sama⸗ 
riter ⸗Hoſpital. 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 
Die Sort, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Trägt die 


or 


| SZinfen be: 


Bericht über den Stand 


von 


E NORTHERN TRUST 
COMPANY"*BANK 


Südofi-Eie Sa Sale und Adanıs-Sirafe, 


bei Dom Geihäjtäbegin«n am 


14, Mai 1901. 


Bermögen: 


Eiht-Darleher aufSicherheit $7.934,391.83 

Zeit-Darlehen auf Sicherheit 2,742,651.14 

Bonds nnd Aktien....... .. 6,087,143.48 
16,764,186.40 

Fällig von Banfen...... .... $2,633,380.61 

GEhed3 für's Clearing Houie _646,151.52 

Baar an HaNd............. 3,402,105.54 
——— 6.631,637.67 


$23.445,824,07 


Verbindlichkeiten. 


ö— 4 4254 Kür anne ee $1,000,000.00 
UVeberfchuß- Fond... ....kr.n 02000200000 0. 1,000,000.00 
Unvertheilte Gewinne 
Ched3 des Kaſſirers $#139,704.78 
Beglaubigte Ehed3....... .... 200, 154.24 
— 39,859.08 
Sıht-Depofiten............ $13,110,351.79 
Beit-Depofiten. 7,767,185.04 
20,877,536.88 


nina anna $23,445,824.07 


Direftoren. 
A. ©. Bartleit. 
3. Saricy Bradley. 
Eha3. 2. Sutdhinion. 
Martin U. Ryerſon. 
9. N. Siginbeiham, 
Marvin Sughitt, 
Billiam U. Fuller. 
Albert A. Sprague. 
Byron 2. Smith, 


Spar:Ginlagen 


von 31 
zahlt auf aufm. 
OFFICERS: 
ORSON SMITH President. 
E. D. HULBERT, Vice-President. 
J. G. ORCHARD, Cashier. 
F. N. WILDER, Assistent Cashier, 
F.,G. NELSON, Assistent Cashier. 
LEON L. LOEHR, Secretary. 
P.C. PETERSIN, Marazger Foreign Exchange 
Department. 
JOHN E. BLUNT, JR., Manager Bond Depar’& 


REPORT OF THE CONDITION OF 


The 


Nerchants Loan 
and Trust Co. 


OF CHICACO 


At the Commencement of Business, May 
l4th, 1901. 


RESOURCES. 


Loans and discounte.. .. 22202220 220... $16,786,980.08 
United States bonds...... s$ 63,600.00 
Oıher bonds and stocks.. 1,876,345.76 

l, 

Due from banks and — 

J SD ounn anace 4,771,853.13 
Castı and checks for clear 

ing house. „seen nenn 0... 7,715,028.41 

' —— 12,436,881.54 


831,218,807.35 
LIABILITIES. 


ONEAR BER dar ve ann nn ne ste $ 2,000,000. 
Surplus fund ‚000, 

Undiv.ded proflts...... 22.000000 000. 834,707. 
DER EEE 


831,213,807,85 


DIRECTORS. 
Cyrus H. MeCormick, 


Marshall Field, 
{ Lambert 2 


Albert Keep, 

A. H. Burley, 
‚lias T, Watkins, 

Enos M, Barton, 


EEE —— 
Iſt ein Gefaänganiß geworden. 


Oberſt Van Horne, der Komman⸗ 
deur von Fort Sheridan, macht in 
einer gepfefferten Eingabe an das 
Kriegsminiſterium auf die verderbli⸗ 
chen Folgen aufmerkſam, welche die 
Abſchaffung der Kantine auf die mo— 
raliſche Haltung der Soldaten und 
auf die Mannszucht der Truppen hat. 
Nach dem letzten Löhnungstäg Hätten 
von der 800 Köpfe ſtarken Beſahung 
des Forts 73 Mann wegen Trunken⸗ 
beit in Arreſt geſteckt werden müſſen, 
und weitere 100 hätten Bummeltouren 
in die Umgegend angetreten, von denen ſie 
bei Abſendung des Berichts noch n 
wieder zurückgekehrt ſeien. Der O 
klagt, das Fort ſei in ein Ge 
umgewandelt und kein paſſender 
——— mehr für wackere Ari 
eute. 


* Frob ftundenlangen Suchens bee . 
mochte geftern die Polizei unb bie 
Mannihaft der Lebensreitungsftatiom 
in Jadjon Park die Leiche bes borgen 
ftern bei einer Bootfahrt erirunienem 


zehn D. Windfiandley nicht zu — 
er Seegrund wurde mit Halen unk 
Schleppnetzen abgeſucht. und die erfolg⸗ 
loſen Verſuche wurden erſt nach E 
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An den nagfolgenden Stellen werden kleine An⸗ 
* w für die „Ubenipoft" und „Gonntagpof® zu 
BVreifen entgegengenommen, iie im der 
Ice des Blattes. Wenn diefelben bis 11 

uhr. tags aufgegeben ierben, erfheinen fe 

mod cm nämlichen Xage, während für die „Sonne 

4 bi um 10 Uhr Gamftag Abend Anzeigen 

ventgegengenommen werden. 

Rorvfeite. 

Mhiborn, 5. 9. Apotheker, Ede Wels und 
Divifion Eitr. 

nel, Apotdeler, Ede Cipbourn u. Yullerton Abe. 

Bernauer & Son, Wpothelerr, North pe. 
und Kudfon pe. 

WBitters, 9. ©, Unothefrr, Center u. Clark Str, 

Wenrtoro, Dr. D., Apotheier, Wels u. Obto Ste. 

Doederlein, R. H., Apothefer, 985 N. Halfted 
Gtr., Ede Webiter Ave. 

Eogle Rharmacy, 115 Elybourn Abe, Ede 
se Str, ’ 

Seller .:& Go. Gmplopment Agency, 586 8. 
Elart Str. 

rn Herm., Upothefer, North Ude. und Sarrabee 
Str. 


rn Serm., Apotheker, Halfted und North Abe. 
Sottinger John ©., Apotheier, 224 Lincoln 
Ude., Ede Larraber Eir. 
Rochne, Seo., Apotheler, 192 Seminary Abe. 
La u fd, €. 9., Apotheker, Genter und Larrabee 
tr. 


Bemte, E. Q., Apotheker, 80 Oft Chicago Abe. 

Bemte, &. Q., Apotheker, Eenter u. Ordard Str. 

Biefe, $. 9., Apotheker, 451 Larrabee Str. 

Lindftrom, U, Apotheker, 96 Wells Str. 

Martens, 4., Wpotheker,- Sheffield pe. und 
Center Etr. 

Veterfon, H., Apotheker, 270 Elybourn Abe. 

Meis, U. M., Apotheker, 311 Oft North Ave, 

Ripte, E., Apotheler, 80 Webfter Ave. 

Romano, U., Apotheker, 185 NR. Halfted Str. 

Stolye, $. E., Apotheker, 886 N. Halften Str. 

Stolze, F. E., Apotbeter, Clark u. Abdifon Str. 

Kenyer, U., Apothefer, 96 Sheffield Ape., Ede 
Eipbourn oe. 

Babiteih, RR. 3, Apotheler, 
Salften Str. 

Voigt, Kohn, Apotheker, Biffel und Center Str. 

Bogelfang Robert, Mpotheier, Bremont 
und Clay Etr. 

Bogeliang Robert, Wpoiheker, Fullerton 
und Lincoln Ave, 

Widert BPhbarmacy, 87 
Ede Wisconfin Etr. 

Wieland BPharmacy, North Ave. und Wies 
land Etr. 

Welke Aohn, 
Wells Str. 

Bindt N. M., Apotheker, Sedgwid und Menos 
minee Str, 

Bindt 3. M., Upotheler, 277 Zarrabee Str. 

Bobel, E., Upoth., 506 Wells Str., Ede Ediller, 


Kate Biew. 
Be 2 © has8., Apotheter, Southport und Belmont 
ve. 


Berger, ©. %., Apotheker, Soutbport Ave. und 
Roscoe Boulevard. 
Brauns, Martin, Ede 

Reavitt Str. 
Brown, R. L., Apotheker, 1985 N. Aſhland Ave. 
Kupler Bharmacy, 1059 Lincoln Ave, 
Daigger, Andrew, Apotheker, Ede Lincoln, 
Wriohtwood und Sheffield Ave. 
Dodt, 9. M., Newspaper Dealer, 909 Mozart Str. 
Doederlein, „Belmont Pharmacy“, Belmont 
und Racine Ave. 
Georges, M., Apotheker, Clart Str. und Bels 
mont We. 
Borges, Albert, Apotheker, 701 Belmont Ave, 
Sirid, Ehas., Apotheler, 303 Belmont Ave. 
Soffmann, C. R., Mpotheler, Lincoln Ave, 
Ede Cornelia. e 
Sormwig, D., Apotheker, 813 Lincoln Abe. 
&uber, &eo., Apotheker, 1358 Diverjey Ape. 
8 "ie W. 3., Apotheker, Lincoln Ave. und Schosi 
t. 


AUnddifon und 


GEleveland Mpe., 


Apotheier, North pe. und 


156 Belmont pe., 


25% Lincoln Ans. 
School Str., Gde 


Rremer, Frant, Apotheker, 

RKiebredt, U., Apotheter, 85 
Berry Str. 

Mertes, U. Jof., Apotheker, 886 Lincoln pe. 

Bapyne, 3. D., Upothefer, Ede Ravensiwood Ave. 
und Melroje Str. 

Meimer, U. ©. Upotheker, 702 Lincoln Ave. 

Schmidt, F. D., Apoth., Roscoe u. Robey Etr. 

Shmitt N. %, Apotheker, Arlington Place 
und Glarf Etr, 


Weſtſeite. 


Allen R. W., Apotheler, 1788 W. Chicago Ave. 
——— 2: E., Apotheter, 807 S. Halitev Str., 
de Ganalport Mor. 
Behrens, Theo., Apotheker, Zaflin u. 12. Str. 
Behrens, Fred, MWpotheier, 12. Str. und 
Weſtern Avbe. 
Bernard, Ed., Apotheler, Taylot u. Robey Str. 
Bertram, Ehas., Apotheker, 1901—1903 Mil⸗ 
mwaufec Ave. 
Brill, €. ©. F., Apotheker, 949 MW. 21. Str. 
Brod, John, Chemical Eo., 549 W. North Ape, 
— Bart Pbarmacy, 1190 Armitage 
be. 
Cramer, Wm. 9, Apotheker, Halfted und Rans 
dolph Str. 
Demwis, Theo. &., Apotheker, 2406 Milm, Abe. 
Dinet& Delfojije 386 Armitage Abe, 
Dreijel, 9 €E., Upotheter, Weftern Ave. und 
Sarrifon Str. 
Elöner, ©. %., Apotheker, 1061—108 Milm. Ave. 
Behter, U. E., Apotheier, GCanalport Ave. und 
Jefferſon Str. 
Gifher, G., Apotheker, Lincoln u. Divifion Str, 
Wroant, 3. ©., Upothefer, 1144 Milwaukee Ave. 
Bu nd, U. G., Apotheker, Armitage und Kedzie 
ve. 
Bakert U., Apotheker, Weitern Une, Che Füis 
lerton Ave, 
Beymers, Dominid, 
ilwautee Uve. 
Srabßly, C. W., Apotheler, Halſted und 12. Stt. 
Grahly & Rochler, Mpotheier, 748 Weit 
Chicago Abe. 
Grimme, 2. U., Upotheker, 455 W. Belmont Ave, 
Gruener, R. G., Apotheier, 859 MW. North Une, 
Saller, D. ©., Apotheier, Ede Vilwautee uns 
North ne. . 
R. 9., Apotheker, Nortb u, Weltern Ye, 
—— Apothefer, 1570 Milmautee, 
e. f 
2:7 EHrift S., Apotheker, 1727 W. 12, Sır. 
einemann, Bau! G., Apotheler, 413 Mei 
& a —— 
e ih. E. J. Apotheker, 730 Weſt Diriſi 
Ed: Daplewood Ave. ſion Ste 
Ilmutb, 3., Apotheker, 1071 N. Robey Str. 
I 5. —— California Abe. 
enreich, ax. Apotheker, 890 Weſt 21. 
t., Ede Soyne Ave. ”. 
8, Upotheker, 1704 Welt North Une, 
um, 6. Y., Apoth., 361 Blue Island Ave. 
um, 6. 3., Apoth. 1557 W. Harrifon Str. 
%, Apotheter, Afhland Ave. und Emily Str. 
36 Mar, Apotbeter, 1369 W. North pe, 
% 5 — —— > Wood Etr., 
enberger, %. Y., Apotheker, 833 mil 
mwaufee Upe., Ede Divilion Str. ans 
‚ Üpotbeier, 21. und Panlina Etr. 
NR. J., Apotheter, 849 Grand Ave. 
vod Bharmacy, 323 Weit Fullerton 


 EhasS., Apotb., 626 W. Chicago Av 
. M., Upotdeter, 1543 W. ee 
.Bhbarmacy, 235 MW. North Une, 
4, Wpotheter, 631 Center pe. 
n, WÜpotbefer. 660 NR. Weitern Upe. 
n, X. %., Apoth., 550 Blue Asland pe, 
@., Upotbeler, 952 Milmaufee pe. 
Apotheler, 29 M. Divifion Str, 
Upoth., Ede Divifion und Wood Str, 
—* ner y, Apotheker, 467 Milwaukee 
icago Abe. 
. D., Upotyeter, 14. Str. und Gen« 


0., Upotheter, 841 MW, Divifion 
tenaiw Ave. 
. X., Wnotheter, 208 Grand Ave, 
&, &eo., Apotheker, 477 W. Divis 
% 


potbeler, 514 W. 12. Str. 
Upotbeter, 1629 Ogden pe. 
mach, 1488 Milwaukee Avbe. 
e0., Upotheker, 1167 W. Chicago 


Bst H, X. G., Upotheker, Miltaukee Ave, 
Reben Sir. 
er, Geo., Upotheker, Chicage und Aihland 


@üdfeite. 
Le, M., Upotiheler, 43. Sir. und Geren- 


€. 
© e o., Apotheker, 37. und Halfied Str, 
E 8. et Bu nee Str. 
o8., otbeler, 8. .„ Eübd 
Grove Ane. r 
Apoibeler, 45. und State Str, 
Daul, Upoiheler, 40 %. Str, 
. R., Wpotbeter, 629 31. Etr.. 
. 8., Mpotbeier, 3100 State Str. 
otheler, 35. Str, und Archer Ave, 
otbeter, 540 ©. 5* Ste. 
4. en, Apotheker, 81. Str. 


theter, 3100 Wentworth pe. 
8, Wpotbeler, 5100 Aſhland Ave. 
Upstbeter, 47. und State Sir. 
. &., Mpotheter, 5059 State Etr. 
@. @., Upotbeter, 2700 Wentivorth Ade, 
theler, 31. Str, und Bortland Wpe, 
2876 Archer Une.” 
© 9, &poiheler, 36. Str. und Wents 


t 
ze d,, Apotbeter, 36. u. Halfteb Stt. 
= W., thelet, G. nn Went · 


3 tta 
—— 
Dr,, Upotheler, 31. u. Deering 


beler, 2614 Cottage Grove Ave. 
ug 0,2 Wpotheler, 32. und 


3 ci 0 Br 6 


Apotheter, 232—234 
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„Are You m Mafon te 
er. — 
— „ZJanice Meredith“. 
era Ho ru ſe —Weber & Fields Co. 
8. — „The Ebriftian“. 
etbern.— „The Village Poftmafter®. 
. — „The Middleman”. 
— „The Liabts | London“, 
a. Sri rg ace*, 
e ojfen. 
onzerte jeden Abend und Sonntag 
Tumbien Mufeum — Sam: 
untags ift der Eintritt Toftenfrei. 
rt Inftitute — Freie Befinhs- 
ittwoh, Samftag und Sonntag. 


am Beusyegaugns 


er 


König Eduard’s ‚„‚greundin‘‘. 


Die Iehte Kiebfchaft, die König 
Eduard als Prinz von Wales unter- 
beilt, war ein zartes Verhältniß zu 
Frau George Kepple, eine berühmte 
Londoner Schönheit. Al er zum 
Throne tam, glaubte und hoffte Jeder: 
mann, er werde ber fehönen und geift- 
reichen Frau entfagen. Eine Zeit lang 


| Tchien e& auch fo, aber vor einigen Ta= 


gen erichien er zum Erftaunen des Bu= 
blitum3 mit Frau Kepple in einem Aus 
tomobil in ven Straßen der Stadt. Die 
Königin weilt zur Zeit auf ihrem Land- 
fit in Sandringham, während der Ko- 
nig feine Zeit zwifchen Marlborougd 
Houfe und Schloß Windfor hinbringt, 
meiftens in Gejeljchaft feiner ſchönen 


| Freundin. 


Frau Kepple heirathete im Jahre 
1891 einen Bruder des Earl of Ulbe- 
marle, George Kepple. Sie ilt die 
Schweſter eines ſchottiſchenBarönchens, 
des Sir Archibald Edmonſtone. Als 
König Edward noch Prinz von Wales 
war, ließ er Frau Kepple nicht von fei- 
ner Seite. Wenn er in Begleitung fei- 
ner Gattin und feines Hofitaates von 
der Kagd heimfehrte, durfte fie an fei- 
ner Geite geben, während feine Gattin 
binterhertrollen und fich andere Unter- 
haltung juchen mußte. 

Beim Efien ja Frau Kepple zu des 
Prinzen linfer Seite, und beim Bejuche 
ber Oper tar fie feine ftändige Beglei- 
terin und nächte Nachbarin in der 
prinzlichen Zoge. Die Frau ift jchlant 
gebaut, blauäugig, mit ebenmäßigen, 
Ihönen Zügen und einer Fülle von 
dunflem Haar. Sie Kleidet fich tadel- 
los, wie eine Königin, und ihre Vereh- 
rer behaupten, ihr BVerhältnig zum 
Prinzen fei immer fehr unfchuldiger 
Natur gemejen. Die öffentliche Mei- 
nuna aber urtbeilt ander®, und das 
neuejte Erjcheinen des Königs an der 
Ceite feiner Freundin hat im allgemei= 
nen fehr abfällige Kommentare gefun- 


ben. 
— 


Shillers ‚Räuber‘ in Tiflis. 


Sm Georgifchen Theater zu Tiflis 
wurden Schiller3 „Räuber“ unter dem 
Titel „Satfehaghebi" aufgeführt. Der 
„Köln. Ztg.“ wird über diefe Vorftel- 
lung aus Tiflis gefchrieben: Die Gat- 
Ihaghbi (Räuber) rauchen alle ruffi- 
Ihe Zigaretten mit langen Mundjtü- 
den, im Gürtel tragen fie faufafifche 
Kindichals von beiter Dagheftanifcher 
Arbeit, unter ihren Schießprügeln habe 
ich etliche Hinterlader bemerkt. Karlofi 
Moor trägt einen mit Goldborten be- 
fetten fammetenen Bediententod, font 
aber ein Koftüm, in dem ich fchon den 
Merner im „Irombpeter“ gejehen habe, 
und fie Schießen einander mit Revolvern 
todt. Aber das jchadet nicht3, im Zus 
Ichauerraum merft niemand etwas das 
bon, und die Schaufpieler find fo mit 
ganzer Seele bei der Sache, daß man 
ihnen nichts übel nehmen kann. Ich 
habe nie dankbarere Zuhörer geſehen, 
als hier im georgiſchen Theater. Das 
jauchzt und gellt, das klatſcht ſich die 
Hände wund, das wirft ſeine Mützen 
auf die Bühne, das brüllt „ſchawa, 
ſchawa“ und bleibt ganze Zwiſchenakte 
hindurch im Saale, um ſeine Lieblinge 
immer wieder hervorzurufen. Denn der 
Jubel gilt nicht Schiller, von dem wohl 
die meiſten ebenſo wenig wiſſen, als die 
Mehrzahl aller Reichsdeutſchen vom 
Schota Ruſtaweli, dem Geogiſchen Na— 
tionaldichter; nein, er gilt den Lieblin— 
gen des Publikums, Meſchiſchivili, 
Abaſchidze und Amalien, dem ſchönen 
Weibe, das den Namen TIſchcheidze 
trägt. Wie das Drama klingt auf 
Georgiſch? Nicht ſchön. Es iſt eine 
harte, rauhe Sprache, reich an Ziſch— 
und Kehllauten. Es iſt eine Sprache 
für Gatſchaghebi; die Szene im Böh— 
merwalde beweiſt das zur Genüge, es 
iſt durchaus kein Widerſpruch zwiſchen 
dem Charakter der wildrauhen Kerle 
und den Lauten, in denen ſie ihre Ge— 
fühle und Gedanken ausdrücken. 

— — —we— 


Frauzöſiſches Künſtlerelend. 


In der „Revue“ entwirft Pierre 
Marcel ein düſteres Bild von dem 
Elend der Pariſer Maler. 99 von 
Hundert aller Pariſer Maler — vom 
Akademieſchüler bis zum „fertigen“ 
Künſtler — verdienen gerade ſo viel, 
um mit unfehlbarer Sicherheit vor 
Hunger zu ſterben. Die meiſten Maler 
können ihre Gemälde überhaupt nicht 
unterbringen; Aufnahme gewährt ih— 
nen höchſtens das „Hotel Drouet“, das 
ſich zum Aſyl für alle Künſtler heraus— 
gebildet hat, die von den idealen Höhen 
der Kunſt jäh in die rauhe Wirklichkeit 
geſtürzt werden. Dort ſiechen die Ge— 
mälde dahin, die mit ſammt dem ver— 
goldeten Rahmen einen Durchſchnitts⸗ 
preis von 5 Francs erzielen. Gewöhn⸗ 
lich vertraut der Künſtler ſein Bild ir— 
gend einem Vermittler an, der den Lö— 
wenantheil der Summe, die er vom 
Käufer erhält, in ſeine eigene Taſche 
fließen läßt. Pierre Marcel erinnert 
daran, daß der Maler Monticelli (dej- 
fen Werte auf ber retrofpeftiven 
Kunftausftellung, die anläßlich der Ieh- 
ten Barifer Weltausftellung veranftal- 
tet wurde, große Bewunderung erreg- 
ten) ed verjchmäht Habe, feine Bilder 
durch Vermittler verfaufen zu laffen. 
Er habe fie vielmehr jelbft in den Kaf- 
feehäujern von Marfeille zum Verkauf 
ausgeboten und habe burchfchnittlich 
10 Fre&. für Gemälde erzielt, die [pä- 
ter für 6000%rancd und mehr verkauft 
worden. (?) Das Künftlerproletariat 
in Paris ift leider jehr zahlreih; es 
gibt mindeften? 20,000 Maler, bie 
faum — viel verdienen, um 
lic ſal effen zu fönnen. 


BE 


ſich ordent⸗ 


* — ; . 

Kahfolgend veröffentlihen wir die Namen der 
Deutihen, über deren Tod dem Gefundheitsamte 
Nachricht, zuging: 

Sennings, Auguft, 40 3., 226 Vine Str. 

Hab, Sophia, 73 I., 8 Newton Str. 

Krall, Sarah, 27 3., 920 Irving Park Upe, 

Stoubaß, Gts., 18 3, 2834 Keeley Str. 

Luht, Zouife, 37 3., 58 LaSalle Anz. 

Veppler, Macy, 46 3, 161 MW. 22. Bl. 

Reichert, Amelia, 64 3, 778 N. MWeftern Ave. 

Rebertjon, Yinnie, 60 3., 936 Didens Abe. 

Tolig, Beflie 3., 21 3., 676 N. Hoyne Ude. 


— —⸗—⸗ — 
Scheidungsklagen 


wurden anhängig gemacht von 


Lillian v. gegen Alfred J. Sherman, wegen Verlaſ⸗ 
ſung; Kate gegen William R.Riet, wegen Verlaſ— 
fung; Erward ©. gegen Nelly Lancaſter, wegen 
Trunukſucht; Auguſta gegen John E. Gullbera, wegen 
Verlaſſung; Annie gegen Michacl Brickley, wegen 
pranjamer Behardlung; Alice gegen Hermann Goof, 
wegen gramianır Behandlung; Jchn H. gegen Emma 
Louniſe Irene Jahn, wegen Verlaſſung; Eva B. ge— 
bam X. cegen Margaret B. Neilſen, wigen arıufas 
gen Morris B. Stanjord, wegen Verlaſſung: Abra⸗ 
mer Behandlung: Wary Elifabetb graen H'g0_ von 
Schuiter, wegen Verlaijirg; Charles W. geg n Kug - 
nie Wells, weinen Ebeiruds; William N. gcen Yary 
Vigger, wegen Verlajiung; Emma gegen James Y.ts 
wiler, were Verlaſſung. 


— — —— — 


Marklbericht. 


Chicago, den M. Mai 1901. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel.) 


Getreide. — (Baarpreije.) — Sommerweizen: 

72-73, Nr. 3, I—Tle. — Winterwoizen. 

2 groth), 713 - 73206; Nr. 3, TW-T2; Ne. : 

(bert), 703-720; Nr. 3, 7U—Tle. — Mais, Nr. ; 

(gelb), EB; Ne. 3, H—451. — Bafır, Nr. 5 
(weiß), Ale; Nr. 3, 2833—203c. 

Schlacht vieh. — Beſte Stiere, S. 75 865. 95 
per 100 Pfd.: beſte Kühe *33.2544. 80; Maſtſchweine 
85.70-85.05; Schafe 83. 83384. 75. 

Geflügel, Eier, Kalbfleifh un) 
Fiihde. — Lebende Truthührer, 3-8: pr Pid.; 
Hühner Pe; Enten TI He; Sänje 54. 0 87. 00 per 
Dhd.; Truthühner, für die Küche hergerichtet, 8— 
lle per Pd.; Hühner 9—12c; Enten 9-10; Gänje 
6—8c per Pid.; Tauben, zahme, 8öc--$1.75 per Dh. 
— Gieı, Holike per Died. — Kalbileijc, 
41-8c per Pfd., je nad der Qualität. — Ausgeiwei: 
vet? LZämımer, $1.10-3.20 das Stüd, je nad 
dem Gewiht. — Fıfihe: Weißfiihe, Nr. 1, per 
+ Faß. 87.50: Sander, 5lc per Pfd.; Grashechte, 
4—5c der Bid.; Frofchichenfel 20-606 per Der. 

Kartoffeln 30-4e per Bufhel; neue $1.25 
bis &1.50 per Bufdel; Sübfartoffeln, $1.25—$1.75 
per ab. . £ 

Frifdefgrüdte — Uepiel, 3.25—$1.00 per 
SFab; Birnen, $2.70—$4.00 per Yaß; Grobeeren, 
$1.2532.00 per 24 Pints; Piirfiche, per Korb, 
81.00-83.50; DOrengen, 82.00-85.00 per 


84.00 per Kifte. 

Molterei: Brodufte — Butter, 
Dairy 15—173c; Creamery 16—18c; befte Kunſtbutter 
12—123c. — Käje: Friicher Rahınföfe IU—Il}c das 
Pfd.; andere Eorten 6—ISt. 

GSemüje — Sellerie, 15—20e per Thd.; Kopis 
jalat T5c—$1.00 per Bufhel; rothe Rüben, 4—45c per 
14:Buiyel-Sad; Meerrettig 82.00-83.25 per Barrel; 
Schwarzmwurzel, 30-85c per Dußend; Gurken 5I—65c 
per Dubend; Nadieschen 25>—40c per Bushel; Mohr: 
rüben, $1.00—$1.25 der Buihel; Erbſen, friſche, 
81.0—1.25 per Buhl; Wahsbohnen $1.00—1.25 per 
Aufbel: Bohnen, $1.85—$1.00 per Buihel ;Blumen: 
tohl, $1.15—$1.25 der Kite; Tomaten $2.50—83.25 p. 
fehs Körbe; Eüßlorn 455c per Dugend: Zmwiebsn 
$1.00—81.25 dv. Bujbel; Spinat D—2c per Buſhel; 
Kubi, $1.50-3.25 per Fab; Spargel, 50 per 
Tugend. 


— Ein Wunder. — U: „Was fagte 
denn Deine Braut, al Du die Verlo: 
bung aufhobjt!" — 8.: „Gar nichts, 
fie war einfah ſprachlos!“ — A.: 
„Spradlos! Und das Mädchen haft 
Du nicht geheirathet?” 


Kiite; 
Bananen 75c—$1.45 per Gehänge; Zitronen 


Kleine Anzeigen. 


—_— 


Berlangt: Mäuner und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 





Verlanat: 160 Gijenbahnarbeiter für U. B. Coms 
pyany in Wyoming. LYehn 81.75; Arbeit für längere 
“gert und billige Fahrt. 100 für Company-Arbeit in 
Newa und Jlinois. Freie Fahrt, 50 nahe der Stadt, 
50 Farmorbeter, 22 bis 25. Noß Labor Agency, 33 
Market Str. Wmalw 


Verlangt: Ein zuverläfjiger Porter für Ealoon, 
Muß auch die Bar-Arbeiten verſtehen. Lohn 86 per 
Wehe, nebit Yoard, Nahzjufragen 73 Dearborn Str., 
Boehning. 


Verlangt: 2 itarfe Jungens in Bäderei. Mülfen zu 
Haufe jchlafen. 61 Wafhington Str. 

Verlangt: Junger Mann, in Wurftfabrit zu bel: 
fen. 75557 Armitage Ave. 

Verlangt: Zwei fräftige Kellerburfchen. 186 Rau— 
dolph Str., Baſement. modi 


Berlangt: Guter Rodicmeider, im Store oder zu 
Haufe zu arbeiten. Nfert, 4207 ©. Halited Str. 


Rerlangt: Ein, Päder als. dritte Hand. Tagarbrit. 
1919 Archer Ave. modimi 
Verlargt: Dinner-Waiter. 3 ©. Clark Str. 
Verlangt: Eriter Klajje Cakıbäder. Nur ein guter 
braucht jich zu melden. Auch ein ftarfer Junge. 1383 

N, Blast Str. 

Sefucht: QTüchtiger Gin und Verkäufer der Ge: 
treides, Landespreduften:, Saatartifel- und Nay: 
rungsmittel-Branche, jucht pajjende Stellung. Gehait 
Nebenſache. Adr. DO. 602 Abendpoft. 


Parbier, junger deutfcher Mann. BO R. 


Perlangt: 
Clark Str. 


Verlangt: Jungens, Seife einzuwickeln. Jas. S. 
Kirk K Co., 3600 N. Water Str., Chicago. 





Verlangt: Junger Man, des MorgensSaloon rein— 
zumachen. 71 Dearborn Ave. 


Verlangt. Ein ftetiger Waiter. 50 W. Randolph 
Str., Reitaurant. 


Verlangt: Ein guter Schmied. Stetiger Platz. ©. 
Faßhauer, 1105 Southport Ave. modi 


Verlangt: Ein junger Cakebäcker. 713 Racine Ani. 
Berlangt: Erfter Klajie Cakebäder. 5 Tell Place. 


 Rerlangt: Räder, junger Maun an Brot zu helfen. 
549 Sedgwid Str., F. Deppe & Co. 


Verlangt: Erſter Klafſe Harneßmacher. 1207 Mile 
waukee Une, 

Nerlangt: Cine gute erfte und zweite Hand Prots 
bäder. 1846 48. Str. 


Netlangt: Ein quter Yutcher, Shoptender. 3758 ©. 
Hermitage Ade., Ede 8. Str. mobi 


Perlangt: Painter. 4235 ©. Albland Ave. 
Perlangt: Goatmader, ftetige Arbeit. Mulbollanp, 
Ede Root und Emerald Ave. 


" Berlangt: Huftler für Bäder. 208 N. Rob:y 
Str., nahe Addiſon Ave. 


Verlangt: Junger Mann als Bladjmith-Helfer, F 
Weſtern und Armitage Ave. 

Verlangt: Junger Mann, an Brot zu helfen. 901 
N. Halſted Str. 


Verlangt: Ein ſtarker Junge um in der Bäcderei 
zu arbeiten. 1141 W. North Ave. 


Verlangt: Ein Junge von 15 Jahren für Painter: 
Arbeit. Florift, 633 N. Clark Str. 


Berlangt: Guter Bee für Zement-Wrbeit. 
Derielbe fan auch auf Zob Subtontraft geben. U. 
U. Marks, 1170 N. Lincoln Str., nahe Robey und 
Armitage Ave. 


" Rerlangt: Schuhmader für Reparaturen. 1604 ®, 
12, Straße. 

Verlangt: Erfahrener Porter und Lund Mann., 
Nr. 2 5. Clarf Str. Grojje. 


Berlangt: Guter Juge an Cafes und ein -ftarfer 
Aunge an Brot. 1%9 W. Mapifon Str. 


Rerlan t: Sofort, YBusbelman, ftetige Urbeit. — 
Englifh, Te Tailor, 2. Floor im alten Anter-Ocean 
Gebäude, Nordiweit:Ede Madifon und Dearborn Str. 





Berlangt: Tafchler; ftetige Arbeit; kurze Arbeit: 
eit und guter Lohn für erfter Klafje Leute. W. R. 
Kan Mfg. Eo., Kinzie u. Peoria Ste. I4ma,iıo 


Verlangt: Ein ftarter Junge an Gates. 49 ®. R. 
tr. jonmo 


Verlangt: Guter Bladjmith-Helfer, junger Mann. 
Meftern und Armitage pe. jonmo 


Verlanat: Ein Pormann und dritte Hand an 
Brot. 398 W. Divifion Str. fomo 


Verlangt: Sattler; Carriage Trimmer. 575 Welt 
Late Str. jomo 


Verlangt: Dritte Hand an Brot. PBictor Balery, 
79 Oft Ban Buren Str. fonmo 


Terlangt: Ein im Zeitungsfah erfahrener Mann 
um WUnzeigen und Abonnenten zu jammeln, Der 
richtige Mann Tanın fi eine ausgezeihnete Stellung 
erwerben. Adr.: DO. 605 Abendpoft. ‘ajomo 

Verlangt: Ein guter Wurftmacer, 376 €. Sir, 

ajomo 


Verlangt: Einige erfahrene. Rodarkeiter an Mänz: 
ner:Sommerröden, 9 Yowa Str., nabe " 5 

Berlangt: Möbelfcreiner, 15 gute Männer, .> 
tige Arbeit. — — ——— 35-31 
Canal Str. . ms" 


Verlangt: oder ber Ens 
ins — en ande Mr. O. u 


.,— nn [{——-  - 
— en." Ein Hirh Ongcmatbeter vongt 
. — “ F 


ogen. tate & 


| Se 06 San a tt. 
a tößte 


seigen unter diefer Mubrit, 1 Gent 


Ver lang t: Ein Trimmer an Guftom 
Goats. 37 €. mann Etr., 5. Blonr. 


Verlangt: Tafjenmader an C 18. E 
Madilon a an Guftom Coats. 237 & 


ee 
Verlangt: Erfahrene Stkirt-Maher für Anfide- 
elp, aud um Arbeit nach Haufe zu nehmen, Aroner, 
Boas & Stern, 19-209 Market Sir. mdi 


Verlaugt: Ein guter Porter. 14 Michigan Str. 
modi 


Verlangt: Mann, der englifch verftehen und Icfen 
fan, als Bader, 212 G. Kinzie Str. 


— ee. re ER 
Verlangt: Ein guter Schlojjer an Eifenarbeit. 40 


W. Nandolpp Str. 


Verlangt: Fin tlchtiger Porter, der au Bar tens 
den fann. 501 N. Cart Str. — 
Verlangt: Ein unge um im der Qäderei zu ar= 
beiten. 3005 Arder An. mobi 
Berlangt: Porter, Philip Stodhaufen, Lincoln 


Ave. und Robey Str, 
ne Me 


Verlangt: 
Reinigen des 
roſe Blyd. 


Verlangt: wei tüchtige Kaffee-Verfäufer. 213 Fre: 
mont Str. 


Verlangt: Bandſawyer ſowie auch Cabinetmakers. 
15. und Throop Sir. 


“ Verlangt: Starker Iunge im Plumbin Geſchäft. 
187 Center Une Sund j i 


‚Bertengt: männer un? Rnaden. | 


— — — — — 
Junger Mann zum Partenden und 
Saloous, Trieberthaufer, 202 Mont: 


Verlangt: 10 Mann, im Gishaus zu arbeiten, 50 
Meilen von Chicago. Nadhzufragen 215 W. 18. Str. 
modimi 


Verlangt: Ein Painter. 414 Sedawick Str. 


‚ Verlangt: Gin Bäder als dritt: Kaud und ein 
junger Dann um Orders zu fahren und zu h:lfen. 
%6 N. Halftev Str. 


Verlangt: Ein lepiger Yuther, um in Wur ſtmache⸗ 
rei zu helfen. 155 Wells Str. 


Xerlangt: 3. Sand an Brot und Gates. $3 und 
u Kadhzufragen 6-8 Montag Abend. 507 Wells 

tr. 

Berlangt: 25 Männer mit Schaufeln. Bradley u. 
Elſton Ave. 

Verlangt: 1. und 3. "Hand an Brot. Tagarbeit. — 
36 W. Dipifion Str. 

Verlangt: Starter Junge an Rolls und Cafe}. 1647 
Mrightivood Ave. 

Verlangt: Junger Mann an Gates. 982 Milwau- 
fee Ave. 

Verlangt: 1. Hand an Cafes. 188 W. 2. Str. 





Berlangt: Ein Junge an Cafes. 880 W. 21. Str. 
Verlangt: 3. Hand an Brot. 92 Ganalport Abe., 
G. Allgaier. 


Verlangt: Junger Bäder an Brot und Rolls. 2353 
Gottage Grove Ave. 


’ Verlangt: Ein Porter, der auch aufwarten fanı. 
T3W. Yale Str. 


„Qerlangt: Väder, dritte Hand an Brot und Rolls. 
642 ©. Wood Str. 
Berlangt: Starker Junge in einer Tile Factory. 
509 2oomis Str. 
* Berlangt: 
®. 12. Str. 
‚Verlangt: Gin guter deutjher PBorter und Waiter 
für Saloon und Reftaurant. 876 Milwaufee Ave. 


Verlangt: Gin quter deutſcher Vorter und Waiter 

für Saloon und Reſtaurant. Adr.: O. 609 Abend— 

poſt. 
Verlangt: Ein Plumber mit Lizens für Bierpum— 

pen und Saloonarbeit. 28—380 N. Desplaines Str., 

2. Floor. 

— Ein Mann für Pferde. 753 Elybourn 
ve. 








Erfahrene Strider an Sweaters. 318 
modimi 











Verlangt: Nunger Mann, 18-0 Nahre alt, in 
Grocery⸗ und Butcherſtore. Muß etwas vom Butcher⸗ 
geſchäft verſtehen. Thomas, 474, 31. Str., Top Fl. 


Verlangt: Junger Mann für Arbeit im Grocery⸗ 
ftore. 473, 31. Str. 


Verlangt: Wurftmacher. 1152 W. 12. Str, 


Nerlangt: Junger Mann an Gates. 86 und Board 
ver Woche. Auch dritte Hand an PB:ot. $12 per 
Woge. W111 W. 12. Str. 


Verlangt: Ein guter Borter. 95 W. Harrijon Str. 





Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent dad Wort.) 


Verlangt: Mann und Frau als Mithülfe für 
Kneipp’fhe Kur-Anftalt. 2011 Wabajb Ave. midmi 


" Verlangt: Nunge oder Mäpdden zum Tabatitrip- 
pen. 1473 Milmantee Ave. 





Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik, 1 Gent »a3 Wort.) 





Sejucht: Deutjcher YBartender, jpricht etivad Eng: 
ich, jucht unter befheidenen Anjprühen Stellung. 
Als ſolcher oder ats Hilfsbartender. it im amerifa= 
niichen Fach jchen etwas eingeweiht. Hermann, 6608 
Evans Une. 


Gejuht: Guter, Bartender juht Stellung. Adr.: 
Charles 9., 67 Congrek Bart. 


Gefuht: Ein Brotvormann ſucht Stellung. Gute 





Empfehlungen. K. DO. 500 Abendpoft. 


Gefuht: Ein zuderläjjiger gewandter Buchhalter 
und korrekter deutjcher und franzöfifcher Korrejpon= 
dent, fucht irgendwelde pajiende Stellung. Empfeh— 
fungen. Bejcheidene Anfjprüde. Adr.: DO. T. 163 
Abendpoft. 


WGeſucht Junger Mann, gelernter Schuhmacher, 
fucht Steile für ırgendweldhe Arbeit. Adr. 3. 8., 7 
Ward Court 20. Wlace. 


WGefucht; Erſie Hand Vrotbader ſuch Stellung. — 
Adr. O. 601 Abendpoſt. 


 @efuct: Väcker juht Stellung alS zweite Hand an 
Gatee. Scheuer, H Tell Court. 


Gefucht: Selkftitändiger Bäder fucht beftändige Ar: 
beit. Air.: %. 217 Abendpor. frmo 

Gefuht: Guter Koh juht Stelle. John Mondil, 
11 Rofe Str. jorıo 

Gefuht: Junger Mann juht Stelle in Geflügels 
oder Filhyeihäft oder auh als Porter im Hotel oder 
Reftaurant. 3014 Farrell Str. ſomo 


modi 








Verlangt: Frauen und Mäaädchen. 
ſ(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


2äden und Fabriken. 


Verlangt: Mädchen mit guter Handjchrift für Ofs 
fice-Arbeit. 756 Lincoln Ave. . 


Nerlangt: Gute Näherin. 3356 S. Morgan Str. 


Zerlangt: Maſchinen mã dchen an Welten, Yads m. 
—— Guter Lohn. Stetige Arbeit. 366 Waban: 
ia \pe, 


erlangt: Mafhinenmädden an Hofen uud Frauen 
zum Hoſen-Finiſhen. 4744 Clybourn Ave. modi 


Verlangt: Mädchen zum Kleivermaden und dos 
Zujhneven zu erlernen. 734 Clybourn Ange, Mrs. 
Madrjad. 


Verlangt: Erfahrene Maihinenmädhen und Hands 
mädchen an Weiten. 773 Girard Str. indi 
Verlangt: Maſchinenmädchen an Cloats. Stetige 
Arbeit. Dampfkraft. 940 Girard Str. modimi 


Verlangt: Mädchen zum Finifhen und Lebrmäd 
chen, auch Maſchinenmaädchen an gute Shopröcke. 86 
Evergreen Ave., Hinterhaus. di 


Berlangt: Erfahrene Waifthands, fofort. 3158 Ga= 
lumet Ave. modi 


Verlangt: Jurges Mädchen, welche das Kleider— 
machen gründlich lernen will. 81 W. 13. Str., 
Ed: PBaulina Str, ſamon 


Verlangt: Sofort, Lehrmädchen. Mrs. Mary Rod, 
Kleidermacerin, 75 Powell Ave. : dojamo 


Verlangt: 50 Frauen und Mädden, an Sopha-Kif- 
fen zu arbeiten; fönnen Arbeit nah Haufe neb: 
men; guter Tohn; beftändige Arbeit: Erfahrung un: 
nötbig; befte Gelegenheit, fi emporzuarbeiten. — 
Schreibt oder jprecht vor: Zdeal Co., fragt nah Fri. 
Cummings, im Nadelarbeit: Departement, Zimmer 
47, 155 Oft Waibington Str. mdo 


Verlangt: 3 Caſh Girls; permanente Stellung. 
Zu erfagen bei B. 3. O’Sullivan, Bofton Store, 4. 
Floor. fomodimi 











Sausdarbeit. 

‚Verlangt: Eine ältlihe Frau, um einige Wochen 
einer Möchnerin aufzumwarten. 779 Southpurt Abve., 
nahe Belmont Ave., 2, Flat. 

Verlangt: Tüchtiges Mädden für allgemeine 
Hausarbeit. Guter Lohn und gute Behandlung. 
gie eingewandertes vorgezogen. 5100 La Ealle 

RE” 


Verlangt: Mädchen oder Frau für Hausarbeit.— 
1728 Grace Str., 2. Floor. jonmo 
Verlangt: Hauspälterin.. BB ©. Halited Str. 

jonmo 

Berlangt: Gin deutjhes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. Lohn 81 die-Wode. 1511 S. State Str., 
Frank Gajpars. ſonmodi 


Derlanat Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Erwachſene. — al Late u Fat. ! 
URN RN EEE um 
Berlangt: Ein Mädden, das kochen, wafhen und 
bügeln fann in Hei ilie. uter Lohn. 
erfragen 4337 Gortekuile be. * = 
Berlanat: Fine Frau oder Mädden für Yausar- 
beit; outer Lohn. 03 Julian Gm. Tome 
Verlangt: Deut Mädchen für emeine Haus: 
arbeit, 2 in Fr ra 3 Elaine — — 
Flat U. - 18milımt 


— Pa fe San 
er Sup. ImtE 


—— — das 
tt. Eonntogs 0) 


Guter Lohn. Stetiger Plak. 57 Willow Str., 


moi. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 

Berlangt Ä 
er ‘ i 

ee, nen für leihte Kausarbeit. 510 


Be TR. 2 52 2062 037 DE 
Verlangt: Zweites Mädchen für Küchen: u. Hauss 
ach 1 Mes em, Salem, wen 


erlangt: Fine ältere, beicheidene fyrau, welche mit 
Rindern umjugeben verftcht, für Haushalt bei einem 
Wittiver. Zu eriragen nah 7 Uhr Abends, 8 N. 
Willow Ave., Auftin. 


‚‚Verlangt: Ein fleißiges Mädchen für Hausarbeit, 
SI N. Serinitage Abe. 


‚ Berlangt: Ein Mädden für Hausarbeit. 369 Burs 
ling Str., nahe Velden Abe. 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen für_ allgemeine 
Sausarbeit; guter Lohn; Näheres im Store. 1887 
ilwaufce Ave. 


Verlangt: Ein ordentliches Mädchen 
der Hausfrau. 39 Glifton Ae., 1. Ylat 


Verlangt: Deutihes Mädchen, das Engliih iprict, 
für leihte Hausarbeit umd im Delitateſſen Store be- 
bülflich zu fein. Nur eine aus gutem Haufe. Wdr.; 
&. 303 Abenppoft, modi 
Verlangt: Tüchtiges erfahrenes Küchenmädden für 
Reitaurant. 171 Dearborn Str., Bafenıent. 


Terlangt: Grfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 1180 Grenihbaw Str., nahe Weſtern Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hauscrbeit. 
2910 Barnelf Ape., 2. Flat. — ———— 

Rerlangt: Ein nettes ſtarkes Mädchen in kl.iner 
Familie. 498 LaſSalle Ave. 

Verlangt: Mädchen jür allgemeine Hausarbeit. 961 
Clybourn Avbe. modim: 

Verlangt: 100 Mädchen für Hausarbeit, mit Wä— 
fche uud ohne Wãaſche. Pläte frei. Mrs. Etter, 3423 
Halſted Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
4653 Wentworth Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Arbeit im Re— 
ftaurant. Yohn $2 bis $3 per Wode. 2208 Arder Ave. 


zur Stüte 


Verlangt: Mädchen für Küche und Hausarbeit. 787 
S. Halited Str. modi 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. Kenne 
Bäſche. Kleine Familie. Muß zu Hauſe ſchlafen. 
im 
Store. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Muß einfach 


kochen konnen. Kleine Familie. 559 Orchard Ste. 
momi 


Verlangt: Eine Frau zum Kochen und für Küchen— 
arbeit. Mus zu Haufe jchlafen. Guter Yohn. 3251 
N. Klarf Str., Ede Yeland Ave. moDdi 


225 Bilas 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
Place, Ravendtwood, 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. Empfehlungen verlangt. Zu er= 
fragen 4236 Calumet .Ave., 2. Flat. modi 


Verlangt: Gin nettes Mädchen 
Hausarbeit. 3309 Calumtet Ave. X 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1067 Milwaufee Une. Nee 

Verlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit. TI NR. 
Woſhtencw Ave. 

Verlaugt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. $4 
der Woche. 24 W. Suffrin Str., nahe Dipifion 
Str. 

Verlangt: Junges Mädchen, auf ein Feines Kind 
aufzupajien und in leihter Hausarbeit zu helfen, — 
$1 Die Woche. 46 N. Wod Str. 


Perlangt: Fin junges Mädchen für Hausarkeit. 
037 Barnell Ave. 


Verlandt; F um des Mädchen mit eiwas € rfahr ung 
für leichte Hausarbeit während des Tages. 512 Drars 
born Ade.. hinten. modi 


Verlangt: Eine erſter Klaffe Ködin. 497 Filth 


Ave. 
Verlangt: Gutes ftetiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Schwedin oder Deutiche vorgezogen. — 


Lonn 8.00. — 46% Wabafh Apve., 2. Flat. 
erlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. Fa— 
mılie von Dreien. 1507 Dafdale Ave., zweites Flat. 


für allgemeine 


Perlangt: Eine Köchin, welche auch die Wäſche be⸗ 
ſorgt. Guter Lohn. Empfehlungen verlangt. 4995 
Vincennes Ave. modimi 


Foreſt Ave. modimi 


Verlangt: 2 Kücenmädcen oder Frau die zu kochen 
verftcht, ım Reftaurant. 164 E. Ban Buren Str. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
958 NR. Glart Sitr., 2. Flat. 

Verlangt: Alte Frau oder Mädchen in kleiner Fa 
miiw. Gutes Keim. 1089 38. 13. Str., nahe Robey 
Str. Mrs. Kreft. modi 


 Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. Leichter Pla und gutes Heim. 91 Humboldt 
Boulevard. 

Verlangt: Ein Mädchen in einer kleinen Familie. 
Keine Wäſche. 711 N. Halſted Str., Saloon. 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
3649 Prairie Ave. modi 

Verlangat: Mädchen für Hausarbeit in kleiner Fa— 
milie. 814 N. Leavitt Str., 2. Flat. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
4814 Aſhland Ave. modi 

Verlangt: Mädchen oder Frau für Hausarbeit. 1724 
Grace Str., 2. Floor. 











Verlangt: Hauspälterin in mittleren Jahren, 418, 


&. Halfted Str. 


" PBerlangt: Mädchen für alfgemeine Hausarbeit. — 
Guter Lohn, 816 N. Weitern Ave. mdi 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 169 
Biſſell Str. 

Verlangt: Hausmädchen in einer Familie von ® 
Berjonen; $4.00. 347 €. North Upe. 


Verlangt: Kindermadchen. E. North Ave., 
nahe Wells Str. a 

Verlangt: Kindermädchen für Hausarbeit. Muß 
zu Haufe fchlafen. 1210 Lincoln Ave. 


Verlangt: Deutjches Kindermädchen von 14-15 
Sahren, eins das fein hey han fpriht vorgezogen. 
Haargejchäft, 4021 Cottage Grove Abe. : 

Berlangt: Deutfh-amerifaniihes Mädchen für 
leihte Hausarbeit. Zu erfagen im oberften Stod, 
2802 Emerald Ave. 

a en nn ne 

Verlangt: Eine ältlihe Frau für leihte Hauss 
orbeit bei einer alten Dame. 124 W. Yuron Str., 
unten, 

Berlangt: Ein Mädchen das gut kochen lann für 
allgemeine Hausarbeit; keine Wäſche; guter Lohn. 
1464 Noble ÄAven, nahe Clark Str. modimi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1081 Armitage Ave. modt 


 Borlangt: Madchen für leichte Hausarbeit; kleine 
Waſſche; guter Lohn und gute Behandlung. 4156 
tee .;,..  . -. 

Geſfucht: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 47 
La Salle Ave. 


— — — — — — — 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Gute Haushälterin ſucht Stellung. Adr. 
O. 604 Abendpoſt. 

Geſucht: Frau ſucht Stelle für Waſchen und Bü⸗ 
deln. Adr. H. 302 Abendpoſt. 
Gut: Haushälterin fudt Stelle bei Wittwer, — 
Adr. DO. 605 Abendpoft. 


Gefudt: Eine Frau juht Wäſche in und außer 
dem Haufe. 272 Mohawt Str. 


Gejuct: Frau juht Weihe und Wuspläge. Frau 
Jager, 201 Bine Str. 


Gejudt: Saubere Frau wünscht Familienwäfche ins 
Haus zu nehmen. Grabert. 777 N. Salfted Str., 
Hinterhaus. 


Gejuht: Stelung für Mädchen im Saloon oder 
Reftaurant:Küche. 42 Nee Str., unten. 


"Verlangt: Wälhe im Haufe. 128 Ordard Str., 
Hinterhaus. 


" Sefugt: Erfahrene deutihe und englifche — 
mdi 


graphin wünſcht Stelle. 643 Melroſe Str. 
Gefucht: Wäſche ins Haus zu nehmen. 420 Gar: 
field Abe. hinten. 


Geſucht: Frau mittleren Alters ſucht Stellung als 
Haushä iterin. Rachzufrugen 619 R. Waſhtenaw Ave., 
1. Flat, Frent. 


Geſucht: Intelligente alleinftehende Witime, Ge: 
ihäftsfrau, juht Plah al Haushälterin oder unı 
Bujineblund zu fochen, im Saloon. Nordjeite dor: 
gezogen. 403 Southport Upe., nahe Wrightwood Ave. 

modi 

Gefuht! Frau, 34 Iahre alt, Geihäjtsfrau mit 3 
Jahre altem Kind, wünicht Plas als Haushälterin 
in befierer Familie. Kinder nicht ausgeichlosien, 
332 Ciybourn Ave. jafomo 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel ıc. 
(Anzeigen unter biefer Rubrif, 2 Gents das Wort.) 


verfarfen: Leichter Deliverpwagen, faſt neu, 
mn 44 W. Rorth Ave. 


BlueFrontSaleStables. 
Zu verlauyen oder zu vertaujchen: 75 bis 100 Pfers 
de und Mähren, pafiend für ftäptiihe Wrheiten, 
arınz oder Zuchtziwede. Preife rangiren von 325 bis 
100. Aue Sorten gebraugter @eidirre, billig. Dop- 
delte Farm⸗Geſchirte, 810 Tilline Farm: und Gros 
cerpge Wagen. Finn & WeBhillips, 4175 Gmercid 
&pe., ein Blod dom Stod⸗ — — 
a», 


t alle Arten Arbeit, 


Zu verkaufen: 50 _Bferde — 


don 8) Eis 1500. Pfund, 
und Trotter von $40 bis 


Auh 6 billige Stuten für Farmer. Dgden Abe., 
— Mr ” I7ma,Im& 
it ® eien, Kaem⸗ 

meritaniſche —* en ie 


1-Laden, Rr. 8 Etate 


(fingeigen unter Diefer Kubrit, 2 


Wir nehmen auch 
BVferde in Taufch. Hier ift eıne —— für Alle, 


dat Wert) 

verfanfen: Krankheitähalber, Brocerp-, Delita⸗ 

tejfen:, Sigarten: und Gandpftore, gitte Yage, gute 

Einuahme. Bild, ihöne billige Wohnung. Beite Ge- 
€ 


—— für utſchen. Rachzufragen Motgens 9 
hr. 528 Cleveland Ave. ö 


Maht Offerte, feiner alter Grocery: und Tabaks 
Store, Wohnzimmer, feine Lage, billige Mietde und 
Lafe. 205 Waihington Boulevard. mdi 

Zu verfanfen: Meat Market. 91 Racine Ave. 


3a verfaufen: Barberihop. 770 M. Divifion Str. 


Zu verfaufen: Gutgehender Saloon. 4029 Ajhland 
Ave. Oscar Reebe. modimi 


Zu faufen gejudt: Gute vageren Nord: oder Nord: 
—— Nur Storetrade. Adr.: D. 600 Abend⸗ 
of. 


Zu verfaufen: Wegen Krankheit, unter annehm: 
baren Bedingungen, ein guter Kaffee und Grocery 
Store. Schöne Wohnung. "Billig. Nordjeite, Urs 
thur, 148 State Str. 


‚gu verfaufen: Gin guter Grocerpftore, mit Wohn⸗ 
zimmer, billig. Nahzufragen 335 Blue J3land Anpe. 
modimi 


Zu verfaufen: Gandpftore und Bäder. 38 Lars 
rabee Str. 

Zu verfaufen: Bladjmithfhop. 1135 Elton Ane. 

3u_ verlaufen: Ein Teines Cafe, Gute Lage. 7 
N. Etate Str. 


Zu verfaufen: Gutzablender Grocerpftore, Pierd u. 
— ſehr billig. Lake View. Thies, 817 Lincoln 
be. 


„Hinde", Gejhäftsmatler, 59 Dearborn Str., 
verfauft jederart Gejhäfte. Käufer und Berkäufer 
follten perjönlih vorfprechen. Bitte feine Briefe. 
„Käufer“ bezahlen feinerlei Gebühren. 

18mai,imoX 


Gifte nennen nie hehe ee 

Zu verlaufen: Billig, guigebendes Reftaurant, me: 
gen Aufgabe des Geichäftes. Einnahme $350 per Mo: 
nat garantirt. 566 W. Lafe Str. jamo 


Zu verfaufen: Ein gutgehender Wagenihop mit 
Mohnung, gute Gegend für Wafchinenwerkitätte. 50 
Fullerton Ade.- 15,16,18,20,21,2 ma 








Sutzahlende Bäderei, altes Gefchäft, Majchinerie, 
Pferd, Wagen, 5900; ihöne Wohnung. Adr.: O 635, 
AUbendpoft. l5mali 
— — —— — — —— — — — 
pe en ar Te EEE a EEE. Du 

Geidhäftstheilhaber, 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


Berlangt: Partner für Fabrik im Betrieb. Et: 
was Kapital erforderlich. $10,090 jährlicher Vervienit. 
Rii’to ausgeihlojjen. Näheres I—3 Uhr, 415 31.Str., 
Baſement. modi 

„Verlangt: Partner um Weitern Pferde zu hänvdeln. 
753 Elybourn Ave. 

Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 





Zu vermiethen: Neuer Cd-Store mit 6 Zimmer 
Flat und Stall, 825; aute Grocery und Market. — 
Keine Konkurrenz. 1959 Milwaukee Une. 20milm& 
* Zu vermiethen: Saloon, quter etablirter Pla&, we: 
gen Todesfall. Nahzufragen 29 S. Halited Str. 

Irmai,im 


Zimmer und Board, 
(Unzeigen unter diefer Nubrif, 2 Cents das Wort.) 
seiucht: 2 bis 3 Kinder in Voard zu nchmen. 12F 
Mohanf Str. 


Zu vermiethen: Zimmer von $L bis $ an ans 
ftändige Yeute. 1606 Wabajh Ave. modi 


gu miethen und Board gefudt. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Genis das Wort.) 


Alleinftehende fyrau mwiinjcht jepearates Zimmer zu 
miethen. 1674 N. Aihland Ave, hinten. 


Pianos, mufifaliihe Jnitrumente, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 





Zu verfaufen: Gutes zweite Hand Upright Piano, 
billig. 1015 R. Halfted tSr. modimi 
Nur $SO für fhönes Upright Piano, $5 per Monat, 


Aug. Groß, 59-92 Wells Str., nahe North Ave. 
20mai, 1w 





Zu kaufen defucht; GinPiano. Diferten mit Preis: 
angabe unter H. 31 Abendpoit. 
nn. —— — —— — — — — 


Kaufs: und Verkaufs⸗Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 2 Sents das Wort.) 

Su verkaufen: Möbelfabrif-Hartholz, $2.50 per 
Load. 56 W. Erie Str. 


Zu verfaufen: Buther Cisbor, faft neu, ausein= 
andergenommen, große Feniter. $15. Vom Platz ge⸗ 
nommen, Barbierjtuhl in gutem Zuftand, $5. -4415 
Wentworth Ave. 


Zu verkaufen: Hotel-⸗ und Saloon-Firtures, Jee— 
Bor, Safe, neue Range, Bettftelen und Bettzeug. 128 
E. Kinzie Str. 


Nähmaſchinen, Bicyeles ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Zu verkaufen: Feines Bichele, billig. George Neus 
mer, B9 Larrabee Str. 


Möbel, Hausgeräthe ꝛe. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Tents das Wert) 


Zu verlaufen: Kochöfen, gebrauchte, zu Bargains. 
Chicago Bargain Houſe, 302 W. Madiſon Str. 


Zu verlaufen: Gisbor und verſchiedene Mobel. — 
633 N. Clartk Str., Top Flat. 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heiratbsgefuh. — Zwei nette anftändige Damen, 
gute Wirthihafterinnen, 30 und 45 Jahre, denen es 
an SHercenbefanntf.haften mangelt, mwünjhen mit 
bejjeren Herren in Verkehr zu treten behuf3 Heirath. 
Nur ernitgemeinte DOferten erbeten unter 9. 34 
AUbendpoft. 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril. 2 Cents das Wort.) 


California und North Pacific Küfte. 

Audjon Alton Gpturfionen, mittelft Zug mit fpes 
zieler Bedienung, duchfahrente Pullman Touriftens 
Schlafwagen, ermöglicht Vaffagieren nah California 
und der Bacifictüfte die angenehmfte und billigfte 
Reife. Von Chicago jeden Donnerftag und Sams 
ftag via Chicago & Alton Bahn, über die 
„Scenic Route- mittelft der Kanjas Gity und der 
Denver & Rio Grande Bahn. Echreibt oder fprecht 
dor bei der Judfon Alton Egcurfions, 9 Marquette 
Gebäude, Chicago. 106%” 


Löhne jofert Follsktirt für Arbeitsleute; fowie Nos 
ten, Meieths-, Logis-, Fleiſchers-, Grocerye und 
Saloon-Forderungen; „Garniſhments“ beforgt; 
ſchlechtzahlende Miether entfernt; Sprechſtunden 8 
Norm. bis 7 Abends; Sonntags 8 bis 12; wenn in 
Verlegenheit, ipreht vor bei Karl Ehulg, deutſcher 


Advolat, 164 Oft Randolph Str., Zinmer 5. 
l5ma,110% 


Yeranders GeheimpolizeisAigentur, 93 Fifth Ave. 
Alle Privatangelegenheiten unterjuht und eiſe 
gejammelt. Schwindeleien aufgededt. Stet3 erfolg: 
reich. Privat. Roth frei. 24ap, ImX 


"Frau KRobn ift von Deutichland zurüdgelehrt und 
wohnt jest 413 Oft North Upe., nahe Wells Str., 
2 Treppen. 12ma,Im® 


Löhne, Noten, Miethe und Schulden aller Urt 
prompt tallektirt. Schlehtzahlende Mietber hinaus 
gejeht. Keine Gebühren, wenn nicht ri — 
Aibert A. Kraft, 15 LaSſSalle Str., Zimmer 1015. 
Telephene Ceutral 582, 3%;* 


Schirme werden reparirt und überzogen. 1149 
Milmwaufee Ave. 


— EEE 

Tapeten gereinigt wie neu. XTapeziren jeder Art 

. 7. w. Befte Arbeit und billigfte Breije. Edward 
M. Beters, 1164 South Sangamon Str. Hmilie 


Arbeiter Sängerbund. — Majfenprobe Sonntag, 
den W. Mai, Nahmittags 2 Uhr, in der Norbjeite 
Turnhalle, NR. Clark Str., nahe Chicago Ave. D:3: 
oleihen jür den Gemijchten Chor dafelbft um 4 ul: 

momife 


Vollmachten lonſulariſch ausgeſtellt. Paß in's Aus⸗ 
laud beſorot. Teſtamente in rechtsgiltiger Form. Be⸗ 
reiiwilligſte Auskunftsertheilung über Militärange— 
fegeriheiten und ceuropäiihe Wertbpapiere in der 
Office. 30 Belden Eourt. Offen auch Sonntags. 

l5maiftmomilm 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


Triplet Pile Curel 
Ein unfehlbares Heilmittel für Hämorrhoiden. Für 
drei Arten Leiden (bfinde, biutende, judende) ein 
befonderes Präparat... Schahtel mit. 12 Suppojitos 
rien 50 Gents, Zu haben in allen Apothelen jowie 
bi Emil Znbel, 506 Wels Str, Ede Sähiller, 
Chicago. Gap, favidolm 


De Ehlers, 186 Wels Gir., Spezial-Arzt. — 
Geihleht3-, Haut, Bluts, Nierens, Leber: und Mas 
gentranfheiten * geheilt. Konjultation und Uns 
terjuung frei. Spreditunden 9-9; Sonntags 9-3. 


Une. 
Imaufee Ane. € Riei ⸗ 
au — titer sk Unter 

DMian, 1it 


—— HER U 
2. Flat, naje Mi 
in Biano, 


uw gen und Sänfer, 

Qinveign water Dice Rubel, 2 Gmis da Welt) 

Garmländereien. 

verfaufen: Fruch egend Midi 3, 

28 on — — eu, Sua dust, Se 

g, € olzland, 0. { ) 
A. Gr, 77 ©. GClart rg ———— Baar, 
2lap Im? 


Grundeigentbum verlangt: Veere Bauftellen e en 
Zauih für verbejiertes‘ Gigenthbum oder Arm 
fhnell, reell und gewijienpajt ausgeführt. < Henry 
Ulrih, 40 Dearborn Str. l5mailm& 


Zu vertaufden: Farmen mit bollftändigem Inde 
tar. Beichreibe Haus. Por 501, Maniton, Er z 
Ilmailm& 


Rorbweitieite. 


Bu verfaufen: 5 Zimmer Cottage, Lot 50 bei 177, 
feine Weinftöde und Fruhtbäume. Ein feines Heim. 
Straße verbejjert. Nordiweitjeite. Preis $2300, wert) 
0. Vargain. Thies, 817 Lincoln Ave. 


PR. verfaufen: ot mit zmweiitddigen SQaus und 
Stall, in gutem Zuftande, für $850, in der Na: 
barjhaft von Nobel uud Huron Str. Zu erfragen 


TE N. Halfte Str., 2. Floor. Berger. 2dmilt 


Zu verfaufen: 4, 5 und 6 Zimmer neue Häufer, 
Pajement, Attic, Badezimmer, Gas u. j. iw., 81490 
aufwärts, zu dem leichteiten Zahlungen, auch billige 
Sotten, Geld geborgt zum Bauen. — Otto Dobrotb, 
Eigenthümer, Elfton, Belmtnt und California Ave. 

17mai, friamomi,imo 

Zu verkaufen: Neues zweiftödiges Framehaus mi 
Bajement. F. Xemfe, 2010 “ ae Pas 


Nordjeite. 


Zwei ſchuldenfreie Lotten für 
Adenten. Francis Hellwig, dis 


Zu vertauſchen: 
Haus und Lot. Kine 
Elybourn Ave. 

Zu verfaufen, oder zu vertauſchen: Fi fte 
Klajie Property an E. North Adc., mit —— 
ſchäft verbunden; billig; Eigentbümer zieht jih vom 
Gejhäft zurüd. Zu erfragen: 8. C. Schmidt & Son 
309 Elybourn XApe., Ede North Ave. Telephone: 
North 126, 14mailıo 


gu verlaufen: Epezielle Bargains in Heim tätten. 
4 Zimmer Cottage an Osgood Str. nahe Lineoln 
Ave. 130, * 
Haus an Berteau Ave., Cuyler Station de 
rn , Euyler Station der 6. & 
Feine 6 Zimmer Cottage an Warner 
Lincoln Ave., Lot SIX125, $2500. 
Chas. Kuntel& &o., 592 Sheffield Ape,, 
Offen Abends und Sonntags. limaX*® 


Ave., nahe 


Berſchiedenes. 


Habt Ihr Häuſer zu verkaufen, zu vertanſchen oder 
zu vermiethen? Kommt für gute Reſul?ate ju uns. 
Wir haben immer Käufer an Hand. — Sonntags 
offen von 10—12 Uhr Vormittags. — Richard A. Koch 
& Co., Zimmer 5 und 6, &5 Wajhington Str., Nord: 
weit:&de Dearborn Str. 1203,X° 


— —r —— —— — — — — 


Geld auf Möper, 
(Anzeigen unter Yiefer i  -:7, 2 Gents das Wort.) 
8* nn 


A. Q. French, 
128 LaSalle Straße, Zimmer 3. 


Geld zu verleiher 
auf Möbel, PBianos, Bierde, Wagen u, f. m, 


Rieine Unleihen 
von $20 bis $400 uniere Spezialität. 


Bir nehmen Eud die Möbel nist weg, wenn mir 
die Anleihe machen, jondern lajjen Ddiejelben 
in Eurem Belig. 


Wir leihen aub Geld an Solde In gutbezapften 
Stellungen, auf deren Note. 


Wir haben das größte deutfhe Beihäft 
in der Stadt. 
Ule guten, chrlihen Deutjhen, fommt zu uns 
wenn Ihr Gerd haben mollt. 
Ihe werdet e3 zu Gurem Bortheil finden, bi mir 
dorzufprechen, ehe Ahr anderwärts hingeht 


Die fiherfte und zuverläfiigfte Bedienung zugefichert. 
%. 9 Fred 
1009, 14% 


18 LaSalle Straße, Zimmer 3. 
Geld au verleiden 
in Summen von $%X bis $200 

an gute Leute befjeren Siandes, auf Möbel und 
Biauos, ohne viejelben zu entfernen, zu den biligs 
fien Raten und leichteften Bedingungen in der Stadt, 
zahlbar nad Wunsch des Borgers, Ybr könnt jo viel 
Seit haben wie Jhr welt, wenn früher abbezahlt, 
befommt Yhr einen Rabatt, Dies gebe ih Euch 
ichriftlih. Keine Ranfragen merden gemaht bi 
Nachbarn oder Verwandten, Alles ift ftreng verſchwie⸗ 
gen; Jbr genicht Ddiejelbe höfliche Vehandlung, wie 
der Kaufmann von feiner Bank, Bitte fprecht vor, 
ehe Ahr anderswo bingeht. E$ ift unbedingt rote 
wendig, wenn hr borgt, daß Yhr zu einem ver- 
antwortlihen Gejchäft gebt. Ah halte Eure Bapie: 
re in meinem Bejig und gebe jie nicht-al3 Sicher: 
beit, für Geld zu borgen, wie mande in diefem Ge: 
fchäft, jo braudt Yhr keine Bange zu haben, dıh 
Ahr Eure Saden verliert. Mein Geihäft ift ber: 
antwortlid und lang etablirt. Ab babe lauter 
deutjche Leute, die Euch alle Auskunft geben, 


Das — deutiche Geſchäft in Chicago. 
tto CE. ®oelder, 
70 LaSalle Str., 3. Stod, Zimnter 34, 
Ede Randolph Str. lrap&*® 


Geld! Geld! r. Geld! 
— Mortgage Loan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Lvoan Gompany, 
Simmer 12, Hapymarket Theater Building, 

161 ®W. Madijon Str., dritter Flur. 


Wir leihen Euch Geld in großen und Tleinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir: 
gend welde gute Sicherheit zu den billigften Wes 
dingungen. —Tarlehen können zu jeder Zeit gemadht 
werden. —XTheilgahlungen werden zu jeder Zeit an: 
genommen, wodurch die Koften der Anleihe verringert 
werden. 

Chicago Mortgage Joan Company, 
175 Dearborn Str., Bimmer 216 und — * 
ap 


Geld— 
Ge!db— 
Geld — 


gu 3 BProgentper Monat, auf 
Diamanten, Uhren, Schmudjahen, Sealjtind, Mus: 
ſit-Inſtrumente, Flinten, Revolver, Silberfachen, 
Pianos, Möbel, Bric-a:Brac, und aller Art werth: 
vollen Warren, bon $1.00 bis $500.00. 
Kein Warten. 
Bedentt, nur 3 Prozent per Monat, bei 

Weber Bros, 
131 South Glart Eir, 


— Wir fpreden Deutih. — 
City Mortgage Loan Go, 
8 Washington Str., Zimmer 71. 

Wir leihen Geld auf Möbel, Bianos oder irgends 
welche Sicherheit. Niedrigfte Raten der Stadt. Mir 
berechnen nichts für das Ausftellen der Papiere. Keue 
anderen Untoiten. 

City Mortgage Loan &o., 
8 €. Waihington Str. und 466 E. 55. Str., 
6ma,3mX im Store, 


Chicago EGredit Gompany, 
9% LaSalle Str., Zimmer 21. 


Geld geliehen auf irgend melde Gegenftände. Keine 
BVeröffentlihung. Keine Berzögerung. Lange Zeit. 
Leihte Abzahlungen,. Riedrigfte Raten auf Möbel, 
Piunos, Pferde und Wagen. Epret bei uns boe 
und fpart Gelb. 

92 LaSalle Str., Zimmer 21. 1jn® 
Branh-Dffice, 534 Lincoln Apve., Late Biemw. 


17ma* 


Finanzielles. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Geld ohne Rommifjton. — Louis Freudenberg ders 
leiht Privat:Kapitalien von 4 Proz. an ohne Roms 
mijjion. Vormittags: Refidenz, 377 N. KHohne Upe,, 
Ede Cornelia, nahe Chicago Une. Rahmittags: 
Dffice: Zimmer 341 Unity Blda., 79 —— DEE, 

g 


— — 
Grfte garantirte Gold-Morigages, in Beträgen von 
800 ; teine Untoften. Rihard U. Koh & Eo., 
2 5 und 6, 85 Waihington Str, Nordiveitede 
earhorn Str. 19jank* 


— hut —— 
Privat-⸗Geld auf Grundeigenthum zu 4 und 5 
Vrozent; Abzahlung alle 6 Monate. Schreibt umd ic 

werde vorjpreden. Adr.: $. 206 Abendpoſt. 
löma?,ImtX 


Geld zu verleihen an Damen und Kerten mit fes 
fer Anftellung. Privat. Keine Hppothel.” Niedrige 
Raten. Leichte Abzahlungen. Bimmer 16, 86 Waibs 
ingten Etr. 26ap, Imf 


ze $14 verleihen wir Summen von $300 bis 
81000 Auf bebautes Chicago Grundeigenthum. Reclle 
und prompte Bedienung zugejihert. Richard U. Koch 
& GCo., Zimmer 5 und 6, 5 Wafhington Str., 
Nordweit:Cte Dearborn Stre.— Sonntags ovifen von 
15 bis 12 Uhr. Tmat* 


Rechtsanwälte. 
(Unzeigen untee diefer Rubrik, 2 Eenis das Wort.) 


Adolph ©. — — MeGlelland, Allen & 
Wejemann, deutiher Wdpofat, allgemeine Rechts: 
pragis; Spezialität: Grundeigenthumsfragen, gerichtz 
sche Dokumente, Brobatjahen, Zeftamente und auss 
ländijche Grbiaften, 83, 168 Ranbolph Str. (Metro: 
politan Blod ljan,6m? 


Henry & Robinfon, deutihe AUdnofaten, Office 112 
©. Glart Straße, Zimmer 504, und Abends 7 bi 9, 
Südoft:Cde North Ude. und Larrabee Str., Zim: 


= 


mer 9. Tınay, Imit 


William Genmr 9, deuticer Appofat Xilges 
meine Redhtöpragis. Konjultation frei. Zimmer 714, 
134 Monroe Str, Tma,im& 


2. 2. Eichenheimer, deuticher Adpotat, praktizirt iz 
allen Gerichten. Konjultation frei. 59 Dearborn an; 


——— Austunfts ⸗Bureas. 
Rebtsangelegenbeiten prompt und billig beforgt. 
Wenn Wudherer droben, wenn Arbeitstöhne nicht bes 
ge werden, wenn Mortgages „foreclofed“ werden, 
nah Zimmer 10, 78 LaSalle Str. Sua® 


red Blotkte, Rebtianmalt. 
Ale nr eng prompt u — 
Dsgood Etr. 3 w»;® 


" Batentanwälte. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


en za. 





Yeder Tropfen Blut, jebe Muskel, Knochen, 
Nerd und Sehne im Körper fanı nur Veh 
richtige Verdauung gejund erhalten werden 
Dr. Buihel’8 Diagen : Tropfen heilen 
eg Unverdaulichfett (Dyspepsin), 

xchfall Magenklemmen, —— Voll⸗ 

vᷣhl. Appetit-Verluſt, ſchlechten Geſchmack. 
te Zunge, Brechreiz ſauren Magen, Gaſe 
& opfen, Magenihwäde, Sodbrennen, 

u tuhr, Cholera Morbus, Kolif, Bläb> 
ungen. Aufitoken umb alle anderen Schwächen 
und Unvegelmäkigkeiten des Magens und 
—— u. J. w. Iſt beſonders em—⸗ 
Vehlenswerth gegen Ueberladung des Magens, 
Erfältung be3 Magens mit kalten Getränten, 
verdorbeiten 


Magen durch Obit, Zudermwert, (ee 


ette Speifen und Geiränfe u. j. w. — 


— — 


Dr. PUSCHECK, 1619 Diversey 
ormittags bi 6 Uhr Nadhmitiags. 


— 0... 0000 


Peberedt Hühnden. 
Bon Seinrid Heidel. 


(Fortjegung.) 
II. UmdieSommerfonnen- 
mennde. 

Bon nun ab hatten wir fein Kind 
mehr, jondern ein junges Mädchen im 
Haufe. Nichts ift fonderbarer, als die 
Schnelligfeit, mit melcher ein foldes 
Weien in einem gemiffen Alter plöglich 
ermwachfen tft. Gejtern noch im kurzen 
Kleide hüpfte e3 ausgelaffen und Eind- 
lich umber, heute trägt es ein langes, 
wandelt mit fittigen Schritten und ift 
ein ganz anderes Gejchöpf geworben, 
Alles durch ein paar Zoll Wolenftoff. 
Aber auch; fonjt hatte fi Mandes ver- 
ändert, zuerft Tangjam und unmerflich 
- und dann fühlbarer. Als Frieda noch 
das forglofe Kind war, kam ſie Des 
Abende bei'm Gute = Nacdtfagen, 
fhlang die Arme um meinen Hals und 
füßte mich mit den reinen unbewußten 
Kinderlippen. Die Sitte, ji aljo von 
dem lieben Onkel und Hausgenoflen zu 
berabjchieden, blieb auch, als fie größer 
mwurbe, und ich weiß nicht mehr genau, 
mann ich zum erjien Male empfand, 
baß nicht mehr der Mund eines Kindes, 
Sondern der eines jungen Weibes ben 
meinen berührte. Dann fam einmal 
ein fchöner lang hindämmernder Juni- 
abend. Wir hatten Alle in der Laube 
gejeflen und anfangs den Fliegenfchnäp- 
pern zugefehen, wie fie von den Stäben 
ter hochflämmigen Rofen aus in die 
bon der ſinkenden Sonne durchſchim— 
merte Luft tauchten, um ſpielende 
Mücken zu fangen, hatten ſodann dort 
unſere Abendmahlzeit eingenommen, 
während das Gelärm ſpielender Kinder 
aus der Ferne ſchallte und einzelne 
Sterne heimlich am blaſſen Himmel zu 
blinken begannen. Dann hatten wir 
den Fledermäuſen zugeſchaut, wie ſie 
ſchwankenden Fluges den Nachtſchmet— 
terlingen und Käfern nachſtellten, Die 
mit ſummendem Ton durch die weichen 
Abendlüfte irrten, und allmählich war 
unſer Geſpräch ganz eingeſchlafen. 
Dann war Hühnchen fortgegangen, um 
das Haus zu ſchließen, Frau Lore, um 
noch Einiges in der Wirthſchaft zu be— 
ſorgen, und Hans, der noch einmal in 
ſeine Schulaufgaben blicken wollte, ſo— 
daß ich allein in der Laube ſaß, wäh— 
rend die ſchimmernde Geſtalt ſichtbar 
war, wie ſie zuweilen zu den jung auf— 
geblühten Roſen ſich niederbeugte, um 
aus ihnen den Duft des Sommerabends 
einzuathmen. Plötzlich ſtand ſie vor 
mir, um mir gute Nacht zu ſagen. Sie 
trug ein helles Kleid, das mit zarten 
kleinen Blümchen überſtreut war und 
ſich ſchimmernd abhob von dem dunk— 
len Hintergrunde des Buſchwerkes. 
War es nun der Hauch holder Weib— 
lichkeit, der von ihr ausging, war es die 
Stimmung dieſes ſanften träumeriſchen 
Abends, mich überkam der Zauber die— 
ſer Stunden, unwillkürlich erhob ich 
mich, ſchlang ſanft meinen Arm um die 


Boule vard, nabe Clart Str. — Spre 
ee bis 9 Uhr Abende. Aller 


| 
| 


zärtliche Geftalt und füßte fie auf den | 


holden Hingebenden Mund, den noch ein 
Haud der jungen Rojendürfte zu um= 
icämweben jhien. Sie löfte fi fanft er: 
zöthend aus meinem Arme, jah eine 
Weile wie verwirrt und verwundert vor 
fi. hin und ging dann fchnell und leife 
fort; bei dein ungemiffen Dämmerlichte 
ſchien es, als entſchwebe ſie mir. Seit 
zn Abend füßten wir uns nicht mie- 
er. 

Sch bin zwar feit überzeugt, daß ich 
qleich meinem Freunde Leberecht Hühn- 
Gen innerlich niemals ganz alt werben 
und immer ein Stüdchen Kind bleiben 
werde, und diefe, vielen Menfchen, bie 
niemals jung waren, berächtlich erfchei: 
nende Eigenjchaft machte einen. grofen 
Theil meines Glüces aus, aber ich 
fonnte mir doch nicht verhehlen, daß ich 
chtundreißig Jahre alt war und es 
nicht mehr nöthig hatte, mir einen 
Scheitel zu fümmen. ber ich glaube 
auch, daß uns in folddem Alter der 
Haud) holder weiblicher Jugend am 
lieblichfien antweht, und mit allen Kräf: 
ten fuchte ich Gedanten zu unterdrüden, 
melche beraufchend auf mich einftürm: 
ten und mich verlodten in ein fchönes 
Reich, wwie jehnfüchtige Waldhornklänge 
tufen zu grüner fonniger Waldeinfam- 
teit. Mein, das Keich der Jugend war 
zugeihloffen und der Schlüffel war 
ewig berjentt in das Meer der Bergan- 
genheit. Jedoch als wir an einem der 
nächſten Morgen bei'm Kaffee ſaſſen, 
machte Hühnchen einen feltfamen Ans 
ariff auf mid. Dies war immer eine 
behaglihe Stunde; bevor wir zufams 
men in die Stadt fuhren, fahen wir 
einander gegenüber und hatten unfer 
Pergnügen an Hänschen, dem Rana: 
rienbogel, der um bieje Stunde aus fei- 
nem Käfig gelaflen wurde und mit be= 
wundernswürdiger Zahmheit ſich bei 
uns herumtrieb. Er hatte ſich gewöhnt, 
um dieſe Zeit auf einer unſerer, bis zum 
Hinterkopf fortgeſchrittenen Stirnen zu 
ſihen, und dadurch zu dieſem Thema 
fühlbar angeregt, war es ein ſtändiger 
Lieblingsſcherz von Hühnchen, die Fra— 
ge zu erörtern, auf welche der drei ge- 
bräuclichften Urten uns Beiden wohl 
bie Sierbe unjeres Hauptes verloren 
gegangen fei, ob wir fie uns abgebacht, 


abgeärgert oder abamüfirt hätten, oder 


[Death mt, Araubet made 


i alle Magen⸗, 

pll nterleibs:- und 
Ho Berdanungs: 

Beſchwerden. 


Leidenden Fruuen 


taun ficher und bilia geholfen werden 


b d'’5 Krauentrantheiten: 

Ka ie Cure.) Bes 
ondere Hur jür alle Krankheiten des 
weiblichen Geihlehid. Allen Fällen 
Yaffend, wie alt und weldher Art Das 
Zeiden an fei. Ztärktt,heilt und regus 


Hirt. Möchte doch jede leidende Ben Ni ** 


Be Anwendung diejes Mittels heilen. 
—* dizin wird gt Zäpfchen für örtlichen Gebrauch 
zufammen fitr $1.00 per Poft geſandt. 


Brieſſicher Rath und Auskunft frei. 


ftunden don 8 
ath frei. ad 


wodurch ſonſt wohl die Zeit, biefer 
graufane Indianer, beivpgen morben 
iei, ung fo borzeitig zu ffalpiren, Wäh- 
rend folher anmuthigenGefpräche warb 
Hänschen ducch zeitweilige& Vorneigen 
de& Kopfes beinogen, immer von einem 
Scheitel zum andern zu fliegen, fodaß 
wir aleichfam eine Art Billard mit ihm 
ipielten, ein Anblid, an melden die 
AHomilie Hühnchen gewöhnt mar, der 
ieden Fremden aber mit der hödjiten 
Wermunderung erfüllte. 

Az wir nun alfo einmal wieder am 
Sonntag Morgen, behaglich, weil feine 
Pflicht unz rief, alfo beim Kaffee jaßen 
und Häntchen mit uns von Mond zu 
Mond ipielte, da Jagte Hühnchen mitten 
aus dem tieffien Nachdenten heraus, 
mährend er dem Kanarienpogel einen 
Heinen Schubs gab, daß er flatternd 
zu mir fich herüberiwendete: „Sage mal, 
Freund, milft Du Dich eigentlich nie 
berheirathen?” 

„Sein, verherter Leberecht!“ erwider⸗ 
te ich, Hänschen veranlafjfend, auf das 
gegenüberliegende Hochplateau mieber 
zurüdzufehren. 

„Uns natürlich”, fagte Hühnchen, 
„fann das nur angenehm. fein. Wir 
behalten Dich gern bei uns bis an da&* 
Ende aller Dinge, aber wir denten an 
Did. Du bit nun adtunddreißig 
Sabre alt, da wird es hohe Zeit. Dente 
daran, mas der alte Daniel Siebenftern 
damals zu Dir fagte, al er Dir feinen 
Sarg zeigte und ich darüber ausließ, 
ipie traurig e3 ifi, wenn unfer Blut ver= 
rinnt gleich dem Quell im Sande der 
MWüjte. Lore und ih haben geitern 
Abend wohl eine Stunde darüber ge- 
prochen und meinen Beide, daR es aut 
it Wir willen auch Jemand für Dich!“ 

Sch ward aufmerffam auf ein Ge— 
rcufch, das von Frieda ausging, die am 
Fenſter ſaß und nähte. Als ich auf— 
blickte, fand ich ſie jedoch tief über ihre 
Arbeit gebeugt, als achte ſie auf weiter 
nichts in dieſer Welt, als die Stiche 
ihrer Nähnadel. Ich muß geſtehen, dies 
Geſpräch eregte mich ein wenig, allein 
ich ſagte ſo gleichgiltig wie möglich: 
„Nun, wen habt Ihr mir denn be— 
ſtimmt?“ 

„O“, ſagte Hühnchen, „ein ſehr nettes 
Mädchen, nicht zu jung für Dich, aber 
noch ſehr hübſch und anſehnlich. Sie 
hat auch ein wenig Vermögen und 
nimmt Dich auf der Stelle, darauf will 
Lore einen Schwur leiſten. Ich glaube, 
Du ahnſt es ſchon?“ 

„Ich ahne gar nichts“, ſagte ich, ob— 
wohl mir bereits aus dem Nebel der 
Ungewißheit die Geſtalt einer Dame 
herbordämmerte, welche man mir im— 
mer und überall als Tiſchnachbarin zu 
geben pflegte. Mir war das ſtets ſehr 
angenehm geweſen, weil ſie die Kunſt 
der Unterhaltung verſtand und mir, 
der ich in dem Fache des geſellſchaftlichen 
Geſchwätzes über Nichts und Alles wohl 
ſtets ein Laie bleiben werde, deshalb 
ſehr bequem war. 

„Fräulein Dorette Langenberg!“ 
ſagte Hühnchen, meinen Verdacht beſtä— 
tigend. Ich ſchwieg eine Weile und es 
war ganz ſtill im Zimmer. Dann ſagte 
ich: „Lieber Freund Hühnchen, ich er— 
kenne Eure Liebe und Theilnahme wohl 
an, aber ich bitte Euch, mich nicht fer— 
ner zum Gegenſtand ſolcher wohlge— 
meinter Pläne zu machen. Ich habe 
mir die Sache begeben, wie man bei mir 
zu Lande ſagt. Ich bin geſonnen, in 
Ruhe und Frieden ein guter alter On— 
kel zu werden und bitte, mich in dieſem 
Vorhaben nicht zu ſtören. Fräulein 
Dorette Langenberg hat zwar eine wun— 
derſchöne Hand, aber ſie mag einen An— 
dern damit beglücken. Ich habe die Zeit 
verpaßt und den Anſchluß verſäumt, 
lieber Freund, und nun iſt es zu ſpät. 
Für die Apfelblüthen bin ich zu alt und 
die reifen Borsdorfer mag ich nicht. 
Das iſt es, was ich in dieſer Angelegen— 
heit zu ſagen habe.“ 

Obgleich ich es vermeiden wollte, ber⸗ 
anlaßte mich doch eine ſeltſame Bewe— 
gung am Fenſter, nach Frieda hinzu— 


ſehen. Ihre Augen waren groß und voll 


auf mich gerichtet mit einem Ausdruck, 
den ich nicht zu ſchildern vermag. Wenn 
man von einem Menſchen, der keine 
Muskel bewegt, ſagen darf, er ſchüttelte 
mit dem Kopfe, ſo war es das, was in 
dieſem Blick lag. Dann erwachte ſie 
gleichſam, nahm tief erröthend ihr Näh— 
zeug zuſammen und verließ leiſe das 
Zimmer. 

Hänschen war, ſeines Spieles müde, 
freiwillig in den Käfig zurüdgefehrt 
und füllte die Stille des Zimmers nun 
mit ſchmetterndem Geſang; Hühnchen 
reichte mir ſeine Hand über den Tiſch 
und nickte wohlwollend, und damit war 
die Sache abgethan. Während nun aber 
ber Kanarienvogel ſo thätig war, ſetzte 
er plötzlich mit ſeinem ungeheuren Tril⸗ 
ler ein, der von Jahr zu Jahr ſich ver- 
längerte, ſodaß man kaum zu begreifen 
vermochte, wo das winzige Thier den 
nöthigen Athem herholte. Dieſer Tril—⸗ 
ler war Hühnchens Stolz und er pflegte 
den Vogel durch ein ermunterades: 
„Ra, na!“ dabei zu feiner Leiftung an: 
zufeuern. Heute übertraf Hänschen 
aber Alles, was je dagemefen, und ala 
er endlich fertig geworben, hängte er 
noch einen, eleganten Schnörkel ala Ver: 
zierung an, qleichfam um zu zeigen, daß 
. m noch eine Borrath pon Athen 


4 


———— Fk en, 
„biefer Irifler muß be die 
Ausſtellung. Jetzt Hl er Tchon bedeutend 


länger, alß bie Yriebrichfiraße; er geht 
die Chauffeeftraße und Müllerftraße 
entlang biß über den MWebding hinaus 
und ift auf dem Wege nach Tegel. Gut, 
taß ich auf Tegel fomme. Zum Yohan- 
nistag in näcdfter Woche, wenn mein 
Urlaub beginnt, find wir eingelaben von 
Dr. Havemüller nad Tegel in feinen 
Garten. ch denfe, wir werben qroß- 
artig auftreten und uns einen Wagen 
nehmen, damit wir unterwegs machen 
fönnen, mas wir wollen.“ 

Diefer Plan erfüllte mich mit ftilem 


Bergnügen, denn Dr. Havelmüfler war 


mein lieber Freund und feine drolligen 


Einfälle pflegten eine folche Unterned> |- 


mung ftet3 zu einer abjonderlichen Ge- 
mütbgerheiterung zu geflalten. In Ber: 
Iin ala Chemifer und Redakteur vielfach 
thätig, mar er außerdem mit ben ver- 
fchiedenften Talenten ausgeftattei und 
zeichnete fich auf fo verfchiebenen Gebie- 
ten aus, dat mancher Menfch von ge= 


tingeren Anfprüchen fich wohl ſchon mit 


einem Theile vdiefer Vielfeitigfeit be= 
gnügt haben würde und vielleicht ftolzer 
gewejen wäre auf vieles eine Talent, 
al& der in feinem geiftigen Reichtyum 


befcheidene Mann, der fich niemals gez | 
einen hoben | 


nügte, meil er an Alles 
Mapitab zu legen gewohnt war, Einen 
befonderen Ruhm genoß er ala Leiter 
und Veranftalter von Künftlerfeften 
und öffentligen Aufzügen, für melche 
Unternehmungen ihm fein beweglicher 
Geilt, feine große Belefenheit, feine viel- 


* 
wi 


Krankheit 


gekennzeichnet durch 
ein müdes Gefühl, 


Energieloſigkeit, Appetitloſigkeit 
und ſchlechten Magen, 


verurſacht unzweifelhaft 


Leber⸗Krankheit. 


Dr. Auguſt Rönig’s 
Hamburger 
Tropfen 


iſt das ſpeziſiſche Heilmittel fũr alle 
Eeberleiden, und deren prompte 
Anwendung meint ſichere Heilung. 


ſeitigen Talente und eine ruheloſe Ar⸗ 


beitskraft beſonders befähigten. Aber 
ſeltſamer Weiſe hatte ſich zu dieſem 
Trieb, ſich im ſchäumendſten Leben und 
bunteſten Wirbel zu bethätigen, ein 
ebenſo tiefer Hang zur Einſamkeit ge— 
ſellt, verbunden mit einer innigen 
Freude am Kleinen und Einfachen. 
Derſelbe Mann, der hinter denReagenz— 
gläſern ſeines Laboratoriums tüchtig 
und thätig war und zugleich techniſche 
und andere Zeitſchriften redigirte, der 
unter Umſtänden die Seele rauſchender 
und bunter Feſte oder der Mittelpunkt 
humoriſtiſcher Vereinigungen war, zog 
ſich mit beſonderer Vorliebe, wenn ſeine 
Zeit es irgend erlaubte, an den Aben— 
den der beſſeren Jahreszeit nach Tegel 
zurück, 
ſcholle 


in einen 


übernachtete, um am anderen Morgen 


friſch gekräftigt in das Gebrauſe der 
ungeheuren Stadt zurückzukehren. Dort 
in Tegel lebte er in ſeiner eigenen Welt, 
die von der übrigen durch ein paar dün— 
ne Drähte abgezäunt war, dort pflanzte 
er Kartoffeln, Zierbohnen und Toma— 
ten, ſäete bunte altmodiſche Sommer— 
blumen und aquarellirte unermüdlich 
Sonnenuntergänge, welche in Tegel be— 
kannter Weiſe in unübertrefflicher 
Qualität gedeihen, dort machte er Verſe 
oder komponirte ein Liedchen oder er— 
ſand zu dem ſelber zubereiteten Abend— 
eſſen neue Gerichte, von welchen der 
„Tegel-Kaviar“ und die „Tegel-Stip— 
pe“ zu beſonderem Ruhme gelangten. 

Die Familie Hühnchen und ich ver— 
einigten uns in dem Wunſche, der Jo— 
hannistag möge in dieſem Jahre mit 
ungetrübtem Glanze ſich zeigen, denn 
wir Alle verſprachen uns von dieſem 
Ausfluge ein Vergnügen nicht nemöhn- 
licher Xrt. 

Die Tage bis dahin verrannen unter 
den gewohnten Beichäftigungen und 
fleinen Erlebniflen, doch ich war nicht 
der Alte mehr. Mir jaß „ein ungeber= 
dig Mutterfind im Kopf“, nur daß die 
Bezeichnung „ungeberdig“ nicht recht 
paffen wollte, denn dies MWejen mar 
fanft und qui wie ein Lämmlein und Jo 
anmuthig mie eine jtille Blume, Die e3 
felbft nicht weiß. Wir gingen neben 
einander her und jahen uns nicht an, 
nur heimlich blickte ich nach ihr, Hinter 
ten Gardinen verftedt, wenn fie in dem 
fleinen Garten Sich zu thun machte. 
Wie ein holder Schein umfchwebte mich 
die holde@eftalt, wo ich ging und ftand, 
mitten aug den fchmierigften Rechnen 
erempeln tauchte plöglich das zärtliche 
rofige Antlig hervor und bermirrte 
meine Gedanten. Welch’ wunderliches 
Räthfel der Natur, daß uns Alles, was 
lieblih und fehön, foftbar und begeb- 
rensmwerth porfommt, in den zarten lim= 
freig eines weiblichen Körpers gebannt 
fein ann, daß eine Bewegung, ein Lä— 
hen uns entzüdt, welches Niemand 
fonft beachtet, daß in einem mit Men 
fchen gefüllten Saale ung alle Anderen 
wie Yeere Larven ericheinen, und nur 
dieg eine holde Gefchöpf des warmen 
Lebens voll. 

(Fortfegung folgt.) 


——— 
Ein Dentzettel. 


Dit fchillerndfte Phrafe im MWort- 
ichage unferer Erpanjioniften iſt die— 
jenige von den „moraliſchen Eroberun⸗ 
gen,“ welche unſere Nation als Trä- 
gerin und Spenderin wahrer Freiheits⸗ 
prinzipien unter der Bevölkerung der 
in den letzten Jahren angegliederten 
externen Territorien machen werde. 
Rach den Anſichten unſerer Kolonial— 
ſchwärmer wären wir bis jetzt noch 
nicht recht verſtanden worden. 
die Neu-Amerikaner erſt einmal der 
Segnungen unſerer Kultur und der 
freiheitlichen Inſtitutionen, die wir 
ihnen gebracht, theilhaftig geworden 
ſeien, dann würde ſich ſchon der Ameri— 
kaniſirungs-Prozeß raſch vollziehen. 

Die Wahrheit aber iſt, daß unſere 
Annektirten von unſerer Kulturmiſſion 
nichts wiſſen wollen, daß wir ſie nie— 
mals aſſimiliren können, wie diejenigen 
Völkerelemente, die wir im Schooße 
unſerer Nation aufnehmen und nach 
und nach durch die Uebermacht des 
amerikaniſchen Vollsthums zu Glie- 
bern der Union erziehen. Die Filipi- 
nos, bie Portorilaner, die Rubaner 
werben ung ftet3 als ein geichloffenes 
fremdes Element mit eigenen Inter⸗ 


GASTORIA lsiginendkite 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt: 


wo er eine gepachtete Sands | 
ſehr wunderlichen 
Bauerngarten verwandelt hatte und in 
einer höchſt abſonderlichen Bretterhütte 


Wenn 


eſſen, eigenen Ideen und Wünſchen 
gegenüberſtehen. Sie werden in unſe— 
ren Beamten ſtets nur die Vertreter 
einer fremden Macht erblicken, die ihnen 
nur kraft der hinter Jenen ſtehenden 
| Bajonette Vorfchriften machen können, 
ı und biejfe Beamte merben bei allem 
redlicden Willen niemal3 einen dauern= 
den Einfluß auf die Eingeborenen ae- 
winnen, meil ihnen das Veritändniß 
| für die Bebürfniffe derfelben abgeht, 
und meil fie denfelben doch nicht das 
bieten fünnen, wonach jene Neu-Ameri- 
faner zuoörderft ffreben: die mirth- 
Ihaftlichen Vortheile eines engen An= 
ichluffes an die Union, die Aufhebung 
aller trennenden Zolljehranten, Durch 
welche fie den amerifaniichen Markt für 
ihre Zandes-Brodufte, und damit er- 
neute Wohlfahrt, gewinnen fönnten. 


Sie werden Regierte bleiben im Wider: | 
Ipru zu unferer Qandesverfafjung, | 


I 
| 
| und diefes Gefühl, die Beherrichten zu 
| fein, wird zu emiger Unzufriedenheit 
| und Mißhelligfeiten zwifchen den neuen 
| Territorien und der heimifchen Regie: 
| rung führen. 
| Ein eflatantes Beifpiel fiir Diefe 
| Entwidlung liefert Hamtii. Man 
| hätte venten jolfen, daß dort der Regie- 
| rungswechſel ſich ohne Schwierigfeiten 
vollziehen würde. Die Annexioniſten 
Hawaiis, mit Präſident Dole und dem 
amerikaniſchen Triumvirat an ber 
Spitze, werden nach dem Staatsſtreich, 
d. h. nach dem Sturze der Monarchie, 
nicht müde, das amerikaniſche Volk zu 
verſichern, daß die Mehrheit der Ein— 
geborenen die Angliederung Hawaiis 
an die Ver. Staaten mit Freuden be— 
grüßen werde. Kaum aber war die 
| Annerion vollzogen, die Ierritorigl- 
| regierung eingerichtet und dem eingebo- 
tenen Sanafen-Volfe Gelegenheit ge- 
geben, durch freie Wahl feine Meinung 
ı fund zu thun, da fommt auch die 
Wahrheit an den Tag. Schon bie 
Wahl des hamwaiifchen Delegaten zum 
Kongreß war ein Proteft gegen die 
Annerion, und jet fommt aus Hono— 
| lulu die Runde, daß fich in der Legis⸗ 


der Mehrheit der eingeborenen Miſch— 
lingsmitglieder und der weißen Min— 
derheit entwickelt habe, daß die Geſeh⸗ 
gebungsmühle vollſtandig zum Still- 
ſtand gekommen iſt, und daß die un— 
zufriedenen Elemente in einer Denk— 
ſchrift an den Präſidenten MeKinley 
die Abfegung des Gouvernzurs Dole 
forbern, weil er die berechtigten 
| Wünſche der eingeborenen Bevölkerung 
ignorire. Welcher Art dieſe Wünſche 
ſind, wird zwar nicht geſagt, aber man 
weiß, daß ſie hauptfächlich in der Rück 


Königin Liliuokalani beſtehen, welche 
ſeiner Zeit die Monarchieſtürzer kurzer 
Hand annektirt und unter ſich vertheilt 
hatten. Auch wird völlige Handels⸗ 
freiheit mit den Ver. Staaten verlangt. 
Wenn fi auf Hamaii die widerſtrei⸗ 
tenden Intereſſen ſchon ſo zugeſpitzt 
haben, wie wird die Sachlage bann erſt 
auf Portoriko werden, melden dur 
die Annerion großer mwirthfchaftlicher 
Schaden zugefügt wurde, wie jetzt all⸗ 
gemein zugeſtanden werden muß, und 
deſſen duldende Bevölkerung immer 
dringlicher Abhilfe don Waſhington 
für ſeine nothleidende Landwirihſchaft 
fordert, die aber nicht »ndeſtanden IDer- 
ben fann, weil heimijche Intereſſen da— 
durch geihädigt werden fünnten — von 
den Philippinen erft ganz zu jchmwei- 
gen? „Böll. Dem,“) 


Die „Times über Kaifer Bilhelm 


Der beutjche Saifer, jchreibt bie 
Londoner „Iimes“ in einem Leit: 
artifel, ift, wie fein Großoheim Fried⸗ 
rich Wilhelm IV. ein Redner Lrſien 
Ranges. Er ſpricht häufig, behandelt 
manche grundberſchiedene Dinge und 
wendet ſich an alle Klaſſen und Be— 
rufsſtände; bei wichtigen Anläſſen ber— 
ſteht er es faſt immer, etwas zu ſagen, 

was ſonſt Niemand in ähnlicher Weiſe 

ausgefprodhen haben würde, Geine 

Meben, mie diejenigen aller wahren 

Redner, tragen ein unberfennbares Be: 

präge feiner Eigenart. Die Sprache 

ift treffend und perjönlich, meil die 

Reden die Geiflesarbeit eines Mannes 
1 
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Trägt die 


| gen Männern, die ihn umgaben. 


| latur eine folche Feindichaft zwilchen | 


gabe ber Kronländereien an die Er: | 


. Wie bei jeber echten Be- 
redtſamkeit ſpiegelt in den Reden 
die jeweilige Stimmung des Redners 
mit voller Treue wieder. Die glühende 
Einbildungskraft und das raſche Faſ⸗ 
ſungsbermögen des Kaiſers verleihen 
indeß denjenigen Dingen, die ihn fort- 
mährend beichäftigen, in jeiner An- 
fhauung eine mannigfaltige Gejtal- 
tung, je daß die Stimmung an dem 
einen Tage nicht diefelbe ift, wie an 
dem anderen Tage. Hier und da läßt 
er fih duch das Feuer feiner Bhan- 
tajie, ven Klang feiner Worte und die 
Quft des Rebners an der fofortigen 
dramatiihen Wirkung feiner Worte 
binreißen, und dann gebraucht er Wen- 
dungen, die beim erften Blid und an 
und für fi) mehr zu bedeuten jcheinen, 
als fie in Wirklichkeit bezwecken. Es 
ift Dies ein Fehler, der fich bei allen 
großen Rednern miederfindet — bei 
Hriedrih Wilhelm IV. war es auf- 
fällig — allein wer die Reden ernfihaft 
prüft, läßt fich dadurch nicht vermwirren. 
Ein ernfthafter Zejer zieht die Weber- 
treibungen von der Rhetorik ab, bie er 
bewundert, und beuriheilt die Reden 
in ihrem mechlelfeitigen Zujammen- 
bang mit der nöthigen Rüdficht auf 
das rebnerijche Temperament und die 
äußeren Umftände. Leider ift die große 
Mafle der Lefer weniger fritifh. Die 
meiften halten fih an ein glänzendes 
Epiaramm oder ein auffälliges Bild, 
und erbliden darin eine treffende und 
vollftändige Kennzeichnung der ganzen 
Geiftesrichtung des Redner. Dem 
beutfchen Kaifer hat diefer Manael bei 
feiner meltmeiten Zuhörerſchaft ge— 
Ichadet, ein Mangel, dem ein Redner, 
der zugleih Staatsmann ift, gewiß 
auch Rechnung trägt — allein er findet 
Gelegenheit, die irrihümlichen Ein- 
drüde, die jeine Worte auf den großen 
Haufen gemacht haben, leicht und wirk— 
jam auszulöfhen. Die Reden, die er 
fürzli in Bonn hielt, gehören zu den 
beiten und hinreißendfien, die er je ge- 
halten hat. E38 liegt darin wenig oder 
gar nichts, mas auch der böstilligfte 
Kritiler mißdeuten fünnte. Sie haben 
eine Urjprünglichkeit, eine Frifche und 
einen Zauber, die den faijerlichen Red- 
ner in feinem beiten Lichte zeigen. An 
jedem Wort erfennt man, daß fie un- 
mittelbar aus dem Herzen kommen. 
Der Anlaß bot fich ihm ebenfo dar, wie 
ben lebens- und boffnungsvollen jun= 
nn Er 
mar zu jeiner eigenen liniverfität und 
der jeines berühmten Baters zurüd- 
gelehrt, um der Yınmatrikulitung fei= 
nes Sohnes und Erben beizumohnen. 
Dabei flieg feine eigene glüdliche Zu: 


ı gendgeit bor ihm auf, „das herrlich 
ı Ihimmernde Bild voll Sonnenjheins 
| und glüdlicher Zufriedenheit,“ und mie 


er jie jchilderte mit ihrer Lebensluft 
und ihren endlojen Hoffnungen, und 
er empfand, daß er jeinem Sohne 
nichts Beſſeres wünſchen könne, als 
daß auch ihm ſolch' glückliche Studen— 
tentage beſchieden ſein möchten wie dem 
Vater. Die Engländer werden in die— 

ſen Wunſch von Herzen einſtimmen. 
Die „Times“ erörtert ſodann die 
erſte der Kaiſerreden mit den geſchicht— 
lichen Anklängen, und legt beſonderes 
Gewicht auf die Warnung des Kaiſers 
gegen einen bezeichnenden nationalen 
Sehler. Propter invidiam fei das 
deutjche Reich und mit ihm auf Jahr— 
hunderte das deutfche Land dem PBer- 
fall preisgegeben worden. &3 fei eine 
natürliche Folge des Gegenfahes der 
Rlafjen jomwoHl wie der Berfonen un- 
tereinander gewejen, jenes Neides, den 
| ſchon der römiſche Geſchichtsſchreiber 
als eine hervorſtechende Eigenſchaft der 
Germanen bezeichnete. Indem er die 
| Sugend aufforderie, fich mit dem Ge- 
| danken an diefen Niedergang auf ihre 
ı fünftigen Aufgaben vorzubereiten, habe 
er ihr eine Lehre ertheilt, wie dag 
| Oberhaupt einer großen Nation fie der 
ı Jugend nicht befler vorzuhalten ver- 
| möge. 
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| Grinrfionen nad) der Buffalo Aus: 

fteltung via Nidel Plate Bahn. 
| bezüglich anı 7., 14., 21. und 28. Mai, zur 
Rate von $13.00 fir die Rundfahrt von Chi: 
‚ cago; giltig fünf Tage vom Verkauf au. 
| Drei Durzüge täglich, mit Veſtibuled 
| Scylafwagen- und erjter Kiafje Dining Gar: 
Bevienung. Wegen Einzelheiten und Pan 
American Folder jchreibt au John 9). Gala: 
| han, General:Agent, I11 Adams Str., Chi: 
cago. Bahnhof: Ban Buren Str. und Baci- 
| fic Uve., Chicago, an der e⸗ 
mail7,20,27 
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Die Kaijerin:-Wittwe von Chiue. 


Lady Slaude McDonald, die Ge- 
mahlin des ehemaligen Gejandten 
| Englahb’s in Peling, veröffentlichte 
| fürzlich eine interefjante Schilderung 
der Kaijerin-Wittwe von China. Lady 
| MeDonald Hatte mehrere Male das 
„Slüd“, die Kaiferlihe Megäre von 
Ungeficht zu Ungeficht zu jehen, und fie 
mar 3, die im Dezember 1898 bei bem 
berühmt gewordenen Frauenempfang 
die Gemahlinnen der in Peking affre- 
ditirten Gelandten bei Zu Hfi ein- 
führte. Lady MeDonald fcheint der 
Anfiht zu fein, daß die KRaiferin lange 
nicht jo jchmarz und gemein ift, wie fie 
gewöhnlih gejchildert wird. Gie 
Ichreibt Folgendes: „Als mir bie 
Raiferin im Dezember 1898 befuchten, 
faß fie Hinter einem langen jchmalen 
langen Zifh, der mit Blumen und 
Früchten bebedt mar. Gie fdien ung 
genau zu prüfen, ald mir eintraten, 
und mwir betrachteten mit nicht gerin- 
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465.467 Milwaukve 


Dr. Arneld's Nuvo Familien-Thee ift eine Zuiammenjegung von Kräutern, 
aber wirfuugspu j 
wo eine twirkjame umd jichere Reinigung des Blutes und Der © 
Dr. Arnolv3 Nuvo Familien⸗Thee iſt ein ausgezeichnetes Abfübe 
Verftopfung leiden, und it verjchieden pon anderen ähniihen Medızu 
fannıt zu machen, Yind wir gerne bereit, Nedem; der darnacdı jränt 
Probe:Pader zu geben. Großes Vader 25 Cent iin PBrieimarkcn). 


mil angenehmem Geihmad und von milder, 


Wurzeln, Vlüthen etc., 
t Kraft. Unichägbar in allen Fällen, 
me nöthig vlt. 3 a 
die ar 
There allgemein be: 
oder darıım jchreibt, ein freteß 
Irgendiohin portofrei verjandt. 


EIER, 


465-467 MILWAUKEE AVENUE. 


gem Intereſſe die furhtbare Frau, die | 
mit einem unzähmbaren Charaften be | 
gabt ift. Obwohl fie die Sechzig jchon | 
überfchritten hat, fiebt fie mit ihren 
ausdrudspollen Ichwarzen Augen noch | 
wie ein junges Weib aus. Wenn fie, 
lächelt, verflärt das Lächeln ihr aanzes | 
Geiiht und‘ läßt jede Spur vom Härte | 
verihmwinden. Die Kaiferin hat nicht | 
den gemöhnlichen chinefifchern oder | 
Mandihu-Typus, und wenn man fie ı 
in irgend einem anderen Xande ber 
Melt fehen würde, würde man fie für | 
eine italienifche Bäuerin halten. Sie tft | 
Hein von Statur, aber da fie hohe | 
Manihu-Schuhe trägt, erfcheint fie ı 
mindejtens drei Zoll größer, als jie 
mwirflich ift. Hände und Füße find auf- 
fallend Elein, aber woälgeformt. Das 
Häßlichfte an ihr waren, nach unferen 
Begriffen, die großen Kupferringe, die 
fie an den TFingernägeln trug, und Die 
mahrfcheinlich dazu beitimmt find, das | 
Zerbrechen der Nägel zu verhüten. An | 
dem Tage, an welchem jie uns Xubienz | 
gewährte, mar die Kaiferin prächtig | 
gekleidet: fie trug eine mit Pelz ver- 
bräumte Robe von gelbem Brofat und | 
einen Unterrod von blauer Seide. Die | 
Haare trug fie nah Männerart in zwei 
Kingelloden; jede diefer Loden mar | 
mit einer wunderbaren Perle ge— 
ſchmückt. Ein Stirnband von nuß— 
großen Perlen umgürtete ihre Stirn. 
Die Kaiſerin zeigte nicht die geringſte 
Spur von Schminke und unterſchied 
ſich dadurch ganz vortheilhaft von den 
meiſten anderen Damen des Hofes.“ 
— — — 
Rheumatismus, in dieſem Ktlima ſchmerzhafter als 
jedes andere Leiden, geheilt durch Rezept Nr. 2851, 


von Eimer & Amen? 
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Die Bundes:-Benfionstliite. 


Ein Beamter de3 Penfionsamts hat 
den Verfuh gemadt, zu ermitteln, 
wann wohl etwa die Benfionztifte für 


den Bürgerkrieg ihr feliges Ende er- 8 


reichen möge, hat indeß die Sache jelbjt 
als Wahriizeinlichkeitsrechnung auf- 
geben müllen, da das Ende abjolut | 


nicht abzujehen ift. Während des ver= | & 


floffenen Kahres wurden der Benjtonz= 
lifte 45,344 Namen hinzugefügt. Das | 
runter befinden fic) 306,999, weide frü- 
her aus irgend welchen Gründen bon | 


der Liſte gefirichen waren, jeßt derjel= | ii! 


ben aber wieder eingefügt worden find. | 
Todesfälle, Wiederverheiraihungen und 
andere Urfachen entfernten die Namen 
pon 43,334 Benfionären von der Lijle, | 
fo daß der Neitozumad;s im Laufe des | 
Jahres 2010 Namen betrug. Insge— 
ſammt ſtehen gegenwärtig 993,529 
Penſionäre auf der Liſte; bei einem 
Durchſchnittszuwachs von 2000 per 


Jahr kann der Zeitpunlt nicht berechnet 


werden, wann eine Abnahme eintreten 
möchte. Sollte aber einmal der Zus | 
wachs aufhören, mas wohl fehliehlich ' 
eintreten muß, jo würde eine jährliche | 
Abnahme von 43,000 Namen die Lilte ı 
in 23 Jahren auf Null bringen. Ges | 
genwärtig liefert der fpanifche Krieg ı 
indeffen einen nicht unbeträchtlichen | 
Prozentfah der Zunahme und das wird | 
vorläufig auch noch dabei bleiben. Die | 
alten Veteranen des Bürgerfrieges | 
dürften wohl jüämmtlic, bis zum Jahre 
1950 tobt fein, aber die penfionsberei= | 
tigten Angehörigen und die Penfionäre 
des jpanifchen Krieges und des Philip— 
pinen-Srieges werben ihre Stellen ein= | 
nehmen. Der merifanifche Krieg nahın ; 
bor 55 Jahren fein Ende, noch aber 
jtehen 8352 überlebende Veteranen Die- | 
je& Krieges auf der Penfionslifte und 
8151 MWitimen. Die merilanifchen Ve- 
teranen haben in den lebten vier Jah— 
ıen um 2324 abgenommen, die Zahl | 
der penfionirten Witimen aber hat fich 
um 79 vermehrt; aus dem Kriege von 
1812 gibt eö nur noch einen Veteranen, 
aber 1742 Witimen. Die Zahl der 
Lebteren hat ich mährend ber lebten 
bier $ahre um 1068 vermindert. 


Brig Meuters Shweiter geitorben, 


Frau Spphie Reuter, geb. Reuter, | 
die Schwefier Frig Reuters, ifi am 29. | 
April in der medlendurgifchen Land 
ftabt Stavenhagen geftorben. Sie wur 
de vort am 15. Januar 1814 geboren 
und in dem Haufe eines Verwandten, 
des Paftors Ernft Reuter zu Yabel, in | 
Medlenburg, erzogen. Dann kehrte fie 
in das Haus ihres Vaters, des Bürger- | 
meifters Reuter zu GStavenhagen, zu- 
tüd. Bon ihrem Vater hatte fie die Luft 
zu emfigen Schaffen ererbt, und biefe 
beihätigte fie fpäter, ala fie nach dem 
Tode ihres Gatten, Ernft Reuter, ber 
ein Vetter bon ihr war, und die auäge- 
dehnten wirthſchaftlichen Unterneh⸗ 
mungen ſeines Schwiegervaters noch bei 
befien Lebzeiten übernommen hatte, mit 
Umficht und Thatfraft der großen 
Wiethihaft bis zu deren Auflöfung 
borfiand. Frau Sophie Reuter ftand 
ihrem Bruber ?5rig jehr nahe, Als ber 
junge Stubent wegen Theilnahme an 
ben hurfchenjchaftlichen  Beitrebungen 
1833 in Berlin verhaftet werben mar 
unb bort in dev Hausoogtet in —5* 
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d Nadt obne Schwer; gettazen wird und eing 
fere Seilung eriielt. DE. ROBERT WOLFERTZ, 
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werden bon einer Dame bedient. 
wm Unpefien. 
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CHICHESTER'S ENGLIS 


ENNYROYAL PILLS 
5 Die Erigixchen und einzig eh. 
NAUnichã dliaa. Stets zuveriähtte. Damen, 
fragt den Apotheter jür CRICHESTER’S 
ERBLISH iu rothen uud galdjarbigen 
33 Blehbiichien, verfiegeli mit Maucm 
Band. Negmt feine Auderen. Meiltges 
fährlihe Erfatgmittel und Rehabmungen 
zurüc. Kauft bei Guren: Avpotheker oder 
fendet dets. in Briefmarken für nägere Auds 
Bunt, Zeuguiße und ,‚Meliei jor Ladies, ‘‘ in Couvert, 
mit umgehender Paſt. Bitte, fihreiben Ste Engiic, 
10,000 Zeuaniiie. u haben bei allen Apotbeiern, 
HICHESTER CHEMICAL Ci, 
2445 Mudisen Syquers, PHLLA, PA 
lönop, mo, do,ja,1l 


Schwache, nervöſe Perſonen, 


Zilern. Gerz⸗ 
hren aus dem 
Beichlechtes 
n, Krampfs 


geplagt von Schw 
tlopfen und ſchlehten Träun 
„JAugendfrennd 

krankheiten. Folgen de 
aderbruch Baricoscie), erfchbp Y 
andere marf- und beinwerjchrende 8 

und dauernd geheilt werden Föunen. — Ganz neued 
Heilverfahren. — Aud ein SHapiiel über Berbütung 
zu grogen Kiuderjegens und deren jhlimmme Folgen 
enthält dıejes Iehrreihe Bud), Defjes meuchte Hufe 
lage at Empfang don 25 Ceuts Briefmanfen 
verfiegeli derjandi wird von ber 

PRIVAT KLINIK. 181 6ih Ave... New Yark, N.Y. 


ET — Sy STAR 
> "Deutidher Spezial: Nirzt, 
für Uugem, Ohren, Rafex: uud 


Hals leiden. Behandelt dieſelben gründlich 
I und fchnell bei mäßigen Breijen, idınerzlos y. 
Mach unübertrefjlishen neuen Methoven. Ber 
hartnädigite WRafjrnfatarrh uud Schwer 
hörigteit wurde furivt, wo andere Werzie 
4 erfolglos blieben. Künftlicye Augen. Briden. 
Unterfuchung und Rath irei. 167 Deays 
boru Str., Zimmer 604, von I—4 Nahm,, 
Sonntags: 10-12 Borm. — KAlıgif: 261 I 
Lincoln Ave., S—-11 Torm., 6-5 Abends. Mi 


SITE ET Re 


Fe Dr. & ; 
a h 


* 


J — aus Deutſchlaud, Spezial⸗ 

Arzi fur Augen-, Ohreu⸗, 

Naſen- und Salsleiden. H 

areh und Taubheit nach ſt 

Jchnezloſer Methode Rünſtliche Acger 
Unterſuching und Ra 

3 e., 8-11 Om... 6-8 

Im. Weſtſeite Knik: 

a Nre. mıd.Diptfion Str.. 

‚1-4 Rahm. ilmzlj 


kheilen 


ee South 
Behike’szti9:r | 


State 
Apotheie ] Sir. 


Amalie 


— — — — 


DR. SCHROEDER, 


— Deutſcher Zannarzt, I 
ER 250 W. bivision > ughe Hadbahır. 
Un Ir Feine Zähne von 85 aufm Zähıre 
ohne Fistien, Gold: u. Stiberfüllung 
zu mäßigen Breiten. Zufriedenheit gavantırt. Sounn · 
tags oifen. grommir 


TB. 
Genaue Unterfuhung von Mugen umd inpaflung 
ven Slätern für aße Mängel der Schtraft. Koufultieh 
uns bezüglih Eurer Augen. " 
BORSCH & Co.,103 Adams Sir. 
argenüber der Poſt⸗Of fice. 


— — 


N. WATRY & CO,., 
F 89 E. RANDOLPH STR., 


Deutidhe Dptiter 


| Brillen na» YHugengläler eine Epyeszinlität.— 


Hodald, Gameras u. »hotogravh, Material. 


Won.d’s MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 ADAMSSTR.. Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Dexter Building. 

Die Aerzte diefer Anftait fine erfahreue dentche Spe⸗ 
jialiften und betradten es als eine Ehre, ihue leiden - 
Mirmenicen jo jhnell ald möglich von ihren Gebre 
zu heiten. Sie Heilen grünoiid unter Garassie, 
alle geheimen Krantheiten der Männer, auens 
leiden und Menftruationdförungen ohue © 
ration, Hautfvautheiten, yolgru von Sel 
beiledung, verlorene Maunbarteit te. DB 
tionen bon erfter Klaffe Operateuren, für radı 
Heilung von Brüden, Krebs, Tumoren, Ba 
Boden ranfheiten) c. Sonjultirt uns bevez 
ratbet. Wenn nöthig, blaziren wir Patienten im m 
Brivatpoifital. Frauen imerden boui iyraueng 
(Danıe) behandelt Bebandlung, infl. Mediziner ' 

nur Drei Dollars 

den Monat. — Schucidet Died aus.— Stunden 
2 Uyr Morgens bis 7 Uhr Abendi: Sonntags 
12 Uhr. 


Haufe des befannten Berliner Päba 


| gegen Marigroff längere Zeit fich aufe 


bielt, fo oft es die Gefängnipperwakb 
tung erlaubte, Durch ihren Befüc." 
Später, nachdem Reuter der berühmie 
plattdeutfche Schriftfteller geworden, 
iner er oft ein Gaft in dem Haufe feiner 
Schmefier Sophie. Noch ein Kabrmer 
NReuter’3 Tode befuchte fie ihn im feiner - 
Billa zu Eifenac längere Zeit. Sopfie 
Reuter war eine geiftig Tehr regjamie 
Frau, bie lebhaften Antheil am Dem 
Dorgängen auf [itexarifchem und polls 
tifchem Gebiete nchm. Dabei befak fie‘ 
ein To felbfilofes, beicheibenes 

daß fie den Aufmerkfamteiten, die Ihe 
perfönlih von Reuter-Berehrerm .alB 
ber Schiwefter des berühmten Manneil 
dargebradht wurden, gern außwih, 


— Ein firmer Zoologe,. — „ 
Sie mal, Herr Forſtmeiſter wie 
braucht denn eigentlich. eim ‚bi 
er ein Aidih wind tr 





— 


Die rieſigen Werthe, die wir in den letzten paar Wochen geboten haben von dem 


2. Seilprin Lager zu 45c am Dollar 


geben alles Dagemweiene übertroffen. 
Tage vorhalten. 


Tailor Made Damen:-Suit3 — gemadt aus ganzwollenem Flancll, in bunfels 


blau und jhiwarz, garnirt mit Satin Folds in Yadets; 


Fare Bottom, Tailorsmade, erhabene Nähte — 
Heilprin’s Wholefale- Preis $5.00 


Nöde 


Tatlorzmade DamensSuit3—gem. auß ganziwoll. Storm Serge und Homefpun, 
Jadets nett gefüttert, Nöde nach der neueften Mode gemacht, mit Flare Bottom 
Bercaiine gefüttert, Crinoline ziwiichengefüttert, Velbeteen ein— 


gefaßt — SHeilprin’s Wholefale-Preis $7.00, 


Damen-Suits — gemaht don ganzwollenen Frühjahrsitoffen, 


dunklen Schattirungen; Jadet3 neue Eton Yacon, mit od, oh: 


alle Kangen, zu 


gemadht in den neueften Facond, Farben blau 


Neihen von Taffeta Ruding, 


alle Längen — Heilprin’s Wholcjale-Preis 


| 
| 
M 
, 


— N 


3 


00 
P. 
& 
G 
Lenor:- Seife, 
10 Stüde für.. 
für 


Bra: 
Senfeftey's reinem Wei: 
zeu= oder Paſtry-Mehl. 
6e für 2: Bid. Padet 
*Unele Jerry Rol— 

led Oats. 
3C PBadet für Calu— 


niet Eorn Stärke. 


106 Sure Sie 
12c 


die Büchſe für 
Eagle condenſir— 
te Milch. 
Ye die Büchſe für 
« Brook's Frühſtücks 
Cocoa. 
200 Pfd. für Com— 
bination Java & 
Moha Kaffee; 54 Bid 
81.00. 
23 Pfd. für ſpe— 
nt ziellen .. u. einen 4 
Moda Kaffee; 4 Bid, Mid. Nail don Fair 
rap BD. für fei banf’s Gottolene. : 
. pur feinen für ein Padfet 
25 Java und Mocha 3e Uneeda Bis— 
Kaffee; 44 Bio., #1. mit. NONE 
35c Vfd. für Noyal 10c für KRXTNoot 


einen 10: 2e Stück für reine 
Sack von Silax Scouring 


Seife. 

m 

at Enamel Stärke. 
Vader für reinen 


öc pulverifirten 


Borar. e 

14c fir beite Qua= 
2 lität Shredded 

Coccanut. 

12c dag Di». für 
2 


fanch Meſſina 


Zitronen. 
10!c 
Bid. für 
Ar: 
mour’8 
Bankett⸗ 
Schin⸗ 
ten. 
‘ 
39 


für 


Nadet f. Keith's 


Mocha und Java Beer Extrakt. 
Kaffee; 3 Pfd. 31.00. 
4e die Büchfe für die 


feinften Domeftic 


Del-Sardinen. 


‘ die Büchje für 
12c Feſtive Brond 
Grtra-Qualität frühe 
Auni-Erbjen. 

10: die Büchle für 
Sears & Nichols 
Superior ITomatves. 
“pe fir 10 Stüde von 
33e Swift's Cream 
Laundry Seife. 
3c für ein Pfd.Pa— 
det von Eudahy'3 
Waſch-Pulver. 


S für eine Fla— 
15€ ſche hochfeinen 


Roſebud Brand Cat— 
38 
DE fiir eine Fla— 
230 Ihe Royal Sas 
es 

9%. für 4 Pints 
— we Derham’s 
Chili Sauce; Pints 
200. 
DPF. fir ein Körbe 
35e chen Vanſies, 
ey Farben. 
das Stück für 
226 afjortirte Sep: 
linge. 


12€ für _ Miftaria 
u. Hydrangea. 


* 


erg eryr eny y ·e 8 EETTTERNTE 


Kleiderröcke für Damen — gemacht aus ganzwollener 

und 
ſchwarz, eingeſezter Plait Rücken, gefüttert mit Per— 
caline, Crtuoline zwiſchengefüttert, Velveteen eingefaßt 


Seiden Taffeta Kleiderröde für Damen—garnirt um den Nodjaum mit 
inverted PBlait Rüden, 


ne Kragen, gefüttert mit befter Seide; Röde Flare oder 
Flounce, mit Percaline gefüttert — alle beiten Vlaße 


Gunzivollene Brilliantine Sleiderröde für Damen — gefüttert 
mit PBercaline, eingejegter Plait Rüden. Flare Bottoin, 


Serge 


| 


Sorte, Yard 


und H 


in hellen und 


51.49 


oınefpun, 


51.98 
54.98 


Muslins 


Fabrikreſter von 
Muslins, extra Qua⸗ 
lität, um 8.30 Vorm., 


per Vard 


imitfles — Fabritreſter von farbigen ge— 
Dimities muſterten Lawns u. 


Dimities, die 10c 


Putzwaaren. 


Hüte werden koſtenſrei garnirt. | 


400 nett garnirte Hüte, 
in all den beliebten Ya= 
cons, die gewöhnliche $4 
Sorte, E 


Dienftan.... 


* 


1.98 


Rauhe Storh Sailorhüte 


für Damen, an— 
dere verlang. 48c. 
Kinder-Leghornhüte, 


12c 


garnirt in fancy Mulf, 


$1.25 ift der Preis, 
immer 


den 


1000 Yards 


jie 


für 
ders 


Chiffon, in 


in allen Farben, die 25c 


Ounalit 
Qualität, 


Kleider 


175 


Anzüge, 


— 


lomo 


ganzioll. 


ad fac 


Preis 854 — 


unier Wreis.. ® 
675 Frübjahrs 
Männer, dauerhaft, 


aus 


Wholcjale 


„9 


a Damen» Suils und Juchels. 


Sie werden nicht länger al3 noch einen oder zwei 
Alle Aenderungen Fojtenfrei gemadt. 


gebleichten 


23C 


von dem 3. Solomon & Son 
Lager zu 40c am Dollar, 


Männerz 


on, 3.50: 


s Wholcjale 


. 
— 298 
Anzüge für 
gem. 


ganzwoll. Caſſimeres 
. Worſteds — 


unſer 


MW 2 
Vrißß 


Pre 


Solomans 
is war 36, 


2 + 


75 Frübjahrs- Anzüge für 


Männer, aus Clay, Serge, 
Ipiber und farrirten u. 
geſtreiften Worſteds, alle 
für die beſten Geſchäfte ge— 
macht, — Solomon zu 
510 verkauft 24 8 
uͤnſer Ye. BY 

Proiwnie Overalls f. Kna— 
ben, mit Bib und Hofen= 
zägern, anderswo bezahlt 


Ce ‘ 
ag eo nornun.. i 2c 


“ Bear SKnaben:fnies 
kojen, gem. au: fanch 
Plaids u. farrirten Gaiji: 
meres u. MWoriteds 
lomon's Wholeſale-Preis 
Me —unſer 


— Ep: 


— — — — 





Eiſenbahn-Fahrpläne. 


Chicago und Northweſtern Eifenbahn. 
Ticket⸗Offices, 212 Clark⸗Straße. Tel. Central 721. 
Oakley Ave. und Wells⸗Straße Station. 

The Colorad ,® er 

e EoloradoSpezial, Ded« f .0⸗ 

- pines, Omaha, Denver.. | 10:00 Bm 
yesMioines,E.Bluff3, Omaha ) * 6:30 NM 
‘ *10:30 Nın 


Ankunft. 
"3:30 Nm 
7:42 Om 
"9:30 Bm 
"8:30 Nm 
"7,42 Bm 
5:55 Um 
*9:02 Bm 
*3,30 Nm 
"7:42 Um 
+8:30 Nm 
«9:02 Um 
12:25 Am 
*7:42 Bm 
"7:00 Bm 
"9:30 Bm 
*12:25 Am 
"9:45 Nm 
+6:05 Nm 


Salt Lake, Sarı rancısco, 
203 Angeles, PBortland.... 
Denver Omaha, Siour Eity.... . 


Eiour City, Omaha 
Des Moines 


Dlafon Eity. Fairmont, Glear } 
Rate, Parfersburg, Traer.. j 
Rorthern Jowa und Dafotas.. 
Dirou, Sterling, E. Rapıds... 
Blad Hills und Deadiwood.... 
SYuluth Limited........-. 
St. Paul, Diinneapolis, 
anesville, Diadıjon, 
0 EEE °10:15 Nm 
Winona, La Eroffe, Dadifon.. + 9:00 Vi 
MWinona, La Erofje und Wer ı + 3:00 Nm 
ſtern Minneſota f 10:15 Am 
Fond Du Lac, Ofjhkoih, Nee» | + 9:00 Un 
nab, Appleton, Green Bay ö 
Dihkojh. Appletou ct, 
Green Bay und Dienominee... K: 
Alhland, Yurley, Beſſemer, 
tonwood u. Rhinelander. f 
Sfhtoib, ©.Bay, Mrenominee } 
arqueite u. 2. Superior. f * 8:00 Nm 
Green Bay, Florence Hurley.. *10:30 Nm 
Davenport, Rod Y3land —Abf. +12:35 Nır., 
Rodford und Freeport — Abfahrt, +7:25 Bır., 88:45 
Bm., +10:10 Uin., 44:45 Nm., 86:50 Nın., +11:40 Nm. 
Nockford — Abf., "3 Bm.. 79 Bın., 82:02 Nm., +6:30 
Nachmittags. 
Beloit uud Janesville — Abf., +3 Um., $4 Vm., *9 
Bm., +4:25 Nur, +4:45 Nın.. 5:05 Nm.; +6:30 Am. 
anespile— Abf., 76:30 Nm, "10 Nm., *10:15 Nm, 
imwaufee—Abf., +3 Bm., 84 Um., 77 Um.. *9 Bm, 
+11:30 Bm., +2 Nm., *3NmM., *5 Rın., *8 NRm., *10:30 
er 8. 
* Zäglid; F audg. Sonntags; $ Sonntags; d Same 
tags; T ausg. Montags; + ausg. Saınftags; a täglich 
bis Dienomince; k tänlıh bis Green Ban. 


+4:10 Nm 
«7:30 Bm 
"9:30 Bm 
+9:30 Nm 
"7:30 Bm 
7:30 Bm 


Sinois Zentral⸗Eiſenbahn. 
Uueduro,;;cahrenden Züge verlaffen den Zentral-Bahyn» 
of, 12. &tr. und Park Now. Die Züge nad dem 
üben Förnen (mit Ausnahme Des Pojtzuges) 
an ber 22. Str.-, 89. Str... Hyde Park« und 63. 
Etr »Station beftiegen werden. Stadt-Tidet-Offtce, 
99 Adams Str. und Auditorium⸗Hotel. 
Durchzüge: x Abfahrt Ankunft 
New Orleans & Wiempbis Spezial * 8.3093 * 9.25% 
ot Sp’gö, Ark., vin Mempbis.... * 830B * GZON 
empbhis K New Orleans Lim’d i 
883 Ark. via Memphis. . * 6:10 N 
Naihville u. Jackſonville. Fla... 
Vionticello I1.. und Deratur.....* 6.10R 
St. Louis Springfieiv Diamond un 
* 5 


Spezial — 
. Louid Springfield Daylight 
Spezial Decatur "1 
Gaııd. Decatur, St. Vous Vofal ..| 
Boftaug —Nem Orleans 
loomıngton & Chatsworth 
Ehampaian und Gilman Xofal.... 
Evansville Erprek 
Evanäville. Cairo und South 
Rantatee & Silman x 
Dmaba, San Francißco....... 0..." BI5N 
Bubugque. SiourGity, Eionr Falls * X45 R 
Dmadba, Stour Eity Erprek "8508 
Dubnaue, Stour E. Poitzug .2:5%8 
* ord Paſſagierzug ............ 280 8 
ord & Duduque B45 R 
ch. Taalich. ausgenommen Sountaa 


Burlington⸗Einde. 


— Burlington» und Quincy-Eifendabn. 
3831 Maın. Schlafwagen und Zicet3 in 211 


Tel 


Tlart Str. u of, — und Adams 
e 


2 nad Burlinaten Yowa .... 

ttawa, Etreator und La Galle... 

Rocele, Rodjord und Forreitun. 

Solal-Bunkte, Jllinois u. Jowa . 

—5 Moline, Rod Jslaud .... 
Orte in Teras 


burg und Quinch 


Madıfon und Keotuf.. 
ifornia . 


Utab, Cal 
Streat 


rt Auku 


oo 
2 


4 ep 
Being 


BERERSES 
8g 


8 .. . 
Spovan 
85588 
2 
SSRPRPRPP-NMN 


er 
58 
FESFFTZIBIZZEBEBERE 
„woche nht ee + 


anSnome 
SEELITHELHHESNNEETTS 


EBBEITEWBBETTTLEZTLEETN 


ze5ẽ 
* 


Denver 


den. Kalifornia. .... "11. 
Beeren ©. 2... 11.0 
. — Son 


8 


. 


en 


miral ae 5. Une. und Sarrifon Gtr. 
D fie 115 Upams.—Xelephon Gentral, 


Hinneap., St.Baul, Dubugue, 2 5 0. 
2 1.355 
5 © m vdoron Local..... V. I0 R. 


22 

258. 

142. 
"10.35 8. 


— — — —— ——— —— — — 


We 


ſt Shore Eiſenbahn. 


Vier Limited Schnellgüge täglich zwiichen Chicago 
u. St. Louis nad New Nork und Bofton, dia Mabathe 
Eiſenbahn und Nickel-Blate-Bahn mit eleganten Eß⸗ 


und Buffet-Schlafivagen durch, ohue Wagenwedjiel. 


Waba 


Büge gehen ab von Chicago wie folgt: 
8* 9 b h. 


i a W 
Abfahrt 12.02 Mtgs. Ankun 
Abfahrt 11:00 Abds. 


V 
Alf. 10:35s Vorm. 
Abf. 10:15 Abds. 


Büge gehen ab bon St. Louis wie folgt: 
i a 
ud. 9:10 Dorn U 


bf. 8:40 Abds. 


Wegen Weiterer Einzel 
Pleg u. f. w. jprecht vor o 


I. 3- McCarthy, Sen. Weitern-Pa 
205 © 


Bolton 


ia Nittel Plate 


ft in New York 330 Nachm. 

5:50 Abd3, 
„ New Hork 7:50 Vorm. 
„ Bolton 10:20 Borm, 


Ankunft in New York 3:00 Nahın. 


„ u Bofton 


4:50 Nam. 


“ New York 7:50 Vorm. 


„Boſton 
Via Wab 


n ” Bojton 


10:20 Borm. 


ib. 
nfunjt in New York 3:30 Nadın. 
5:50 Abd3. 


u New York 7:50 Borm. 


„ Bofton 


er jhreibt an 


\ 10:20 Borm. 
eiten, Raten, Schlafwagen, 


E. Kambert, Senerai-Baffagier:Agen 
5 VBanderbilt Ave., New ort. . 


Clari Str., Chicago 


f agier-ügent, 


90, Sl. 
Fohn W. Goot, Fidet-Agent, 205 &. Clark Str... 


Shicago, SU. 


Ahiion, Topela & Santa Fe Eifenbahn. 


güge berlaffen Dearborn Station, Volt und Dear: 
born Str.—Tidet:Difice, 109 Adams Str.—' Phone 


2,037 Central, 


Etreator, Galesburg, Ft. Mad. ] 7:58 8. 


Abfahrt Ankunft 
3. 15:02 R. 


"The Kalifornia Limited— Los 


Angeles, ©. 


Diego, S. Yran * 1:00 R. 


GSt:reator, Velin, Monmouth.... ] 1:08 R. 
Streator, Joliet, Lodp., Lemont 

| Lemont, 
Konſ. City, Colo., Utah & Ter. * 6:0 N. 


al, 


Lodport 


und Joliet.. ] 5:98 N. 


City, California & Mer. *10:0 R. 


Kan. Cith, Oklahoma K Texas 
xZdeolich; ]J Ausgenommen Sonntags. 


Chicago und Alton. 


Union Paſſenger Station, Canal und Adams Sti. 
Office, 101 Adams Stt. Phone Central 1767. 
Züge fahren ab nah Kanjas City und dem Meften: 
4.30 Nm., *7.00 Rıin., 11.45 An. Nach St. Louis u. 
dem Süden: **9.30 Bur., *11.45 Bm., *9.00 RNm., 
*11.45 Nm. Nah Peoria: **9.0 Bm., *4.30 Sm., 


"11.45 Nu, 
-7.15 Qm., *8.10 Qm., 


“25R 
112.35 R. 
95%. 
18:42 ®. 


9: 
T 


30 V. 
4 


0 


9:0 


V. 
R. 


Züge _lommen an von Sanjas Kity: 
+1,50 Rn. Bon Gt. Louis: 


7.15 Vom., *8.10 Bin., *4.20 Nn., 8.00 Nm. Von 
Peoria: 7.15 DUmi., *1.30 Nm., **8.00 Nm, — 


“Täglich. 


Samedtoton und ar 
Roceiter Huntington Accomodation, 
New York und Bojton 

Goluntbus umd Norfolk, Ba 


“Ausgenommen Sonntags. 


Shicage & Erie:@ij: enbahn. 


Zidet-DOffices: 


a 242 ©. Clarf, Auditorium 
7 Searborn-Station, Bolt u.Dearborn. 
> Ankunft. 


ẽ 


Fel.: 965 Main. 
Narion Lokal. 
New York & Boſton 


Abfahrt. 


Buffalo.... .. ... E00 


Taglich. Ausgenommen Sonntaas. 


Baltimore & Ohio. 
Bahndof: Grand Zentral Pafagier-Station; Tidet» 
Dffice: 244 Elarf Str. und Auditorium. Keine e 


Lokal · Expreßz 
ew Vort ünd Waſhington Veſti⸗ 
— hi 

ort, Waihinaton und Pitts« 
burg Beftibuled A * 


Golumbus, W 


otel und 


+7.093 6..5R 
3VON 5:ON 
” 5.20 
LION "10.008 
BUN * 


. S D 
79. N.38 B 


* > a 
Babrpreije verlangt auf Limited Zügen. Büge täglich. 
N 


Abfahrt Ankunft 
3023 5.15 


10.208 
Limited 
once 600 


beeling, Gleveland u. 
Pittsburg Expreß e * 


MONON ROUTE—Dearborn Station. 


8.45 R 
8023 
6.509 


Zidet Dffices, 252 Clark Str. und 1. Klafje Hotels, 


ndianapolis n. Eintinnatt.. 

afayette unb Louißville....... 
Indianapolis u. Gincinnati.. 
Andianapolis u. Gincinnati.. 

ndianapolis u. Eincınnatı 
— Accomodation. 
Lafahette und Louisville. ... 
Indianapolis u. Cincinnati. 7: 

* Käglid. + Sonntag au Nur Sonntag. 


Nidel Blate. — Die New Hort, Ghicage 
&t. Louid:@ijenbahn. 


Babnbof: Ban Buren Gtr., nahe Clark Str., an 


Hohbahnichleife. Ale Züge täglih. Abt. 


New 
SE 
New & Bo 


& Bofton Egpreß.........-1.358 9.15 
s LION 


n Erpreß.... 


g 


Ant. 


EN 


Gtadt-Kidet-Office, 111 Adams Str. und Huditorium 
Zelepbon Gcntral 2057. 


r 
kräftigt die Musteln. Malgreic, 


| 
% 
\ 


* 


Eine äußerft gefunde 
und ein 


ie Nerven, 


Härt 


Seinen Brenz 


u 


das 
De Buster. unberfüßt, Me 
ee Auf en RR in dem. hal; 


In, 


Ra 


Driginalsforrefpondenz- der „Wbendpohr.) N 


Politifhes und Unpolitifhed aus 
Deutſchland. 
Berlin, 9. Mai 1901. 
Daß in dem Shyſtem polizeilicher 
Verhaftungen trotz der berechtigten 


Klagen über die vielen Mißgriffe und, 


troß des Verfprechens einer Abhilfe 
weſentliche Beſſerungen nicht eingetre⸗ 
ten ſind, beweiſt ein Vorfall, der die— 
fer Tage das Landgericht I beichäftigte. 
In der Nacht zum 23. März d. 3. mar 
die Kochfrau Broddorff auf dem Nacy- 
haufemweg begriffen. Auf dem Michaels» 
Firhplag wurde fie von einem Mann 
angerebet, welcher fpäter ala der Ar— 
beiter Heinrich Hüttmann feſtgeſtellt 
wurde. Frau Brodborff verlangte un= 
behelligt zu bleiben, da fie eine anftän- 
dige Frau fei. WI Hüttmann feine Bes 
läftigungen fortjegte, bat die Frau ei- 
nen alten Herrn, der des Weges fam, 
um Schub. Diefem gegenüber flellte 
Hüttmann die Behauptung auf, daß 
die Frau Diefelbe Perfon jei, die 


ihm in der Nacht zuvor in einem Cafe’ 


2 Mark gejtohlen habe. Der alte Herr 
verwies die zwei Parteien an einen ber- 
antreienden Schumann. Hüttmann 
blieb auch dem Beamten gegenüber bei 
feiner Bezichtigung und verlangte bie 
Heltitelung der Frau, die er außerdem 
mit einem bejchimpfenden Namen be- 
legte. Der Beamte mußte dem Berlan- 
gen des Hüttmann Folge geben, er 
nahm diefen felbft aber auch mit zur 
Wache. Frau Broddorff hat bis zum 


Mittag des folgenden Tages auf der. 


Wache bleiben müffen, denn die Beam 
ten erklärten ihr, daß fie während der 
Naht Ermittelungen nicht anftellen 
fönnten. Dies gefchah erjt am folgenden 
Vormittag und ed wurde Mittag, bevor 
in dem zuftändigen Polizeirevier die 
Küdantmwort einlief, Frau Brodvorff 
fei eine ehrbare Frau vom beiten Aufe. 
Nun wurde fie entlaffen. Den Befhul- 
diger hielt man dagegen feft, denn es 
jtellte fich heraus, daß e3 ein vor eini- 
gen Tagen bon Hamburg zugereifier, 
beijchäftigung2lo®=-, mittel- und obdach- 
Iofer Bauarbeiter war, der fchon viele 
Borftrafen auf dem Kerbholz hatte. 
Der Staatsanwalt [prach die VBermu- 
tung aus, daß der Angeklagte von der 
Ihußlofen Frau Geld erpreffen oder fie 
berauben wollte. Sein Verhalten fei ein 
höchft gemeingefährliches, er beantrage 
gegen ihn wegen Freiheitsberaubnug 
eine Gefängnißftrafe von 6 Monaten. 
Der Gerichtshof erfannte nach diefem 
Untrage. — Der falfche Denunziant hat 
die gebührende Strafe erhalten. Aber 
mie ijt e& möglich, daß auf eine fo vage 
Denunziation hin eine anftändigezrau 
die ganze Nacht und noch den Vormit- 
tag über in Haft behalten werben darf: 
Was ift das für eine Polizei, weiche in 
einem jolchen Falle es unterläßt, fofort 
Ermittelungen anzuflellen, obgleich da= 
zu eine einfache Nachfrage beim Polizei: 
bureau der Wohngegend der Frau aus: 
gereicht hätte, und die dann fogar noch 
einen aanzen Vormittag darüber hin= 
gehen läßt? Das find ganz uner.‚örte 
Zuftände und eine vorgefebte Behörde, 
die dag ungerügt läßt und nicht für 
gründliche Abhilfe forgt, verdient die 
Ihärffie Verurtheilung. Die Zeitungen 
benugten denn auch die@elegenheit, der 
Polizei in Bezug auf diefe oft gerügten 
Mipitände gehörig die Wahrheit zu fa- 
gen und das an fich recht unerquidliche 
Ihema der Behandlung meiblicher 
Paffanten eingehend zu erörtern. Es 
wird darauf hingemwiefen,-daß e& nicht 
angebracht fei, diefe Dinge immer mit 
dem Mantel chriftlicher Nächitenliebe zu 
perbeden oder todtzufchweigen. Ein 
Korrefpondent des „Lofal-Anzeiger“ 
3. ®. Ichreibt: Mir liegt wiederum ein 
„Rothichrei" aus Wbonnentenkreifen 
bor, in dem da® Übenteuer einer jun- 
gen Dame erzählt wird, die jpätAbendg 
in einen unrechten Straßendehnmagen 
gejtiegen war und nun, nachdem ;te ih- 
renIrrthum ſehr ſpät bemerkt, eine gro- 
Be Strecke Weges allein zu Fuß zurück— 
legen mußte. Natürlich erſchien der be— 
rühmte „junge Mann“ —von der Sorte 
jenner unverbeſſerlichen Bummler, die 
jede nächtliche Straßenpaſſantin als 
Beute für ihre Gemeinheit betrachten, 
auf dem Tapet und beläſtigte ſie in un— 
erhörteſter Form. Als ſie endlich nach 
einem Schutzmann rufen wollte, da er— 
widerte der freche Burſche mit zyniſchem 
Gelächter: „Das kann ja höchſtens zu 
Ihrem Unglück ausfallen, denn ich wer— 
de dem Schutzmann ſchon begreiflich 
machen, daß Sie mich hier beläfligt ha— 
ben, undSie wiſſen doch, wenn man ſich 
ſo ſpät Abends auf der Straße her— 
umtreibt. e?“ Sie mußte angſter— 
füllt ſich noch weiter die Begleitung des 
widerwärtigen Frechlings gefallen laf- 
ſen, bis zur Hausthür, wo er noch ber- 
ſuchte, ihr den Schlüſſel aus der Hand 
zu reißen, bis ſie ihn mit einem kräf— 
tigen Fußtritt von ſich abwehrte! — — 
Wenn auch keineswegs ſicher anzuneh— 
men iſt, daß die Dame dem Schickſal 
wirklich verfallen wäre, auf die Poli— 
zeiwache geſchleppt zu werden, ſo ſind 
doch Fälle gleicher Art thatſächlich vor— 
gekommen, wie der oben gemeldete Fall 
wiederum beweiſt; es genügt auch ſchon, 
daß die obwaltenden Verhältniſſe 
ſchutzloſen Mädchen Veranlaſſung ge— 
ben, die Möglichkeit ſolcher Erlebnifſe 
anzunehmen. Traurig genug iſt es 
wirklich, wenn wir ſo weit gelangt 
ſind, daß es unter der gegenwärtigen 
praktiſchen Handhabung des Kampfes 
gegen bie Proſtitution für ein anſtändi— 
ges junges Mädchen buchſtäblich gefähr—⸗ 
lich iſt, Abends in Berlin allein auf der 
Straße zu gehen. Zum Mindeſten 
müßte man ein namentlich ſchärferes 
Vorgehen des Strafrichters gegen die 
männlichen Nachtſchwärmer und Beute⸗ 
jäger für die „Irrthümer“, die ſie in der 
Bewerthung der ihnen begegnenden Da⸗ 
men begehen, erwünſchen. — Aber viel 
einſchneidender für die Exiſtenzfragen 
alleinſtehender Frauen und Mädchen iſt 
noch eine andere Erſcheinung: Um ſich 
vor dem Treiben der Demimonde zu 
ſchützen, laſſen viele Hausbeſitzer Ber⸗ 
lins es nicht zu, daß ihre Miether an 
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alleinſtehende Mädchen und Damen 
bermiethen. Der Zmed mag ein beredh- 
tigter fein, dag Mittel aber birgt die 
größte Harte und Ungerechtigkeit in 
ih. Denn dadura) werben aud) alle die 
alleinftehenven meiblichen Perſonen be- 
troffen, die mit jenen Kreifen nicht de3 
Mindefte zu thun haben. Die Folge 
für Diefe bedauernömwerthen, zum 
Zheill recht mittellofen Perſonen 
ift, daß fie in ihrer Noth von ihren®er- 
miethern höher belaftet mwerden; fie 
müffen ja zufrieden fein, überhaupt 
ein Obdach zu finden, und bezahlen, 
mas gefordert wird. Und nicht nur 
das, Sie werden gezwungen, :oft in ei= 
net Umgebung zu wohnen, die eben von 
jenen oben genannten zweifelhaften 
Kreiſen gebildet wird. Betroffen von 
diefer Diaßregel werden fogar die zahl- 
reichen Studentinnen aus dem Aus— 
land, die in der Refidenz des deutfchen 
Reiches, der gaftlichen Hohenzollern- 
ftadt, ihren Studien fi widmen mol- 
len. Da ift e8 ein fulturell tief befchä- 
mendes Bild, wenn die afademijch ge- 
bildeten Frauen — Gäfte auf deut- 
Ihem Boden — in einer Weife behan- 
delt werden, die den humanen Anfchau- 
ungen aller Zeiten Hohn ſpricht. Es 
ift eine notorifche Thatfache, daß aus 
jenemGrunde ftudirende Damen trepp- 
auf, treppab haben laufen müffen, um 
endlich nach tagelangem Umpherirren 
mit einem Zimmer zufrieden zu fein, 
das für ihre Ziwede aus mehr alß ei- 
nem Grunde ungeeignet tft. 

Die Angſt vor dem berühmten 
„Kuppelei - Paragraphen“ Tann man 
mohl berechtigt finden. Die Hausbe- 
ftger find da in einer außerordentlich 
Iehrwierigen Lage, denn e3 ift für fie fei- 
neöweas immer leicht, ihr Nichtbe- 
fanntjein mit den Vorgängen m ihrem 
Haufe zu bemeifen. Noch fehmieriger 
it e& für die Wermiether einzelner 
Stuben, die den ehrlichen Willen ha= 
ben, ihre Wohnung bon unjauberen 
Elementen frei zu halten. Iroß allem 
muß man fi) jagen, daß, jet es auf 
gefeßgeberifchem, fei e$ auf dem Ber: 
waltungswege, irgend ein Weg gefun= 
den werden müßte, der Diejfen für 
alleinftehende meihliche Berfonen mehr 
als peinlichen AZuftänden ein Ende 
macht. Alles meift darauf hin, daß in 
dem, ich möchte jagen ervanfiven Cha=- 
tafter, den die großſtädtiſche Proſti— 
tution unter dem Schute des Gefeßes 
oder unter der ftillen Duldung der 
maßgebenden Behörden annimmt, die 
Hauptgefohr fomohl für die Ehre mie 
für die wirthicgaftlidhe Sicherung, für 
die Bequemlichkeit und ſchließlich auch 
für die fittlige Neinheit der Schußlo- 
fen unter unjeren Frauen und Mäd- 
chen zu fuchen ift. Wielleicht wird doch 
einft der Tag fommen, mo man fich 
darüber flar wird, daß gegenüber die- 
fer Augbreitunn—die Konzentri- 
rung aller jener Elemente, mit denen 
nun einmal offenbar das großitädti- 
Tche Leben zu rechnen hat, die Löfung 
einer brennenden, tief einichneidenden 
Frage einzig und allein bilden fann. 

Fand einen vergrabenen Scheh. 


Es heiht, dak ein Mann in einem Heinen Orte in 
New Jerſey kürzlich, mährmd er in feinem Hofe 
grub, einen vergrabenen Schaf fand, der ohie Zwei: 
fel dort von einem Mitglied der berühmtn Mamıı= 
ihaft des” Kapitäns Kidd zurüdaclaiien worden it, 
welder das Meer in jener Nachbarjchait im fieb- 
zehnten Jahrhundert durchkreuzt haben fol. An ver 
That ein glücklicher Fund, und hinreichend ihm für 
den Reſt ſeiner Tage ein glückliches Leben zu vers 
ſchaffen, vorausgeſetzt, natürlich, daß er geſund iſt. 
Um völlige Geſundheit zu erlangen, gibt es keine 
Arznei, wie Hoſtetters Magenbitters. Es ſchafft Ord— 
nung im Magen und regulitt die Därme. Falls Ihr 
nervös und abgearbeitet ſeid, ſolltet Ihr es verſuchen. 
Es wird Euch auffriſchen. Es iſt ein brillantes Bele— 
bungs- und Blutheilmittel und wird alle Magen-, 
Leber- und Nierenſtörungen heilen. Macht einen Ver— 
ſuch damit und Ihr werdet nicht enttäuſcht werden, 
aber ſeid ſicher das echte zu bekommen. 

— — 


Aus dem Häuschen gerathen. 


Die Rede des Herzog-Regenten von 
Mecklenburg-Schwerin bei der Enthül— 
lung des Bismarck-Denkmals in 
Schwerin hat die in Greiz, der Haupt— 
ſtadt des Fürſtenthums Reuß, erſchei— 
nende „Landes-Ztg.“ in hellen Zorn 
verſetzt. Das für die Zuſtände zur 
Zeit des jeligen Bundestages ſchwär— 
mende Blättchen fchreibt u. W.: 

„Abgzefehen von ven unheilvolen AN- 
beutfchen, itt man fih im deutfchen 
Volke wohl vollſtändig darüber flar, 
wie der einſt ſo gefeierte ſlaviſche Jun— 
ker Otto Bismarck die treuherzige Maid 
Germanic genasführt und in den April 
geichiet Hat. Nun follte man aber doch 
erwarten, daß gerade diejenigen hohen 
Männer, deren Stand und Einfluß der 
Tapifche Junker gefchädigt und zur Be- 
deutungsloſigkeit herabzudrücken ver— 
ſucht hat, dieſem Zerſtörer des fürſtli— 
chen Gottesgnadenthums ihre unver— 
hohlene Abneigung, um nicht zu ſagen 
Abſcheu, entgegenbringen müßten. Das 
deutſche Volk iſt ſich, wie geſagt, zu ei— 
nem großen Theile längſt über Junker 
Otto klar, was ſoll man aber dazu ſa— 
gen, wenn Mitglieder des deutſchen 
Fürſtenſtandes immer noch in unbe— 
greiflicher Selbſtverleugnung dem 
Mann Hekatomben darbringen, der 
ihrem Stande die ſchwerſten Wunden 


geſchlagen hat.“ 
Die „Maine““Frage vor Gericht. 


Eine höchſt intereſſante Frage wird 
von der unter den Beſtimmungen des 
Pariſer Friedens gebildeten ſpaniſch— 
amerikaniſchen Kriegs -Anſpruchs— 
Kommiſſion, an deren Spitze Ex-Se— 
nator Chandler ſteht, zu entſcheiden 
ſein, und könnten durch dieſe Eniſchei— 
dung die Ber. Staaten in eine fatale 
Lage tommen. Befanntlich ernannte 
dad Marinedepartement bald nach der 
Zerftörung des Banzerfchiffes „Maine“ 
im-Hafen von Habana, eine aus hohen 
Offizieren beftehende Enquete, an de- 
ten Spite der damalige Kapitän zur 
See Sampfon ftand. Die Unterfuchung 
endete mit dem Wahrfprud, daß das 
Schiff durch eine von außen herrüh- 
ende Erplofion zerftört imorben jei, 
und wenn aud) die [panifchen Behörden 


ringe Baarichaft 


nicht direkt: befhuldigt murben, fo 
fonnte fein Zmeifel eriftiren, daß die 
Sahverftändigen der Anfiht waren, 
die Zerftörung des Schiffes jei das 
Wert fpanifher Halunten geweſen. 
Nun haben zwei Perfonen, welche bei 
biefer Zerftörung erhebliche Verlegun- 
gen erlitten, Anjprud auf Schaben- 
erfaß gegen Spanien vor der genann= 
ten Kommiffion erhoben und Er-Se- 
nator Chandler hat erklärt, diefe Art 
bon Anfprüchen falle unter die Bejtim- 
mungen de3 Gejebes, unter welchem 
die Kommilfion arbeitet. Da nun nad 
den Beftimmungen des Parifer Yrie- 
dens alle Kriegs-Anfprüche gegen Spa= 
rien von den Ber. Staaten zu zahlen 
find, fo ift man begierig, zu lernen, 
welche Stellung die Vertreter der Ver. 
Staaten in diefen Fällen einnehmen 
werden. Wenn fie die Zerjtörung „bon 
außen“ verleugnen, jo befreien fie Spa- 
nien bon einem fehwere Verdadht und 
machen den Wahrjprud; der Sadıver- 
ftändigen zu Nichte. Geben fie Die Zer— 
ftörung „von außen“ aber zu, fo muß 
Ontel Sam bezahlen — und jo wird 
e3 wahrfcheinlich fommen. Die Höhe 
der zu zahlenden Summe ift natürlich) 
bon der Kommiffion feitzuitellen, und 
ift e8 leicht möglich, daß noch eine große 
Anzahl anderer Anfprüche gleicher Na- 
tur erhoben werden wird. edenfalls 
wird die Urfache der Zerftörung ber 
„Maine“ jegt juriftifch fejtgejtellt wer: 
den. 
— —— — — 


Wie verſchiedene Völter ihr Geld 
bei fih tragen. 

Ein vielgereifter frangzöfifcher Men- 
Ichentenner behauptet, daß ſich die Na— 
tionalität, der Kemand angehört, am 
leichteften durch die Urt und Meife 
verräth, in der er jein Geld bei fi 
trägt. Während der Franzofe Jich ei- 
ne3 einfachen Zederbeutelö von unauf> 
fälligem Yeußeren zur Unterbringung 
feines nothmwendigen Kleingeldes und 
der etwa vorhandenen Goldjtüde be= 
dient, gebraucht der Teutone nach der 
Anficht des gallifchen Weifen mit Vor- 
liebe eine zierliche gefticte, jeideneBörfe, 
die den zarten Händen eines Lottchen 
oder Minchen ihr Dafein verdantt. Der 
Sohn Albions trägt feinen Mammon 
Iofe in der rechten Hofentafche, Gold, 
Silber, Kupfer, alles bunt durcheinan— 
der. Bei Bedarf holt er auf ihm ei- 
gene, großartige Weife eine Handvoll 
des Gemenajel3 aus der Tajche und 
fucht fich die gewünjchten Münzen nad) 
Belieben heraud. Bruder Jonathan 
ftopft feinen BündelBanfnoten in feine 
Brieftafche von langer jchmaler Form, 
in ber feine „Greenbads* hübjch glatt 
ausgebreitet liegen fünnen. Der halbzi- 
bilifirte Rapitalift des fonnendurd- 
glühtenSüdamerifa verbirgt JeineDol- 
lar3 in einem Gürtel mit fchlau er= 
dachten Tafchen, denen der gemiegtefie 
Zangfinger nicht ‚beizufommen ver— 
mag. Dieje eigenartigen Geldfagen 
find meift jehr foftjpielia. Ein Italie— 
ner der ärmeren Klafje fnüpft feine ge= 
in ein Taſchentuch 
bo.1 fehreiender Farbe, das er mit einem 
bermwicelten Anoten verfieht und mög= 
Yichft unauffindbar unter feinen Klei= 
dern verbirgt. Ein ähnliches Verfahren 
Scheint für den Spanier Reiz zu haben, 
während der ruffifche Mufchik (Bauer) 
feine Stiefeln al Aufbemahrungsort 
für feine Kopefen bevorzugt oder die 
mühjam gemacdjten Erfparnilfe in die 
Fütterung feines geliebten Belzes näht. 

_.——— 
. Triff das Richtige, 
wenn Du krank biſt, und Heilung wird die Folge 
ſein. Wenn Du z. B. an Hämorrhoiden leideſt, ſo 
gebrauche „Angkeſis“, das berühmte Stuh zäpfcheu— 
Mittel, Eine Probe wird von P. Neuftaedter & Go., 
Bor 2416, New York City, foftenfrei verjandt, jo 
daß fih Nedermann davon Überzeugen fanı, me 
ſchnell dieſe vegetabiliſchen Zäpfchen, die am Sitze des 
Uebels in den Körper eingeführt werden, Linderung 
der Schmerzen und bald auch dauernde Heilung ver— 
ſchaffen. Heilung kaun nicht ausbleiben, wenn das 


richiige Mittel daS Leiden am rechten Platze trifft. 
momifr 


— — 
Entweder—oder! 


Zmei Tage nach der Erftaufführung 
feines Dramas „Die Unverfhämten“, 
in welchem er die gefellinaftlichen Zu= 
ftände Frankreichs ftark geißelt, faß 
Emilie Augier in feinem Arbeitäzim- 
mer, als fein Diener ihm meldete, zmei 
Herren wünfchten ihn zu ſprechen. Au— 
gier ging in feinen Salon und ließ die 
beiden Herren hereinführen. ALS die 
üblichen Begrüßungen ausgetaufcht 
waren, und bie beiden Herren noch im-= 
mer fein Wort fprachen, erfundigte Jich 
Uuaier nach dem Zmed ihres Bejudh:s. 

„Mein Herr, wir fommen im Auf- 
trage unſeres Freundes des Bankier 
Zu welchem Zweck?“ 

„Herr X. glaubt, und das iſt auch 
die Anſicht ſeiner Freunde, daß Sie ihn 
— ihrem Stücke lächerlich gemacht ha— 

*5 

„zn meinem Stüd?... Spielen Sie 
etwa auf den ntriguanten an, den 
Bantier, ber darin vorfommt?“ 

„Allerdings!“ 

„Und wollen Genugthuung bon mit 
verlangen?“ 

„Allerdings!“ 

„So?“ 

Augier nahm ein DBleiftift aus der 
Zafde und fing an, auf ein Blatt jei- 
nes Notiäduches etwas zu jchreiben, 
mährend die Anbern ihm beftürzt zu= 
ſahen. 

Nach zwei Minuten riß Augier das 
Blatt aus dem Buche heraus und ſagte: 

„Meine Herren, ich ſtehe Herrn &. 
zur Verfügung, Jobald Sie Shre Un- 
terfhrift unter folgende Zeilen gejebt 
baben: „Wir betätigen, daß Herr £...., 
beijen Freunde wir una troßdem nen- 
nen, der lumpenhaften, ſchuftigen Per— 
ſönlichkeit ähnelt die Emilie Augier in 
ſeinen „Unverſchämten“ geſchildert 


„Aber“... fagten bie beiden Befu- 
her verbußt und fahen den Dichter be- 
fürzt an. 

„Run, die Sache ift doch durchaus 
logifch, meine Herren! Sind Sie bie 
Freunde eines Ehrenmannes, fo bat er 
mit meinem Helden feinenBerührungs- 
puntt, ift er aber fein Ehrenmann, nun 
fo — die Schlußfolgerung ziehen Sie 


fich wohl a ier. Sieh 
| aftig, tr Augier, 
ben Reht, beitaditen Sie unfern Bes 
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macht aus beſten 
Bercales, einfah u, 
garnirt, 50, cc m 
Sc Werthe, alle 
Größen, Auswahl, 


a 35c 


Gutgemachte Möbel 


zu Bargain⸗Preiſen! 
Wir haben eine Anzahl Stücke in gutgemachten Möbeln, die wir morgen zu 


ſpeziellen Preiſen offeriren, nicht weil ſie irgend welche Mängel haben, 
ſondern einfach um Euch unſer rieſiges Lager von Möbeln neueſter Konſtruk— 


tion vorzuführen. 


Maſſiv eichene Extenſion Tiſche, 
mit fancy Beinen, gut gebaut, 
die 6 Fuß Größe, ein ganz pe: 
zieller 

Bargain, 

Aus wahl 


Maſſiv 
Rohrſitz, 
geitürte und gefchnigte 
Lehne. 
ſpeziell 


eichene Eßzimmerſtühle, 
fanch Spindel, gut 


69€ 


alle Größen, unjere reguläre 3.0 Sorte, 


Fancy Eouches, m. Velour über: 
zogen, sfiort. Farben, gute 
Weite, ein Bargain zu $6.75, 
Auswahl 


Unfere fpeziele Coud, mit Bes 
four überzogen, 

aſſort. Farben, 

Auswahl 


Unfere fpezielle Matrage, mit Erceljior gefüllt, Yaummoll Top, fancy Til ——— 50 
» 


Auswahl 


Haldiftoffe— Gardinen. 


250 Stüde Fancy mers 
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— neurs Aſſortment von 

Muitern, werth 
18t, 


2 Kitten dunkle Slei- 
der Wercales, &t. 2 
bis 16 Yards, Die 10c 
Onal., 1 
per PYard 6: 
109 Nottingham Epi= 
gengardınen, 3} VYds. 
lang, DU 
per Stüd 39e 
120 Stüde gemiſchtes 
Codert Cloth für Damenröcke, beſte Bic 
Quelität, per Yard 2 
58 ScH breiter türkijchrother Tafel-Da 
maft, die 25c Oual., Yard 
1%) Stüde blaue farrirte Shürgen Ging: 
banıs, werth 5c, per Yard 


Rleiderftoffe-Refter. 


Wir haben cine Partie Kleiderftoff-Refter, in 
einfachen, gemiiähten und fauch wünjchenswerthen 
Fırben und jchwarz. morgen in 2 Partien vers 
tazft, wie #olgt: 

Partie 1Werth bis zu 3c, 

per Yard 

Partie 3-WKerth bis zu Töc, 

per Yard 


Badets und Capes. 


Ic 


Damen:Jadet3, gemaht aus ganzwollenemsomes, 


fpun, Venetian u. Covert Cloth, lohfarbig, blau, 
gran und braun, gefüttert mit befter Qualität 
Nearjilt, auter Werth zu 2.08, > 

Eure Auswahl 50e und 1.00 
Tıah Eapes für Damen, gemaht aus der beiten 
Qualität Venetian und Breadeloth, durchweg ge— 
jüttert mit gutem Seidenjatin, Vote narnirt mit 
3 Neiben Ghenille Finfajjung und F=yöil. Seiden= 
Spigen, volle Sweep, 26 Zoll lang, regul. Vers 
faufäpreis $6.98, müjjen fort, . 


Anterzeug. 


SpeyzreL! — Eine Partie von ungefähr 200 
Dutzend feinen gerippten Leibehen oder Hojen für 
Damen und Mädchen, in jeder Art, Mufterpartie 
eines Frabrıfanten, twerth big 3öc, 

Eure Auswahl 


Mascot-Fisicyränke. 


AusEfdienhof; gemadt, dDurdweg pane- 
firt, innere Ausflattung von galvani- 
firtem Eifendled, und autique Finifh. 
Nr. 403 Weite 3 Zoll, Tiefe 16 Sof, Höhe 39 
Bee 34,0 
Nr. Write 27 Zoll, Tiefe 17 3clt, fl 
28 hält vr = +73 

x. W Zoll, Tiefe 19 Zoll, Whe 
A eis REN ce Ze 0.75 
Nr. 46-Meite 30 Zoll, Tiefe 9 Zoll, Höhe 4 


D,; ” z = 
Soll, fat 75 « 

JJ 39.75 
Diefe Resrigeratord werden als die beiten zu 
mäßigen Rreerie im Marfte betrachtet. 


jpeziell zu 


Köhr Al 


...... .. 


Ar. 05-Weite 8 


Bargains in 
Schuhen. 


Little _ Gent3’ ſchwarze Pog 
Galf Shnürjehuhe, ftrift ganz 
folid, Größen 9—13, 
Be Sorte, Paar 
Rotbe und Orblood Schnür- 
fhube für Babies, mit fanch 
‚ Scroll Veiting Top3, hand-ge: 
wendete Soblen, Größen 2 bis 
5, Te Sorte, r 
580 
a Speziell von 8—9 Borm. 
1000 Paar lohfarbige Vict Kid 
Schnürjchuhe für Damen, m. 
handgenäbten "Sohlen, alle 
Größen und Weiten — die 
2,50 Quelität, 
per Paar 


Enaben-Hemden und Holen. 


106 T8d. Hemden für die Knaben, Größen 5 bis 
12 Jahre, gemacht aus beitem tmport. Madıra3 
Glotb, hübihe Mufter,. gelauft zu SI am 
Dollar, vol T5c werth, Auswahl...uceee. 4öc 
5069 Paar wajhehte Knichojen für Knaben, ges 
macht ans befter Qual. Pique, 

bis 8 Jabre, wertb Bc — 3 


Mädchen⸗Trachten. 


Mädchenkleider, in Percale und Ginghams, reich 
garnint mit Braid, Spitzen oder Stickerei, Grö— 
Ben 2 bi3 12 Jahre, werth 

75 bis $1, Eur: Auswahl 

Miohnen-Strobhüte, elegant garnirt mit Band, 
Spisen, Mul umd Blumen, alle Farbent 
Yusirahl zu 298e 


Damen-Wrappers. 
Speziell von 8:30 bis 9:30 Borm. 
und von 2 bi3 3 Nadım. 


gemadht aus bsfter Qualität 
Dole und Van: 
- 


580 


Damen:-Wrappers, 
Rercale, voller Swecp, Schulter, 
ichetten mit Braid garnirt, gute 
$1.00 Wertbe,ip eziellerurcnonee 


Tutterfloffe. 
Spezielle Bargains. 


Sil-fiag, with. 10c u. Löc, u. fhmwarze und 
karbige Qaffetas, with. 10c, per Vd 


Groceries— Provifionen. 


YFairbant'3_ Chicago | Spezieller Santos 
Familn Seife, Kite v. | Kaffee, 

60 St. 2.40, | 4 Bid 

10 Stüde 40: Ir 

2. RE Beftes impor. Dlivens 
Wieboldt's Family öl. 4-Bt.= 6 i 
Seife, 7 25c c 
Stüde für 

Galif. 4-Cromn 
nenloje NRojinen, — 
1:Bfd.-Pad 
Wheat⸗All Breakfaſt 


Food, 25c Bi 0 16c 


———— 
52* Lonifiana Fancy Beal Bologna 
& Wurit, )>c 

4 
gewürzte 


Flaſche 

Snider's Salat— 
Dreſſing, 
Vintflaſche 


ler⸗ 


21 

3ic per Bid 

Kava | Gelochte u. 
* Schweins füße, 


——— 


Select 





JJD— 





fur als nicht erfolgt,“ fagte der eine ı hat nie ein Gewehr als Kämpfer in. 


der Sekundanten. 
Die Sache mar damit erledigt, und 
da3 Due fand nicht ftatt. 
ie co 
Gegen die „„vlauen Gelee‘. 


Aus Philadelphia wird gefchrieben: 
Die Berregung, welche vor einiger Zeit 
vom Deutfch-Amerifanifchen Central— 
bund von Bennfglvanien in’3 Leben 
gerufen wurde, und welche darauf hin= 
zielt, eine Amendirung der veralteten 
Sonrtagsgefege zu ermwirfen, ift jet 
fomeit gediehen, daß die von den An- 
mälten der Anti-Blue Lams Aflocia- 
tion von Pennfglvanien ausgearbeitete 


Vorlage nunmehr denGefehgebern vor= | 


liegt. Sie wurde nämlich vom Staat3- 
fenator ®Berfelbah im Senat der 
Staatslegislatur eingereicht. Die Vor- 
lage ift eine in milder Form gehaltene 
Amendirung der veralteten „Blue 
Lama“ vom 22. April 1794, und macht 
den Betrieb von Eifenbahnen, Stra= 
Benbahnen und anderen Berkehrämit- 
teln, die der Beförderung von Berfonen 


dienen, an Sonntagen gefeglich; ferner | 


das Druden, die Herausgabe und den 
Berfauf von Zeitungen, den. Verkauf 
von Zigarren und Tabaf, Sandy, Obft 
und nicht beraujchenden Getränten, 
Brod, Kuchen und Eitceam, und den 
Barbieren wird geftattet, ihre Gefchäfte 
bi3 11 Uhr Vormittags offen zu hal- 
ten. Die Antis-Blue Laws Affociation 
bon Benniploania befleht aus Bereini- 
gungen von Gejhäftsleuten in Bhila- 
delphia und anderen Städten. 
RER SEE un 
Schwindeleien eines ‚„‚Burens 
Kommandanten‘. 


Daß die Boerenbegeifterung von 
recht zweifelhaften und dunflen Eri- 
ftenzen in egoiftifcher und gewinnfüch- 
tiger Weije au&gebeutet wird, geht aus 
einer Bolemif hervor, welche die „Rhei- 
nifch = Weftfälifche Zeitung” gegen die 
Meftdeutjche Boerenzentrale in Dort- 
mund zu führen fich genöthigt fieht. 
&3 handelt fich hierbei insbejondere um 
einen angeblichen Boerenfommandan- 
ten Mapers van Pitius, deffen fi nad) 
feiner Entlarvung ald Schwindler an- 
ſcheinend der antiſemitiſche Reichstags⸗ 
abgeordnete Bindewald mit großer 
Wärme angenommen Hatte. Wie ſich 
nun berausftellt, ift diefer Mapyers, der 
ein Hilfstomite der Zentralpropagans 
da begründete und durch feinen zehn» 
jährigenSohn Gelder dafür einfaffirte, 
niemal3 Beorenfommandant gemeien, 
fonbern ein ehemaliger Zigarrenhänd- 
ler, der in Amfterdam - Banterott 
machte und dann nad) Trandvaal ging. 
Dort war er an Heinen Boerenpläßen 

Shulmeifter. Den Titel Borrentom- 


* 
2% 


| behörbe, 


Händen gehabt und ift des Reiten3 un= 
fundig. Indeflen befand er fi mäh- 
rend des füdafrifanifchen Krieges eine 
Zeit lang in den Zagern von Laby- 
fmith und Kimberley, aber nicht ala 
Kämpfer, fondern al3 Schlachten 
bummler. Er jcheint fich durch jeine 
Schmwindeleien in den Befig von Em- 
pfehlungen durch hochachtbare Boeren 
gejett zu haben; jebt aber, nachdem 
diefe Männer den Betrug erkannten, 


warnen fie vor ihm. 
— en —— — 


Abenteuer eines Deferteurs. 

Mit dem Dampfer „Neapel” von 
Malaga, Spanien, traf legthin ein 25= 
jähriger Baier Namens Nörnd im 
Hamburger Hafen ein, der einmal aus 
dem deutfchen Heere und bereits zimei- 
mal aus der franzöliichen Fremden 
legion defertirt if. Der Mann, der 
unfägliche Leiden erduldet hat, bejer- 
tirte vor etwa vier Jahren aus ber 
bairifchen Armee und ging über bie 
franzöfifche Grenze. In Frankreich er= 
ging e& ihm aber bald Herzlich jchledht. 
Er fiel Schließlich Franzöfiichen. Wer- 
bern in die Hände, ließ ich für Die 
Tremdenlegion anmwerben und murbe 
dann in ein in Algier garnifonirendes 
Regiment diefer Truppe eingefiellt. 
Gefiel ihm der Dienft im deutſchen 
Heere ſchon wenig, jo fühlte er fi in 
der Fremdenlegion in Folge unmenjch- 
licher Vebandlung und Entbehrungen 
ſchlimmſter Art geradezu in einer ber= 
zweifelten Lage. Er fann ‘daher nur 
no auf Dejertion, die er denn auch bei 
der nächtten Gelegenheit verfuchte. Er 
erreichte glüdlid einen englijchen 
Dampfer, der ihn gegen Dienitleiftuns 
gen nad Deutichland befördern mollte. 
Auf der Reife, die über Hapre ging, 
brach er furz vor Hapre ein Bein, fo: 
daß er in diefer Hafenftabt in ein Ho= 
fpital gefchafft werden mußte. Dort 
mwurbe er jedoch al3 Fremdenlegionär 
erfannt und nach feiner Genefung wie- 
der nach Afrika zu feinem Truppentbeil 
aefandt, wo er al3 Deferteur natürlır, 
noch jchlechter behandelt wurde, als 
por der Defertion. Er beihloß daher, 
fich zu töbten, da er die fchredlichen Leis 
den nicht mehr zu ertragen vermochte, 
Bebor er jedoch Hand an fich legte, de= 
fertirte er wiederum und erreichte Spa= 
nien. Er fiellte fi dann dem deutfchen 
Konjul in Malaga als deutfcher Defer- 
teur und bat diejen, er möchte ihn nad) 
Deutichland vefördern laffen, er wolle 
nun feine Seit im deutfchen Heere ab» 
dienen. Der Konful entiprach feinem 
Wunfche und ließ ihn mit dem Dampfer 
„Neapel“ nad; Hamburg befördern. Bei 
der. Ankunft im Hamburger gYufen 
nahm ihn die Hafenpolizei in Empfang 
und überlieferte ihn der Militär- 





et 


